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Hierzu zwei Beilagen.

Lagesruliöschau.
Das Kaiserpaar weilt heute in Fischbeck und Hameln.

*
Die „N. A' Zig ." dementiert die Nachricht, daß Minister von

Hammerstein das Rundschreiben des Freiherrn von Mirbach an die
Oberpräsidenten vor der Versendung gesehen und gebilligt hätte.»

Kaiser Franz Joseph hatte gestern eine Zusammenkunft mit
König Eduard in Marienbad.

»
Gestern traf das norwegische Geschwader im Hamburger Hafen ein.

->
Aus Deutsch- Südwestafrika werden neue deutsche Verluste gemeldet.Der Erfolg der Schlacht am Waterberg ist indes ein vollständiger.

«r
Der kaiserliche Geheimerlaß bezüglich Forbachs soll im Reichs¬

tage zur Sprache gebracht werden.
*

Die Japaner verstärken eiligst ihre Truppen vor Port Arthur.
->°

Die nach Port Arthur zurückgekehrten Schiffe sollen gestern einen
zweiten ebenfalls erfolglosen Ausbruchsversuch unternommen haben.

*
Der russische Gesandte in Peking verlangte von China die Rück¬

gabe des Retschitelny. *
Das Fort Takuschan ist von den Japanern abermals erobert

worden.
*

Der verwundete russische Admiral Matussewitsch ist mit Glück
operiert worden.

Hoffnungen des Mittelstandes.
(Zur Gründung einer Mittelstandspartei .)

*/ Oldenburg , 17 . August.
Dem Mittelstände zu helfen , haben sich gelehrte und

ungelehrte Gesetzgeber eifrig , ja allzu eifrig die Hand
gereicht. Allzu eifrig zum Beispiel deshalb , weil man
sich nicht einmal Mühe und Zeit genommen hat , in
den klassischen Ländern der Mittelstanosblüte und Pflege,
in England und Frankreich , sich gründlich umzufehen.
Die Aufgabe aller wirtschaftlichen Mittelstandspolitik be¬
steht doch in letzter Linie darin , Geld unter den
Mittelstand zu bringen. Die allgemeine Höhe des
Bildungsstandes ist hoch genug , der sittliche Drang zum
Vorwärts st reden, Gott sei Dank , regsam genug.
Wir leiden in Deutschland eher an einer zu großen
Eilfertigkeit des Vorwärtsstrebens in allen er¬
werbenden Berufen . Wenn also Geld unter den Mittel¬
stand kommt, wird er es nicht als ein „ Genußmittel ",
sondern als Reisekasse zu einer besseren wirtschaftlichen
Zukunft benutzen. Geld und technische Reserven sind die
beiden Punkte , aus die der Handwerker heute seine Hoff¬
nungen zu setzen hat , unbeschadet des Ganges , den die
politischen Bestrebungen , ihm zu helfen , gehen . Den Nach¬
druck auf diese beiden Seiten des Mittelstandsproblems
zu legen , hat er umsomehr Veranlassung , als sich nie¬
mand gut weigern kann , ihm zu helfen , wenn es sich
darum handelt , das Geld des Handwerkers ebenso wert-
voll zu machen, wie das des Großindustriellen , und
ihn bei der Nutzbarmachung seiner technischen Reserven
ebenso zu unterstützen , wie die Großindustrie bei der
Ausnutzung der ihrigen.

Die hohe Entwickelung des GeldVerkehrs uUd der
Technik, einschließlich der Verkehrstechnik , sind die beiden
Grundzüge , welche der wirtschaftlichen Physiognomie un¬
serer Zeit das Gepräge geben. Das Handwerkmuß
seiner politischen Bedeutung Achtung ver¬
schaffen: es muß aber auch diesen Elementen in
seiner Weiterentwickelung zur Geltung verhelfen . Die
Großbanken betrachten das genossenschaftliche Kassen¬
wesen noch als Wettbewerb . Hoffentlich bedeutet die Ver¬
bindung der Genossenschaftsbank mit der Dresdner Bank
einen ersten Schritt der Umkehr. Der Handwerker muß
sich vergegenwärtigen , daß das Kassen- und Scheckwesenden modernen Ersatz für das System der von ihm sovermißten Barzahlung bedeutet . Auf die LäUge der Zeitprofitieren die Großbanken davon natürlich auch. Der

Scheckwesens folgte in England und
Vollwertigkeit der kleinen Wechsel aufdem Fuße . Der Kredit Lyonnais in Frank-

^ r^ Eige Arbeitskapital der Joint -Stock-r» Englano verdanken ihre riesigen Umsätze groß-^ fruchtbaren Kreditwesen des Mittelstandes,
ix s . liegt die Zukunft des Mittelstandes bei der
b ^ der Dichtigkeit ihrer lokalen Ver-u " g und ihrer . Billigkeit. Bayern geht mitder Nutzbarmachung seiner natürlichen Wasserläufe für
Kleink^ u ^ v -m elektrischer Grösst und Abgabe von
Sm ^ i^ -^ ^ ^ ^ chend voran . Seitdem die Turbinen - und

nlagen im - sch- und Jnntale voran schreiten, ist

bereits ein erheblicher Aufschwung des Handwerks im
Stromgebiete dieser Flüsse bemerkbar . Die Elektrisierung
unserer Flußläufe , Knäle , Weiher und vor allem der Eisen¬
bahnen — auch die elektrischen Kleinbahnen Bayerns haben
durch Kraftabgabe dem Handwerk großen Nutzen gebracht— sind Aufgaben , denen das Handwerk im eigenen In¬
teresse seine wärmste Unterstützung angedeihen lassen
muß . Dem größten Mittelstandspolitiker des 19. Jahr¬
hunderts , DIsraeli, der in Großbritannien das Schwer¬
gewicht der Stimmzettel in die Hand des Mittelstandes
legte , schien das Gedeihen des Handwerks von seiner
technischen und finanziellen Selbständigkeit abhängig . Diese
Ziele , ob sie nun im Programm stehen oder nicht, wird
auch die neu begründete „Mittelstandspartei" im
Auge behalten müssen.

Der Sieg am Waterberg.
Das Ereignis des gestrigen Tages war der Sieg des

Generals von Trotha am Waterberg . Aus den Worten,
mit denen die „ Nordd . Alst. Ztg ." die Siegesmeldung
kommentiert, geht hervor, daß auch die Regierungskreise
ersreut sind , das bedrückende Gefühl des Unbehagens endlich
los zu sein, daß der langsame Gang der militärischen Vor¬
bereitungen entstehen ließ. Sämtliche Abendblätter ohne
Unterschied der Parteistellung geben ihre Genugtuung
Ausdruck über diesen entscheidendenSchlag gegen die Herero,
sowie der Anerkennung der Haltung unserer Truppen und
der Trauer um die auf dem Felde der Ehre Gefallenen. Es
kann wohl kaum ein Zweifel sein , daß der Sieg am Water¬
berg den Stoß ins Herz des Feindes bedeutet, und
daß es nicht allzu schwer sein w rd, der nach Osten weichend -»
Hauptmasse der Herero, die sich mit wilder Tapferkeit
geschlagen haben müssen, den Weg zu verlegen, wenn auch
gerade dort im deutschen Ringe eine Lücke zu bestehen scheint
und die Wasserarmut den verfolgenden berittenen Truppen
Hindernisse bereiten dürfte.

Eine weitere Depesche
des Generals v. Trotha aus Hamakari, 12. August,
ergänzt den gestrigen telegraphischen Bericht folgendermaßen:

Der Angriff wurde am 11. August früh mit vollem
Erfolge begonnen. Major Mühlenfels, der für den
mit seinem Pferde gestürzten Oberleutnant Müller dessen
Abteilung übernommen hatte, warf nach sehr heftigem
Kampfe den Feind bis Hamakari zurück und nahm diesen
Ort . Die Abteilung v. d. Hey de verblieb mit starken
feindlichen Kräften sich gegenüber während der Nacht zum
12. August 15 Klm. nordöstlich von Hamakari . Die Abteilung
v. Estorsf warf den bei Otjosongombe befindlichen Feind
in westlicher Richtung zurück . Die Abteilung Deimling
vertrieb morgens die Hereros unter Michael aus Owuweroume
und erzwang sich , durch Omuweroume vorgehend, den Paß
und am Abend die verschanzte Station Waterberg . Diese
wird zur starkenMilitärstation für Etappenzwecks eingerichtet.
Alle Abteilungen verblieben dem wiederholt noch bei Dunkel¬
heit angreifenden Feinde gegenüber in voller Gefechts¬
bereitschaft. Deimling setzte am frühen Morgen des
12 . August den Marsch auf Hamakari fort und traf soeben
9 Uhr vormittags ein . Der Feind, der mit außerordent-
licher Zähigkeit kämpfte, erlitt trotz seiner gewandten
Aufstellung im dichtesten Buschwerk schwere Verluste.
Tausende Stück Vieh wurden erbeutet. Versprengt und im
Rückzugs nach allen Seiten begriffen, bewegte sich
die Hauptmasse des Feindes nach Osten , wohin
ich ihm den Abzug mit den vereinigten Abteilungen
Deimling , Müller und v. d. Heyde verlegen werde,
wobei v. Estorsf von Norden her mitwirkt. Die Abteilungen
Fiedler und Volkmann, welche am gestrigen Kampfe teil-
nahmen, verhinderten das Ausbrechen des Feindes in nörd¬
licher und nordwestlicher Richtung. Die Truppen kämpften
unter größten Anstrengungen und Entbehrungen
mit höchster Bravour.

Verluste : Von der Abteilung Müller Hauptmann
Ganßer, Leutnant Gras v. Arnim und Leutnant Leplow
sowie 10 Mann tot, schwer verwundet Oberleutnant
Streceius (Schuß in die Schulter), Leutnant Freiherr v.
Matter (Schuß in die linke Schulter) . 12 Mann
leicht verletzt. Major Mühlenfels Streifschuß
am Halse, bleibt bei der Truppe, und 18 Mann ver¬
wundet . Von der Abteilung v. d. Heyde: Oberleutnant
Lekow und 7 Mann tot, Major Osterhaus und 12 Mann
verwundet, 2 Mann vermißt. Von der Abteilung v . Estorsf:
Leutnant Seebeck tot, Leutnant Runkel und 10 Mann ver-
wundet. Von der Abteilung Deimling : 2 Mann tot, mehrere
verwundet . Das Hauptquartier ist bei der Abteilung Müller
und begleitet diese zunächst auch weiter.

Der Kampf am Waterberg hat also die Verlustlisten
wieder um die Namen von ö Offizieren und 19 Mann be¬
reichert, die für die Ehre und das Ansehen des Vaterlandes
den Heldentod gestorben sind. Ehre ihrem Andenken! Ver-
wundet sind im ganzen aus diesem Kampfe 5 Offiziere und
52 Mann hervorgegangen.

Der gefallene Hauptmann Ganßer war früher im Württem-
bergischen Grenadier -Regiment Königin Olga (Nr . 119) . Leutnant
Graf Arnim mar ein Solln des ireikoniervativen Abgeordneten

Grafen Arnim -Muskau , der bekanntlich zu den wenigen Reichstags-
Mitgliedern zählt, die der kolonialen Sachs mit Interesse gsgenüber-stehen. Es mag dem in Parlamentarischen und politischen Kreisen
hochgeachteten und beliebten Grafen ein Trost sein, daß der Sohn,
auf dessen Beteiligung am Feldzug er stolz war , den endgültigen Siegin diesem langwierigen Feldzug mit herbeiführen und ihn vor Augensehen konnte. L er Verstorbene gehörte bis vor wenigen Monaten dem
Regiment der Gardes du Corps an . Oberleutnant v . Lekow ent¬
stammte dem 3. Garde -Ulanen -Regiment , Leutnant Seebcck dem
Infanterie -Regiment 138 . Diese Offiziere und der ebenfalls gefalleneLeutnant Le plow standen alle beim 1 . Feldregiment , das die
schwersten Verluste zu tragen hat . — Der verwundete Major Oster¬
haus ist der Führer der 1 . Feidartillerie -Abteilung . Er war früherim Feldartillerie -Negiment 23, vorher beider ostasiatischen Besatzungs¬brigade . Oberleutnant Streceius entstammt dem Infanterie-
Regiment 138, Leutnant Runkel dem Infanterie -Regiment 152.

Der mit so großer Spannung erwartete
Hauptschlag

ist so geführt worden, wie man erwarten durfte . Nachdem
durch die Ankunft des 2 . FeldregimcntS unter Oberst Deimlingdie Einkreisung der Herero vollendet war, konnte General v.
Trotha sich den Tag und Stunde für den Angriff aussuchsn.Der Feind war aus eine äußerst kleine Stellung beschränkt.
Major v . Estorsf der von Osten herrangerückt war, hatte den
Berg, anscheinend ohne Kampf, bei Otjahewita erreicht und
konnte dann bis Otjosongombe, unweit der Ausbuchtung der
Felsenkrone, vorrücken, wo er auf den Feind stieß und ihnnach Wcsten zurückwarf. In der Mitte griff Major von
Mühlenfels den Feind an und nahm nach heftigem Kampfe
dessen Ford , rstellung Hamakari , während Major v. d . Heydeim Tal , 15 km nordöstlich von Hamakari , also ungefähr der
Stellung gegenüber verblieb, die Major v. Estorff an dem
Ansatz der Felsenkrone auf dem Berge erobert hatte . Oberst
Deimling mußte zuerst die Herero aus Omuwuroumwe ver¬treiben und dann nach Waterberg reiten, wo am Abend der
letzte Widerstand des Feindes gebrochen wurde. Es fragt
sich , auf welche Art die Hauptmasse des Feindes an den ver¬
schiedenen Kampfstellen entkommen ist. Daß nach der Er¬
stürmung des Ortes Waterberg viele Herero durch den Fels¬
spalt auf dis Hochebene entkamen, dürfen wir schon annehmen.
Jetzt werden an die Beweglichkeit unserer Truppen
hohe Anforderungen gestellt, um demFeind den Rückzug nach
Nordosten zu verlegen, damit das Land nicht Lurch umher¬
schweifende Banden unsicher gemacht wird. Ob diese Banden
sich nun nach dem britischen Gebiet wenden oder im eigenenLande Verstecke aussuchen, die Gefahr einer Beängstigung der
Ansiedler durch besitzlose Räuber ist vorhanden. Es muß ihr
nach der Verfolgung des fliehenden Feindes auch dadurch be¬
gegnet werden, daß die Orte Waterberg , Otjenga , Outjo,Olavi , Naidaus , Grootfontein usw. stark besetzt bleiben,und zwar mit berittetenen, beweglichen Truppen , und die
übrigen Farmen und Wasserstellen wenigstens eine kleine
Besatzung erhalten.

Ueber die Zahl der Hererokrieger
ist man noch immer sehr ungenau orientiert . Der EngländerWallcice gibt an 2000 Krieger mit Gewehren. Ein Teilnehmer
schätzte im Gefecht bei Owiumbu 600 Herero mit Gewehrenund 800 andere Orgloleute . Oberst Leutwein gab nach
Onganjira 3000 Gewehre an ; Major v. Glasenapp meldete
dem General v . Trotha 6000 Gewehrträger . 6000 Kriegs¬leute, zur Hälfte mit Gewehren, zur Hälfte mit Kirris und
Sperren bewaffnet, sind also wohl anzunehmen.

Einige Hiobsposten
werden noch nachträglich gemeldet:

81L . Windhuk , 17. Aug. Zwischen Osondjachebergund Waterberg wurde am 6 . August eine Patrouille unter
dem Befehl des Leutnant Freiherrn von Bodenhansen vonder 1 . Kompagnie des 2. Feldregiments, Detachement Fiedler,von den Hereros überfallen . Freiherr v. Bodenhausen und
8 Mann sind tot , 2 Mann werden vermißt. Am 10.
August früh wurde, nachdem das Hauptquartier am Tage
vorher hier eingetroffen war , ein Erkundigungsritt bei
Hamakari unternommen Dabei erhielt Leutnant Salz,
mann einen Schuß in den rechten Unterschenkel . Die Ver¬
wundung ist nicht gefährlich.

Kaiser Franz Joseph und König Eduard
in Marienbad.

Kaiser Franz Joseph traf gestern nachmittag in M a¬rienbild ein und wurde am Bahnhofe vom KönigEduard begrüßt . Um 7 Uhr abends fand im „Hotel Wei¬
mar '" ein Festdiner statt , das der König von England zu.Ehren seines kaiserlichen Gastes veranstaltet hatte . KaiserFranz Joses saß zur Rechten des Königs Eduard . Weiter
nahmen an dem Diner teil der österreichisch-ungarische
Botschafter in London , Graf Meusdorfs , und der englische
Botschafter in Wien , Sir Plunkett . Während des Diners
brachte König Eduard folgenden Trinkspruch aus:

„ Ich erhebe mein Glas auf das Wohl Ew . Majestät und heißeEw . Majestät willkommen in Marienbad . Ich bitte zu gleicherZeit , mich meinen innigsten Dank aussprechen zu lassen dafür , daßEw . Majestät die Güte hatten , heute mich hier zu besuchen. Es
hat mich dies tief gerührt und ich werde es nie vergessen. Ichwerde immer die größte Freundschaft für Ew . Majes ät fühlen . Ich
erhebe mein Glas . Seine Majestät Kaiser und König Franz Joseph
hoch , hoch , hoch ! "



Da » Orchester, das zur Tafel spielte, intonierte die
österreichische Nationalhymne , während die Majestäten mit¬
einander anstießen. Kaiser Franz Joseph erwiderte:

„Meinen innigsten Dank bitte ich Ew . Majestät für die
freundlichen Worte entgegenzunehmen. Ganz besonders bin ich
Ew . Majestät zu Dank verpflichtet, daß ich Ew . Majestät hier be¬
grüßen durfte, da mir die lange Reise nach England nicht möglich
gewesen wäre. Ich trinke von ganzem Herzen in treuer Anhäng¬
lichkeit auf das Wohl Sr . Majestät des Königs, Ihrer Majestät
der Königin und auf das des königlichen Hauses, sowie aus die
Dauer und Befestigung der traditionellen Freundschaft, die uns
Verbindet."

Die Musik spielte hieraus die englische Nationalhymne.
*

König Eduard wird nach englischen Zeitungen in
seiner Marienbader Kur durch die unhöfliche Neugierde des
Publikums außerordentlich b e l ä st i g t , obwohl die Be¬
hörden die Badegäste aufgefordert Hatten , den König mög¬
lichst unberücksichtigt zu lassen . Sobald der König feine
vorgeschriebene Morgenpromenade beginnt , folgt ihm ein
ganzer Schwarm von Kurgästen , unter denen besonders
Polen , Rumänen und andere Osteuropäer stark vertreten
sein sollen . Viele der Leute laufen sogar einige Schritte
voraus , um d ann stehen Zu bleiben und dem König ms
Antlitz zu sehen. Am schlimmsten sollen es in dieser Be¬
ziehung die Damen treiben . Als der König sich auf eine
Bank setzte, war er sofort von einem dichten Menschenkreis
umgeben . Schließlich mußte die Polizei trotz des ' Wunsches
des Königs , daß sie sich nicht in seiner Nähe zeigen solle,
einschreiten , und die Neugierigen zum Auseinandergehen
aussordern . Ms der König in einem Hutladen eine Unter¬
haltung mit der Tochter des Eigentümers begann , dräng¬
ten sich sofort Scharen von Neugierigen Hinzu, um zu
Hören, was er sprach. Der König brach die Unterhaltung
ich und ging unwillig davon.

Das „Marienbader Tageblatt " erklärt sich das Be¬
nehmen des Publikums auf ganz andere Weis e.
Es schreibt : „ Wir glauben , daß die Detektives, die
dicht hinter dem König in geschlossenen Reihen gehen , den
ersten Anlaß zu diesen Ansammlungen geben - Das Publi¬
kum sieht zehn bis fünfzehn Mann unmittelbar hinter dem
König mnherschreiten , und das genügt , daß sich Milderte
ansammeln ."

Der russisch - japanische Krieg.
Ueber das Schicksal der versprengten russischen

Kriegsschiffe,
von denen man annahm , daß sie nach Port Arthur zurück¬
gekehrt seien , herrschtUnsicherheit. Von Petersburg wird dem
„ L. A." gemeldet, daß z. Zt . keine russischen Schiffe im
Hafen seien . Die Nachricht stimmt schon nicht, denn die
kleineren Schiffe haben sich nicht am Ausbruch beteiligt.
Ueber Tschifu kommt die Meldung , daß die nach dem
Seekamps am 10. bei Kientau nach Port Arthur zurück¬
gekehrten Schiffe gestern früh ausliefen und gestern abend,
ohne daß ein Zusammenstoß mit der japanischen Flotte erfolgt
wäre , zurückkehrten . Ferner erhält sich die Nachricht, daß ein
russisches Schiff vom Typ der „Pallada " beim Torpedo¬
angriff in der Nacht des 10. August gesunken sei. Russische
Offiziere sprechen auch von dem Sinken eines japanischen
Schlachtschiffes, das sie bemerkt haben wollen.

Ueber die Niederlage
des Wladiwostokgeschwaders

berichtet Admiral Kamimura amtlich vom 14. August:
Bei Tagesanbruch traf unser Geschwader auf der Höhe

von Ulsan an der Sickostküstevon Korea auf drei Schiffe des
Wladiwostokgeschwaders, die nach Süden dampfte . Sobald
die Schiffe uns bemerkten, suchten sie nach Norden zu ent¬
kommen, was wir verhinderten . Um 5 Uhr 23 Minuten
begann der Kampf. Die feindlichen Schiffe fingen alle durch
unsere Schüsse Feuer und litten augenscheinlichstark, befand.rs
„Rurik" . Schließlich floh der Feind mit äußerster Fahrt nach
Norden und ließ „Rurik " zurück , der später sank. Unsere
gan e Flottte beeilte sich sogleich , die ertrinkenden Russen zu
retten , und nahm etwa 600 Mann aus.

Vor Port Arthur.
Nach einer Meldung aus Tschifu haben die Japaner

Ta kusch an (nicht den bekannten Hasenplatz, sondern einen
Hügel hart bei Port Arthur ) jetzt endgültig erobert und be¬
beherrschen mit ihrem Feuer die östlichen Forts von Port
Arthur.

Tschifu, 16. Aug. („Reuter "-Meldung .) Der Kom¬
mandant der japanischen Flotte teilte den Russen in Port
Arthur mit, daß die Stadt mit Lydditgranaten be¬
schossen werden würde, wenn die Russen in den Hasen
zurückkehrten , und daß dis russischen Kriegsschiffe zerstört
werden würden.

Mukden, 16 . Aug. Wie verlautet , haben die Japaner
vor Port Arthur bedeutende Verstärkungen erhalten . Zwei
Divisionen haben auf der Höhe von Loung-Wang -Tung
Stellung genommen. Wie es heißt, haben die Japaner
auf den Höhen, westlich vom Wolfsberge, Geschütze ausgestellt.

Liaojang, 16 . Aug. Es heißt, daß die Japaner ihre
nach Süden entsandten Truppen nach Port Arthur
dirigieren. Man schätzt die Stärke der Japaner für die
Belagerung Port Arthurs auf 90000 Mann mit 500 Ka¬
nonen und 50 Mörsern.

Petersburg, 16 . Aug. Nach amtlichen Nachrichten
verlor die Garnison von Port Arthur vom 8.—10. Aug.
an Toten sieben Offiziere und 248 Soldaten , an Vewundeten
35 Offiziere und 1553 Soldaten . Verschollen sind 1 Offizier
und 83 Mann.

Der „L. A." meldet:
Die Nachrichten aus Port Arthur lauten ernst, unver¬

bürgte Gerüchte melden sogar schon die Einnahme der Festung,
nachdem die Japaner 450 Belagerungsgeschütze gegen das
Stadtinnere aufgestellt haben. Die russische Flotte soll seit
ihrem Auslaufen aus dem Hafen neun Schisse ver¬
loren haben; der Rest sei entkommen. Doch sind das alles
unbestätigte Gerüchte. Jedenfalls muß die Lage der Festung
als verzweifelt gelten. Die russisch - chinesische Bank be¬
reitet ihre Abreise nach Tieling vor, auch die Bank in
Mukden wird wahrscheinlich ihre Geschäfte bald schließen.
Hieraus dürfen aber vorläufig keine Folgerungen aus den
nächsten Verlauf der Operationen gezog . n werden.

Die Armee des Generals Kuroki steht südlich von
Bennhsiwu und Mitse am Taitseho, der noch nicht über¬
schritten ist. Die Militärbehörde erhielt die Nachricht, daß
hier Tschunschusen in Stärke von über 1200 Mann eine
Plünderung nach Abzug des russischen Militärs vorbereiten;
man glaubt jedoch , daß diese Spekulation sich als verfehlt
erweisen werde. Heftige Regengüsse verwandeln weithin das
Gelände in einen unabsehbaren Sumpk.

Verschiedenes.
Der Gouverneur des Kmutschougebietes, Kapitän z. S.

Truppel, meldet aus Tsingtau , daß am 15 . d . M . morgens
die Desarmierung aller im dortigen Hafen liegenden
russischen Kriegsschiffe : des Linienschiffes „Zäsarewitsch" und
der Torpedoboote„ Bezumny", „Bezposchtadny", „ Bezstratschny"
erfolgt ist.

Nach einer Meldung der „ Times " befürchtet der russische
Konsul in Tschifu einen japanischen Angriff auf eine kürzlich
dort von den Russen errichtete Anlage zu drahtloser Tele¬
graphie, die ihnen für die Nachrichtenübermittelung zur
See gute Dienste geleistet haben soll . Diese Anlage auf
chinesischem Boden bedeutet, so schreibt die Zeitung, einen
flagranten Neutralitätsbruch . Die Japaner würden zu ihrer
Zerstörung vollauf berechtigt sein.

„Daily Telegraph" meldet aus Tsingtau vom 14. Aug.:
Admiral Matussewitsch, der schwer am Kopse und den
Beinen verwundet ist, ist im Hospital zu Tsingtau mit vor¬
züglichem Erfolge operiert worden und befindet sich jetzt außer
Gefahr. — Der „Zäsarewitsch " in wertlos geworden.

Gestern vormittag sind in dem japanischen Kriegshasen
Sasebo 600 Ueberlebende vom „Rurik" eingebrachtworden.
Ferner lief dort ein japanisches Hospitalschiff mit 77 ver¬
wundeten japanischen Seeleuten ein; unter ihnen befindet sich
Prinz Kapscho.

DoüLLscherTagesbericht.
Deutsches Reich.

— Das Kaiserpaar, welches heute der Einweihung
dex renovierten Stiftskirche in Fischbeck bei Hameln beiwohnt,
in auf diesem Ausfluge von den Prinzen Eitel -Friedrich und
Oskar, sowie der Prinzessin Viktoria Luise begleitet.

— Die Ankunft des Kaiserpaares in Altona
erfolgt am 3. September 6 Uhr 30 Min . auf dem dortigen
Hauptbahnhos ?. Am 4. September findet das Paradediner
für die Provinzialhehörden statt , am 5. September, morgens
9 Uhr, die Kaiserparade, nachmittags das Ossiziersdiner,
abends der Zapfenstreich. Am 6. Seprembcr weilt der Kaiser
in Hamburg . Die Truppen werden in fünf Routen nach dem
Paradeseld marschieren. Während der Truppen -An- und Ab¬
märsche sind die Straßen gesperrt.

— Von Wien aus verbreitete Meldungen, daß der Ab¬
schluß einer großen russischen Anleihe in Deutsch¬
land unmittelbar bevorstehe , werden von zuständiger Seite
als unbegründet bezeichnet . Es haben die Verhandlungen
weder stattgefunden, noch stehen sie in Aussicht.

— Der Chef-Ingenieur des Pionierkorps und Geneval¬
inspekteur der Festungen , General Wagner, ist in der
vorletzten Nacht in Berlin gestorben.

— Wie der „Taunusbote " meldet , ist Herzog Alexan¬
der von Oldenburg 'mit seinem Generaladjutanten
Prinz Galttzin und Gefolge zum Kurgebrauch in Homburg
v . d , H. eingetroffen und im Hotel Augusta abgestiegen.

— Die „N. A. Z ." schreibt : Die „Berliner Morgenp "
erklärt , von besonderer Seite die Mitteilung empfangen zu
haben , daß das Rundschreiben des Fveiherrn v . Mirbach
M die Ob erpr äs id enten, ans das sich die bekannte Er¬
klärung des Ministers des Innern in der Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses vom 30. JUnr d . I . bezog, vor seiner
Versendung dem Minister des Innern Vorgelegen habe und
von ihm gebilligt worden sei. Diese Mitteilung entbehrt,
wie wir hiermit feststellen, aller und jeder tat -i
sächlichen Grundlage.

— Der Vorsitzende des Zentral - Auss chusses der
vereinigten Ich nungs - Verbände . Deutschlands, Tisch¬
lermeister H. Schöning -Berlin , bekannt durch seinen Zu¬
sammenstoß mit der Presse in Braunschweig , hat dieses
Amt niedergelegt . Die übrigen Vorstandsmitglieder haben
der beleidigten Presse Genugtuung gewährt . In der Vor¬
standssitzung des Zentralausschüsses am Sonnabend , 13.
August , wurde Obermeister I . Bernard - Berlin einstim¬
mig zum Vorsitzenden gewählt.

— Der sozialdemokratische Parteibericht,
der für den Bremer Parteitag erstattet worden ist, enthält
u . a . Vorschläge des Parteivorstandes über die Aenderüng
der Organisation. Darin wird u . a . gefordert , daß,
soweit nicht zwingende Gründe es unmöglich machen, jeder
Partetangehörige Mitglied einer sozialdemokratischen Par¬
tei -Organisation sein muß ; ferner , daß nur durch eine
Parteiorganisation der Antrag aus Einsetzung einesSchieds-
gerichts über die .fernere Zugehörigkeit von Mitgliedern
zur Partei gestellt werden darf . Die Vertretung der Reichs-
tagssraktion auf dem Parteitage wird auf den vierten Teil
der Fraktionsstärke begrenzt . Anträge aus Ausschluß! von
Mitgliedern aus der Partei waren im Berichtsjahre 10
eingegangen , darunter die Falle Braun , Heine , Göhre . Nur
in zwei Fallen (in Mülhausen i . Elf . ) wurde auf Aus¬
schluß erkannt . — Mit Sch ippel und seiner Stellung zur
Agrarzollfrage befaßt sich jetzt der „Vorw ." in breit an¬
gelegten Erwiderungen ans Schippels Darlegungen zu die¬
ser Frage . Der erste Artikel , der sich nur nus Schippels
„Vorbemerkungen " bezieht , schließt folgendermaßen : So
wohläbgewogen diese „Vorbemerkungen " Schippels sind,
beweisen sie aber doch deutlich , daß er wohl weiß , welcher
„parteiwidrigen " Handlung man ihn beschuldigt, wenn¬
gleich er sonst in seiner Artikelserie immer wieder den
Anschein zu erwecken sucht, als handle es sich lediglich um
die Streitfrage , ob die siozialdemokratischex Partei frei-
händlerisch sein müsse, und um einige aus dieser Frage
zwischen ihm und anderen Parteischriftstellern (Kautsky,
Parvus nsw .) entstandenen Differenzen . Tatsächlich ver¬
langt niemand von Schippel des Bekenntnis zur Frei¬
handelslehre . Worum es sich handelt , ist erstens , wie
Schippel sich zu den Agrarzöllen stellt , und zweitens , ob er
unter Ignorierung eines oder mehrerer Parteibeschlüsse
öffentlich Zollpolitische Ansichten propagiert hat , die der
von der Partei offiziell zu den Zollfragen eingenommenen
Stellung widersprechen und ihre Kampfposition zu schwä¬
chen geeignet sind . Der Fraktionsbeschluß fordert von
Schippel denn auch nicht , daß er seine Stellung zu den
englischen Freihandels - oder irgendwelchen Jüdustrieschntz-
theorien darlegen soll , sondern daß er „auf klare , unan¬
fechtbare Weise" der Oesfentlichkeit gegenüber feststellt,
„welche grundsätzliche Stellung er den Agrarzöllen gegen¬
über einnimmt .

"
Ausland.

Frankreich.
Der „Figaro " unternimmt es, Frau
wegen des Herbeirufens eines

Pr iesters zu ihrem sterbenden Gemahl zu verteidigen muß
indes rugeden, daß der Verstorbene memaltz nach vriesterlicher

* Paris , 16. Aug
W aldeck - Rousseau

Hilfe verlangt oder auch nur von ihrer Heranziehung ge¬
sprochen hat . Demnach sind andere Nachrichten, denen zu¬
folge Waldeck sich mit der Kirche ausgesöhnt habe, falsch und
die Behauptung radikaler Blätter richtig, daß Waldeck selbst
die Herbeiiufung des Pristers mißbilligt haben würde.

Rnstlaud.
IN einer Zuschrift an die „Voss. Ztg ." wird mit Recht

daraus aufmerksam gemacht, daß dem Zaren die Ge¬
burt des Thronfolgers Anlaß bietet , sich selbst
und der Dynastie einen besonders wertvollen Dienst zu
erweisen , nämlich in Gestalt einer umfassenden Am¬
nestie, die sich in erster Linie zu beziehen haben würde
auf die zahlreichen politischen Gefangenen , bei denen
von mner eigentlichen Schuld keine Rede sein kann . Man
kennt ja das Verfahren , durch das die russischen Gefäng¬
nisse mit solchen „Verbrechern " gefüllt werden . Ihnen:
gegenüber , aus Anlaß des frohen Ereignisses am Zaren -,
Hose Gnade walten zu lassen, ist also ein Gebot der Staats¬
klugheit, denn für die schweren Sünden der russischen Ver¬
waltung und die dadurch hervorgernfene Verbitterung des
Volkes trifft auch den Zaren die Verantwortung . Ist er
zudem in der Tat der mildherzige Mann ', für den alle
Welt ihn hält , so kann er die einzigartige Gelegenheit,
Unrecht wieder gut zu machen , nicht vorübergehen lassen.
Er würde durch diesen Gnadenakt ganz anderen Eindruck
beim Volke erzielen als durch! die Ernennung des neuge-,
borenen Thronerben zum Chef einer Reihe von Regst,
meutern.

Gardekapitän Zwezinski, der bei dem Attentat aus
dem Minister Plehwe schwer verwundet wurde , ist zum
Flügeladintanten des Kaisers ernannt worden.

Unpolitisches.
Berlin, 16. Aug . Herr Rudolf Christians

vom Kgl . Schauspielhause hat am letzten Sonntag ins
Knrtheater zu Salzungen den Max — — gesungen , den
Max im „Freis ch ütz" . Mit dem in diesem Falle doppelt
interessanten Gaste wurde freilich nur der zweite Akt
der Weberschen Oper anfgeführt . (Es ist den Freunden:
des Künstlers kein Geheimnis , daß er im Besitze eines
wohlklingenden Tenors ist, dem das hohe „ E" absolut
keine Schwierigkeiten bereitet . Noch vor wenigen Tagen!
schwankte er , ob er nicht doch noch zur Oper gehen sollte.
Jetzt ist das ausgeschlossen ; seine Erfolge als Darsteller
werden ihm schon vor einem Schicksal, wie das von Adele
Sandrock bewahren .)

Der 22 . Deutsche Protestantentag wird vom
4 .—7 . Oktober in Berlin stattfinden.

Plauen, 16 . Aug . Der Rennfahrer Paul Käser ist,
dem „Vogtl . Anz." zufolge , heute nachmittag , infolge des.
am letzten Sonntag beim Rennen um den Großen Preis
von Planen erlittenen Sturzes, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , gestorben.

Lengerich, i . W., 16 . Aug . Ein Mord aus
Eifersucht ist in der Nähe der Stadt verübt worden.
Ein Knecht lockte ein junges , 25jähriges Mädchen in den
Wald und durchschnitt ihm mit einem Rasiermesser den
Hals . Die Leiche des Mädchens ; welches seit einiger Zeit
vermißt wurde , ist jetzt aufgefunden worden - Der Täter
ist bereits verhaftet und geständig.

Ehristiania, 16 . Aug . Wie die Blätter aus
Tromsö melden , ist Kapitän Kraemer , der die vielbespro¬
chene Flaschenpost bet der Insel Mvffen bei Spitz¬
bergen fand , dort eingetrossen . Derselbe teilte mit , di«
Flasche sei von der Nath -orstschen Expedition ausge-
worsen . Das Gerücht , es sei eine Flaschenpost Andre es,
sei vollständig erfunden.

Lus demKroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeicheu versehenen Orizinalbericht«
tft nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen undBerichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion Sets willkommen.
' Oldenburg , 17. August.

? . Lese- und Bücherhalle . Der Bau des neuen
Vereckishauscsdns Arbeiterbildungsvereins an der Georgstraßs
ist so weit gefördert, daß die ^ Einrichtung der Lese- und
Bücherhalle für den 1 . November nunmehr bestimmt zu er¬
warten steht . Im unteren Stockwerk befindet sich links die
Lesehalle, rechts die Bücherhalle. Elftere ist 44 Quadratmeter
groß, letztere 24 Quadratmeter , und man darf wohl annehmen,
daß die Räume für absehbare Zeit vollauf genügen werden.

* Das Schulschiff des deutschen Schulschiffvereins
„Grostherzogin Elisabeth " ist gestern abend wohlbehalten
m Edinbürg - Reede eingetrossen und wird am 18. August
nach der Weser weitergehen. An Bord ist alles wohl.

8 . Noch sind die Tage der Rose «. Wie alle anderen
Blumen sino auch die Rosen durch den warmen Regen etwas
wieder aufgefrischt. Neue Knospen und Blicken zeigen sich an
den grünen Zweigen, und neuer Schönheitsglanz und Duft
erfüllt den Garten . Und die Sonne leuchtet hell vom blauen
Himmel herab und küßt die Regentropfen hinweg, die an den
Blättern und Blüten hängen. Wohl geht der Sommer zur
Neige, aber noch immer schm , ckt er auss neue die Erde mit
farbenreichen Blüten und frischem Grün : „Noch ist die
blühend , goldene Zeit, noch sind d e Ta e der Rosen!"

* Billige Sonntagsfahrt nach der Insel Wangerooge.
Am nächsten Sonntage findet noch eine billige Sonderfahrt
nach Wangerooge statt : Ab Oldenburg 6 .05 morgens, ab
Varel 6 .45, ab Jever 7. 15, an Harle 7 .52, an Wangerooge
Bahnhof 9 .05 morgens. Die Rückfahrt erfolgt 6 .25 nach¬
mittags ab Wangerooge Bahnhof , 7.40 ab Harle , Jever an
8.26, Varel an 9. 13, Oldenburg an 9.50 abends. Zu diesen
Sonderfahrten werden Rückfahrkarten zweiter und dritter
Wagenklasse nach Wangerooge Bahnhof zu bedeutend
ermäßigten Fahrpreisen in Oldenburg , Varel und Jever
ausgegeben werden. Von Oldenburg beträgt der Preis einer
Rückfahrkarte zweiter Wagenklaffe 5 .50 Mk. und dritter
Wagenklasse nur 4.40 Mk. Da der Dampfer nur eine
beschränke Anzahl Personen fassen kann, so ist vorherige
Bestellung der Fahrkarten bis spätestens Sonnabend mittag
erforderlich.

* Im Nordseebade Wangerooge beträgt jetzt das
Verhältnis der Gäste zum letzten Jahre 5321 zu 4066.

8 . Gewitter . Eigentümlich ist es, daß sich in diesem
Sommer bis jetzt noch kein einziges starkes Gewitter über
unserer Residenzstadt vollständig entladen hat . Fast alle
Gewitter machten denselben Weg, sie kamen im Süden und
Südwesten herauf und zogen nach Osten und Norden an
unsere Stadt vorbei.

* „Deutsche Kunst und Dekoration " — unsere Leser
haben an dieser Stelle schon öfter die unter obigemTitel von
Alexander Koch in Darmstqdt verlegten illustrierten
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Monatshefte für moderne Kunst, Architektur, Wohnungs¬
kunst und künstlerische Frauenarbeiten rühmen hören. Wer

sich auf den angedeuteten Gebieten unterrichten und mit den
Fortschritten der Neuzeit bekannt machen will, der kann
keinen besseren Führer finden, als die Kochschen Hefte. Sie

geben den gesunden Fortschritt , ohne die Auswüchse des
Modernen mitzumachen. Sie verstehen es , auch etwas rück¬

ständige Leser zu ihren Ansichten herav-zuziehen , während
andere extreme Schriften sie oft zurückstoßen. Das
Gediegendste und Originellste ist trotzdem ihr Ideal.
Das uns vorliegende Augustheft bringt einen Artikel über
die Düsseldorfer Kunstausstellung, der «inen zuverlässigen
Ueberblick über diese Bilderschau vermittelt und durch eine
größere Anzahl von Illustrationen eine noch genauere Bekannt¬
schaft ermöglicht. Ueber den neugegründeden Bund „ Werkstätte
für angewandte Kunst in Berlin ", der den Dresdener Werk¬
stätten schon eifrig Konkurrenzmacht, plaud ert dann ein Artikel.
Der folgende macht mit den Grundsätzen zur künstlerischen
Reform des Zeichenunterrichts vertraut . Nürnberger
Kunststickereien in ganz vorzüglichen Bildern mit
interessantem Text bilden eine gesrichte Damenlektüre.
Abbildungen von Möbeln, Zimmereinrichtungen , Plakaten,
Häusern (Darmstädter Künstlerkolonio) , schmiedeeisernen
Kronleuchtern u. 'a . in auserlesenem Geschmack suchen
mit den neuestenLeistungen auf allen distzen Schaffensgebieten
vertraut zu machen. Besonders die Möbeilzeicynungenund die
Zimmereinrichtungen geben den Handwerkern und Deko¬
rateuren unschätzbare Musterbeispiele, oder sie bringen
ihnen wenigstens reiche Anregung zur Belebung ihres Ge¬
schmacks, der namentlich in kleineren Orten leicht zu lang¬
weiligem Schematismus erstarrt.

* Zur Lensahn -Angelegenheit >bringt der Berliner
„Lok.-Anz. " folgende Mitteilung aus Bremerhaven, die
wir einstweilen ohne jede Aeußerung dazi « widergeben:

Bremerhaven, 16 . Aug. Eine Schadenersatz¬
klage um 60000 Mk. hat der Großherzog von Oldenburg
gegen die hiesige Schiffswerft von G . Seebeck A.-G.
angestrengt, aus der seine Lustjacht „ Lensahn" kürzlich
neue Kessel nach dem System Schütte erhalten hat. Das
Schiff wurde von seiner ersten Fahrt mit schwer lecken
Kesseln in Bremerhaven eingeschleppt . Der Erfinder des
neuen Systems, der bisherige Obern lgenieur des Nord¬
deutschen Lloyd und der jetzige Professor an der neuen
Technischen Hochschule in Danzig, Schlickte , macht der Werst
den Vorwurf , daß die Kesselvorschnistswidrig aus¬
geführt seien. (Siehe auch die gestrige St . a . d. P .)

* Flaggenschmuck hatten gestern die Kasernen und die
militärfiskalischen Gebäude angelegt. . Zur Erinnerung an
die siegreiche Schlacht von Mars la Tour am 16. August
1870, an der die oldenburgischen Truppenteile ruhmreichen
Anteil genommen haben. Mehrere Teilnehmer an der
Schlacht feierten die Wiederkehr des Trges in gemütlichem
Beisammensein.

* Das kürzlich vollständig niedei/gebrannte Wiech-
mannsche Haus nebst Stallung in Everesten wird demnächst
wieder aufgebaut , jedoch nicht auf der ursprünglichen Stelle,
sondern unmittelbar an der Eichenstrafte, welche an dem
Grundstück vorbeiführt.

* Der Wiederaufbau der zum Teil abgebranntenalten
Jnfanteriekaserne am Pserdemarktpl atze ist so weit vor¬
geschritten, daß jetzt mit dem Richten des beschädigten
Flügels vorgegangen wird. Die Wohnnäume des zweiten
Stockes sind ausgebessert oder, wo erheblichere Beschädigungen
entstanden waren, mit neuen Decken uni > Seitenwänden ver¬
sehen . Im Dachstuhl des neuen Teiles r oerden die Kammer¬
räume massiv hergestellt und so eingerichtet, daß die Be¬
kleidungsgegenständeusw. besser und sicher er untergebracht sind.

L . Blumenpflege durch Schulkinder . Im Ziegelhos
findet heute eine Btumenausstellun g statt, die insofern
von besonderem Interesse ist, da die B lumen von Schülern
und Schülerinnen hiesiger Schulen gezüchtet wurden . Heute
werden die bestgepflegtenBlumen vom O bst- und Gartenbau¬
verein prämiiert.

* Küstentarife für Eisen . Die vckinbeziehung der
Stationen Oldenburg , Delmenfhiorst und Varel
in die Küstentarife für Eisen ist seit ! ms der preußischen
Staatsbahnen genehmigt wordein. Die Nachricht
wird in den interessierten Kreisen mit Genugtuung aus¬
genommen werden . Seit Jahren beimühen sich Handels¬
kammer , Landtag und die Industriell en Delmenhorsts um
die Vergünstigung , die U. U. aus ein en Waggon 150 bis
200 Mark Preisunterschied ausmacht , immer vergebens.
Man wird sich noch der lebhaften Kkandtagsdebatte über
diesen Gegenstand erinnern . Die Handelskammer ist endlich
damit beim preußischen Eisenbahnmireister durchgedrungen,
so daß jetzt die berechtigten Klagt ' .« der Interessenten
Verstummen werden.

* Durch einen eigenartigen litnfall wurde gestern
Nachmittag ein kleines Mädchen aus der Katharinenstraße
erheblich verletzt . Es brachte Brie fe nach dem Brief¬
kasten Ecke Steinweg und Katharii nenstraße und hing
sich dabei , nach Kinderart , spielend an den Kasten. Der
aber hatte sich von der Wand gelöst , und stürzte herunter,
der Kleinen aus die Beine . Junge Leute aus dem be¬
nachbarten Geschäft befreiten ' die fast Bewußtlose von
der schmerzhaften Last , und trugen sie, die stark blutete,

«ihren Eltern ins Haus . Der hinHUgerufene Arzt konnte
Zum Glück konstatieren , daß das Kr nd nur Fleischwunden
und Quetschungen davongetragen «hatte . Es war jedoch,
auch ein Venenzweig durchschlagen worden , wodurch ein
beträchtlicher Blutverlust hervorgerü fen wurde . Der schwere
gußeiserne Kasten — es war Noch e: mer von den alten —
hatte der Kleinen Schlimmeres zuftic >en können, und da der
Briefkasten an einer stark frequentierten Me hing , hätte
As -^ s ^A/ ^ ^ rößeves Unglück damit treffen können.

daß die Postbehörde , anläßlich
^ sämtliche Poftkasten auf ihre Be-

AAgung hm untersuchen läßt . Seitens der Eltern des

Post ^ hob̂ wekden
^ spruchz an f Schadenersatz bei der

^ Cfeustraste, welche bisher noch »„gepflastert
em Pflaster ei chalten. Mit dem An-
^ man bereits begonnen. Bonden

begrüßt
* " d *" ese Verbesserung. . natürlich mit Freuden

Passantm
' "

der AW ° '? Eri konnten gestern morgen
die er SUnke

-n Osternburg b . Machten . Zwei Anwohner
Rebd? seit längerer Zeit fortwährend in
8 ? Schwester ^ die größte n Schmeicheleien. Ws nun

Schwester des einen , Mern morgens Mterm Haufe auf denLos

kommt, begrüßt plötzlich die Frau des andern mit ihren bereits ver¬
heirateten Töchtern sie mit ganzen Eimern voll Wasser, so daß die¬
selbe wie aus dem Wasser gezogen aussah . Nun entspann sich eine
förmliche Schlacht. Eimer , Töpfe, Besen und dergleichen mehr, be¬
gleitet von den besten Wünschen, flogen hin - und herüber , so daß die
sich das schöne Schauspiel ansehenden Nachbarn manchmal in Lebens¬
gefahr kamen. Schließlich mußte die eine, als man mit großen, kaum
zu tragenden Pfählen auf sie einrückte, der dreifachen Uebermacht
weichen und zog sich nach tapferer Gegenwehr zurück. Vor Freuden
über den errungenen Sieg — oder die erhaltenen Prügel und Topf¬
würfe, das läßt sich leider nicht feststellen — stimmten die Sieger
schließlich ein großes Geheul an.

br . Entsprungen war am Montagabend gegen 9 Uhr
ein in der Irrenanstalt Wehnen untergebrachter Kranker.
Es war demselben gelungen, unter Zuhülfenahme eines
Strickes und eines Hakens die Mauer zu überklettern. Sein
Verschwinden wurde jedoch sofort gemerkt und telephonisch
hierher berichtet. Es gelang infolgedessen einigen Wächtern,
den Ausreißer bei seiner Ankunst hier am Spritzenhause
gegen 11 Uhr wieder festzunehmen. Er wurde für die Nacht
auf dem Rathause untergebracht und am andern Morgen
der Anstalt wieder zugeführt.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz (gegr . 1875) .
Am Sonntag , den 21 ., und Montag , den 22. d . Mts ., findet
die große Verkegelung von Rassegeflügel auf den
Bahnen der Herrn Hegeler, Donnerschweerstraße 68, und
Schmidt, Donnerschweerstr. 66, sowie in der „Harmonie" zu
Osternburg statt . Näheres siehe Inserat.

* Preiskegel «. Am 21. und 22. August (nicht 28. und
29.) findet bei Herrn Stöltje, Alexanderstraße, ein Preis¬
kegeln statt . (Siehe Inserat .)

* Zwei Strolche » die im Norden von Oldenburg ge¬
bettelt haben und im Verdacht stehen , Feuer angelegt zu
haben, wurden gestern abend von der Gendarmerie hier ein¬
gebracht.

* Polizeibericht vom 15 . August. Am 13. d . Mts.
wurde eine Person wegen Unterschlagung zweier Anzüge an¬
gezeigt . Am 14. wurde ein Händler wegen Körperverletzung
zur Anzeige gebracht. In letzter Nacht wurde hier der aus
der Erziehungsanstalt in Bremen entlaufene Zögling Müller
aufgegriffen. Seit dem 11. d. Mts . wurde eine Person beim
Betteln abgefaßt, drei Personen mußten wegen Trunkenheit
und drei Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft
genommen werden.

*

ü Osternburg , 17 . Aug. Ain gestrigen Abend brannten
zum ersten Male wieder sämtliche Gas later neU in
unseren Straßen ; gleichzeitig eine Mahnung an das Nahen
des Herbstes . — Erhängt hat sich in der vorigen
Woche der Lehrling eines hiesigen Schmiedes . Derselbe
stammt aus Wilhelmshaven ; man nimmt an , daß Heim¬
weh Grund zu der unglücklichen Tat gewesen ist. — Ueber
Obstdiebstähle hört man hier vielfach klagen ; so
wurden vor einigen Nächten einem Anwohner der Bremer-
fftraße einige Aepselbäume vollständig geplündert , trotzdem
die Früchte noch kaum gereist sind . — Die neue Turn¬
halle des Osternburger Turnvereins ist bereits unter
Dach gebracht , und mit allem Eiser ist man bemüht,
das ganze Gebäude , sowohl von außen wie von innen,
möglichst bald fertig Zu stellen . Trotzdem dürste aber die
Einweihung der neuen Halle , mit welcher eine größere
Festlichkeit verbunden sein wird , kaum vor Mitte oder
Ende Oktober stattfinden . Mit den Vorbereitungen zu
dieser Feier hat man bereits begonnen , und auch der
Tnrnbetrieb hat sich in letzter Zeit ganz bedeutend mehr
entfaltet . Auch die sog. „ Alte Riege" hat ihre Tätig¬
keit wieder ausgenommen und wird Mitwirken . — Der
Gesundheitszustand ist hier seit einiger Zeit kein
besonders günstiger , namentlich tritt die Brechruhr
recht häufig unter den Kindern auf , und es sind der¬
selben schon mehrere zum Opfer gefallen . Möchten alle
Eltern die Kinder vor dem Genuß unreifen Obstes
warnen!

Ll Litte !» 17. Aug. Ein schrecklicher Unglücksfall
hat die hier ansässig« Familie Hanau betroffen . Mehrere
Kinder hatten eine kleine aus Heide errichtete Hütte in
Brand gesetzt ; ein fünfjähriges Kind der obengenannten
Familie kam dem Feuer zu nahe , die Kleider singen
Feuer , und innerhalb weniger Minuten war das kleine
Wesen vollständig , bis zur Unkenntlichkeit, mit Brand¬
wunden bedeckt . Noch am selben Abend wurde das Kind
nach Oldenburg ins Kinderkrankenhaus befördert , woselbst
es Wohl inzwischen gestorben sein wird , da die Merzte
jegliche Hoffnung aus Erhaltung des Lebens von Anfang
ari aufgegeben haben.

^ Elsfleth , 16 . Aug. Heute nachmittag traf das dem
Schutze der Hochseefischerei augenblicklich dienende Torpedo¬
boot „8 12" hier ein und legte an den hiesigen Herings¬
loggerpier. Nachdem der Kommandant die Fi cherei besucht
hatte , trat das Fahrzeug seine Weiterreise an . — Ein stattliches
Gefolge gab gestern morgen den nach längeren Leiden ver¬
storbenen Landmann Nienaber Hierselbst das letzte Geleit.
N -, welcher zu seinen Lebzeiten verschiedene Ehrenämter
( Mitglied der Synode, Armenvater usw.) bekleidete , war ein
Mann von seltener Gutherzigkeit, die, wie dcr Geistliche in
seiner Grabrede sagte, oft genug mißbraucht sein mag. —
Die Weser zeigte in den letzten Tagen zur Hochflutzeit einen
ungewöhnlich hohen Wasserstand.

s. Westerstede , 17. Aug. Der Stellmacher Johann
Peters Hierselbst kaufte die an der Kuhlenstraße belegene
Hemmyoltmannssche Besitzung für 4600 Mk. mit Antritt zum
1 . Mai 1905. — Der Anbauer Johann Becker aus Hollwege
verletzte sich gestern bei der Schmiede zu Halstrug mittels
eines Nagels schwer.

* Zwischenahn , 17. Aug. Die Gesellschaft für
Grunderwerb und Verwertung hat in ihrer letzten
außerordentlichen Versammlung den Beschluß gefaßt, einen
öffentlichen Verkaufstermin anzusetzen . Man beachte die
Annonce (3 . Sept ., 4 Uhr nachm , im Kurhause) . Freunde
Zwischenahns, die ihren Wohnsitz hierher verlegen wollen,
finden paffende Bauplätze an der schönsten Lage unmittelbar
am See. — Herr Reeder A. Rickmers, der schon häufiger
aus Interesse am Segelsport und um die Regatta des Segel¬
klubs zu fördern, Preise gestiftet hat, stiftet wiederum
zur 9 . Regatta des Klubs einen Preis im Werte von 50 Mk.
— Das Hunderennen auf dem „Schützenhof" hatteSonn-
tag viele Zuschauer angelockt ; es wurden 300 Karten unter¬
gebracht. Die Zuschauer kamen kaum aus dem Lachen heraus,
so urkomisch machtesich die Sache. Auch ein „Langsamgchen"
war eingeschaltet; ein alter würdiger Polli errang durch seine
Ruhe den Preis.

kn. Brake , 16. Aug. Angekommen am hiesigen Pier
sind der griechische Dampfer „ Asimina" mit einer Ladung
Getreide van Rußland und die englische Bark „Jslamouut"

mit einer Ladung Salpeter von Tocopilla kommend. Ange¬
kommen im hiesigen Hafen sind der deutsche Dampfer
„ Mercur " mit einer Ladung Hafer von Königsberg und der
norwegische Dampfer „Kong Alf", mit europäischen Hölzern
beladen, von der norwegischen Küste kommend. — Ene
Generalversammlung der Turnerfeuerwehr fand gestern abend
in Wühlers Gasthofe statt . Die Jahresrechnungsablage hatte
ein Defizit von 67 Mk. auszuweisen. Als Kassenrevisoren
wurden die Turner Kruse und Rowold gewählt. Die auf der
Tagesordnung stehende Wahl eines Fenerwehrhaupt»
mannes verlies wegen Stimmenzersplitterung resultatlos.
Zum Schluß folgte Berichterstattung über de» Verlaus des
Verbandsfeuerwehrfestes in Cloppenburg.

k . Friesische Wehde , 16 . Aug. Einen seltsamen
Trauerzug konnte man vor einigen Tagen in der
Gemeinde B . wahrnehmen. Die Leiche eines Kindes aus der
weit von der Kirche entfernten Ortschaft B . wurde zu Grabe
getragen und von nicht wenigen Leidtragenden begleitet.
Das Auffällige dabei war , daß diese sämtlich, ohne Aus¬
nahme, Fahrräder an der Hand führten, manche sogar zwei,
da sie die Räder der Träger mit sortschasften. Nach dem
Trauerakt fuhren alle wieder auf ihren Rädern heim. — Ein
trauriger Unglücksfall traf die Familie Kühne in Grab¬
stederfeld . Ihr hoffnungsvoller Sohn stürzte beim Neubau
eines Hauses in Grabstederfeld infolge eines heftigen Wind¬
stoßes vom Gerüst und trug lebensgefährliche Verletzungen
davon. Er wurde sofort mit der Eisenbahn in das Vareler
Krankenhaus gebracht. — Hasen scheinen hier recht viele zu
sein, da es keine Seltenheit ist, drei oder mehr aus einmal
zu sehen . Von Jägern wird unsere Gegend alljährlich
während der Jagdzeit stark besucht . Manche unserer Ein¬
wohner klagen über den Schaden, den ihnen die langohrigen
Nager in den abseits gelegenen Kohlgärten anrichteu.

0 Wilhelmshaven , 16. Aug. Lloyddampfer „Schleswig*
ist mit eurem Transport Genesender aus Südwestafrika
heute hier eingetrofsen . Der 6 Offiziere und 148 Mann
starke Transport sollte ursprünglich ärztlich beobachtet
und dem Lazarett zuaeführt werden . Diese Vorsichtsmaß¬
regel erwies sich jedoch als überflüssig , da die große
Mehrzahl der Heimkehrenden sich während der Damp¬
ferfahrt so gut erholt hatten , daß sie bis ans einige
wenige , die man ins Lazarett brachte , als gesund gelten
konnten . Sie wurden deshalb durch den Dampfer „Fleiß "«
und zwei Wasserfahrzeuge vom Dampfer „Schleswig "", der
auf der Reede lag , abgeholt und im neuen Hasen gelandet.
Von hier marschierten sie mit klingendem Spiel zu»
Kaserne . Die Stadt hatte Flaggenschmuck angelegt . Seitens
der Stadt und der Gesellschaft „Zum roten Kreuz"" wur¬
den dis Heimgekehrten mit warmem Essen und Bier im
Soemannshans und in der Kaserne des 2. Seebataillons
bewirtet . Die nach Kiel und Berlin gehörigen Mann¬
schaften reisten heute in ihre Garnisonen ab . In die«
Heimat sind von der Marine zurückgekehrt Hauptmann
Lieber , Oberleutnant Freiherr von Dobeneck und Leutnant
von Dobschütz. — Der Lloyddampfer „Schleswig "" verließ
nach beendeter Landung des Transportes die hiesige Reede
und dampfte nach Bremerhaven . <

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Die Pflasterung der Keiegerftrafte
wird mit verstärkten Kräften der Vollendung entgegen geführt,
indem jetzt schon die letzte Strecke derselben, wo dieselbe aus
die Nadorsterstraße stößt, in Angriff genommen ist. Ein
Stein des Anstoßes bildet aber immer noch die in einer
längeren Strecke vorspringendeHecke des Herrn T . Hoffentlich
wird dieselbe auch bald fallen. Es würde dies der Straße
zu einer ganz besonderenVerschönerunggereichen , die Frequenz
der Straße und den Wert der daran belegenen Grundstücke
heben.

NemAe Nchrichtcii M letzte ZeMei.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

.Machrichten für Stadt «nd Land ".
(Nachdruck verboten) . «

8 Berlin , 17 . Aug. Die Meldung , daß die Kaiser¬
manöver in Mecklenburg wegen der Waffernot ab¬
gesagt werden sollen, wird im „Berl . Tagebl." in einem Tele¬
gramm aus Lübeck für unbegründet bezeichnet.

Z Berlin , 17 . Aug. Aus Hamburg wird dem „Lok .- Anz.*
telegraphiert : Das für Kamerun bestimmte Schwimmdock
der Wörmannlinie ist in Dakar angekommen.

LDL . Berlin , 17 . Aug. Der „ Lokal-Anzeiger" meldet
aus Breslau : Der deutsche Tapezierertag faßte eine
Resolution , in der zur Besserung der Lage des selbstständigen
Handwerks und zur Bildung einer deutschen wirtschaftlichen
Mittelstandspartei aufgefordert wird.

LNir . Oran , 17 . Aug. 500 Marokkaner griffen am 8.
August bei dem im Süden von Oron gelegenen Fort Fatti
eine kleine französische Kolonne an. 45 Maroktaner
wurden getötet. Ein 200 Mann starkes Detachement wurde
nach dem Fort Fatti geschickt.

Zum russisch-japanischen Kriege.
Lll'L. Petersburg , 17 . Aug. Die gestern abend ver¬

breiteten Gerüchte vom Falle Port Arthurs haben
keinerlei Bestätigung erhalten.

LVL . Petersburg , 17. Aug. Die Birshewja-Wjedomosti
läßt sich aus Liaujang melden: Es wurden in keiner
Richtung japanische Truppen gesehen . Die Japaner sollen
Haitscheng , Taschitschao und Inkan geräumt
haben. (? ? ?)

Briefkasten der Redaktion.
H . B . 0 . 125 . Wir bitten um weitere Zusendungen,

selbstredend gegen Honorar und gegen Erstattung der Aus¬
lagen. Senden Sie uns Ihre genaue Adresse , oder besser
noch, sprechen Sie einmal vor.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 20. August:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

SraiLl - SislSS
— 2oIItrei ! — Ikustsr an jsäsrmann!

Lsiäsntabrikt . Nlvirir «bvrjr , Lürlel ».



Wohnungen.
Zum 1. Nov. 2 Oberwohnungen !

zu vermieten.
Näheres Ofener Chaussee 1k.
S Oberwohnungen und 3 Unter

Wohnungen sind mit Gartenland
zum 1 . Nov. zu vermieten.

Donnerschwee , Eschstr. 16 oben.
Osternburg . Zu verm . e. separate

freundlicheOberw . , 2 St ., K., Küche!
mit sonstig . Zubeh . und Gartenland.

Langenweg Nr . 5.
Zu verm. z . I . Nov. e. Oberwoh «.,

1 St ., 2 K., Küche u. Zubehör , Preis
160 ^ _ Kriegerstraße 13.

Zu verm. eine kl . Unterwohnnng
mit Gartenland . Ehnernstraße 34.

Zu verm. e. kl. sep . Hinterwohn
an ruh . Bew. ohneKinder, Pr . 120

Paul Richter , Nadorsterstr . 47.
Umständeh. ist eine Oberw . mit

Gartenl . (Pr . 120 ^ L) an ruh . Bew. j
zu verm. Zu erfr. in der Exp, d. Bl. ,

Zu verm. Stube u. Kam. an junge I
Leute. Rebenstr. 7 b, oben.

Zu berm. zum 1. Okt. hübsch
möbl . Zimmer mit voll . Pension,
'/.jährl . SOOMk. Beste Empsehl.

Offerten unter S . SOS an die
Expedition d. Bl . erbeten.

Zu verm. zum 1. November eme
Wohnung mit Land. Nachzufragen
in der Exped. d. Bl.

Zu vermieten
zum 1 . Novbr. ev. schon früher die
1. Etage im Neubau Heiligengeist»
wall 3 mit Gas « und Wasserleitung
sehr preiswert » oder eine schöne
Oberwohnnng , der Lage und Ge«
räumigkeit nach sehr billig an ruhige
Bewohner. Näh . Ziegelhofstr. 15.

Zu verm. kl. abschl . Oberw . für 1
o. 2 P ., Pr . 80 ^ Bürgereschstr. 10

Beamter s. zu Mitte Sept . o. 1 . Okt.
möbl. Stube u. K. nebst Kaffee und
Abendbrot, wenn mögl. volle Pension.
Off, m. Pr . u. S . 304 an die Exped.

Zu vermieten eine bequeme ab¬
schließbare Oberwohnung . Preis
300 Mk. Jakobistr . 1.

Fr . Logis m. o. ohne P . Peterstr . 7 »
Zu verm. z. 1. Nov . d. I . kl. be«

queme Unterw . ( St . , K. , Küche) ,
auch sür Bureanräume sehr paff«

A . Reinecke, Bergstr . 6.
Zu verm. zum 1 . Nov. eine sreund-

liche Oberwohnnng.
Fr . Bachman « , Burgstr. 16.

Zu verm. eine freundliche Ober-
tvohttnng zum Preise von 180 Mk.
an ruhige Bewohner.

Näheres Lambertistr. 58, oben.
Zu verm. möbl. Stube «. Kammer

_ Achternstraße 541.
Zu verm. z. 1 . Sept . oder später

eine netteOberw ., enth. 2 St ., 2 K.,
Küche nebst Zubeh. (keine Schrägk.) an
ruh . Bewohner:_ Wallstr . 13.

M Orueksseiiso

kllr Sen kesedSlts- MS krlvalEkedr
rvsrlleri prompt u. billig anxskertixt

>-u- » --- von tler - - - - ^

Suebüruellerel üer „ffsekrlebte» k. Stsckt ll. limck"

Tallz-Unterncht
im

SchWhofz. W»«derb»kl,
Osteenbuvg.

Es beginnt ein Tanzknrsus für
Erwachsene am Donnerstag , den

i18 ., und Sonnabend , den Sy.
d. M . , abends von 8 Uhr an und
labe dazu freundlichst ein.

k. Sebriiüer, Mzlkl m.

Reg»late»tt i. ZreiMiiitt
6 Monate Ziel, Anzahlung 5 die
nachfolgenden Monate 3 bis 4 je

nach Vereinbarung.
LmLI Uhrmacher,

Haarenstraße.

Zu verm. zum 1 . November schöne
geräumige Oberwohnung ohne
Schrägkammern. Rankenstraße 1,

Zu verm. e. s. möbl. Wohn - und
Schlafzimmer mit u. ohne Pension

_ Rosenstraße 40.
Zu vermieten srdl . möbliertes

Wohn « «nd Schlafzimmer,
Haarenstr . 55.

Zu verm. gr. Oberwohnnng mit
sep. Ging., in der Lindenstr. Preis
280 Mk. Zu erfragen Nelkenstr. 2.

Zu vermieten zum 1. Nov.
in m. Hause Brüderstr . 24
Oberwoh nun g, best , aus
5 Zim., Küche, Boden- und
Kellerraum . Preis 365 M .,
eiuschl. Wasserg.
B. Neumann, Alexanderstr . 7.

Zu verm . z. 1. Nov. od.
später in m. H. Brüderstr . 25
die bisher von der Frau
AdmiralinBrommybewohnte
Oberwohnung, best , ans
6 Zim. , Madchenk., Küche,
Boden - und Kellerraum . Pr.
765 Mk., einschl. Wasserg.B. Reumann, Alexanderstr . 7.

Nadorst . Zu verm . e. Wohn . m.
Land z. 1 . Nov. (Neubau ).

August Mohrmann » Tischler.
Mbl . St . u. K. s. z. v. Friedrichstr. 5
Zu verm. Wohn , mit Land an ruh.

Bew.» a. l. o. Kinder. Diedrichsweg6
Kleine jreundl . Oberwohn , mit

Wasserleit. z. 1 . Nov. oder früh, an
einz . Dame zu verm. Wallgraben 5

Oeffentl. Verkauf
Edewecht. Der Zimmerm. H.

Lange zu Jeddeloh I läßt wegen
Einschränkung des Haushalts am

Donnerstag,
den 13 . Sept. d. I .,

nachm. 3 Uhr ans.,
in und bei ferner Wohnung öffentlich
meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen:
3 junge milchgebende u.

trächtige Kühe,
1 Sau mit 3 Ferkeln,

letztere alsdann acht
Wochen alt,

2 gute Zuchtschweiue,
1 fast neue Dezimalwage, 1 Staub
mÜhle , 1 Kartoffelquetscher, 1 Hand¬
wagen, 4 Karren, 3 Kreuken , 1
Egge, 2 neue Schweinekasten, 1
Torfstecheisen, 1 Torfwatter , 1
Schleppe, 2 Milchtransportkannen,
1 Backtrog, 2 kleine Schränke,
1 Tisch und Stühle , Forken, Bicken,
Sensen, Schweineblöcke , einige
Zimm rgeräte u . mehrere sonstige
Gegenstände,

2
°

Sch . -S. Kartoffel «.
Kaufliebhaber ladet ein

_ Meinrenke ».

EtMmMrat MMrg
Wegen Ausführung von PflasA er¬

arbeiten wird dis Efeustraffe r >on
der Alexanderstraße bis zur Ehnscn-
straße von Freitag , den 19 . d. Mts.
ab bis weiter gesperrt.

Der Verkauf des
armoucierten Kohls usw.
am Torgeleise findet um,
staudehalber morgen statt.

Wahnbeck.
Bullenkalb.

Zu verk. ein großes
I . Wieker.

Zu verm. zum 1 . Nov. eine srdl.
«nmöbl . Stube und Kammer.

_ Georgstr. 4.
Zu verm . eine neue Oberwohn,

an einz. Leute . Nadorster CH. 204.
Zu verm. zu Nov. die Oberetage

Donnerschweerstr. 45, enth. 5 Zimmer,
Küche mit Speisekammer u. Zubehör.

Zu v. srdl. sep. Unterwoh « . mit
Garten . Näheres Haareneschstr. 28d

Zu verm. eine Unterwohnnng.
Hochheiderweg208.

Zum 1.
zu verm.

Nov. sind 2 kl. Unterw.
Näheres Bahnhofstr. 10.

Zu verm. zu Nov. Oberwshn .»
215^ L einschl . Wassergeld. Westerstr. 9.

Zu verm. zum 1. Nov. freundliche" - - — - Mt Wafferleitur'
Humboldtstr . 28.

Zu verm. sreundl. möbl . Zimmer.
Achternstr. 15, ob.

Zu verm. z. 1 . Nov . e. srdl. abschl.
Oberwohn . Näheres Bremerstr . 3.

Osternbnrg . Zu verm . eine große
separate Oberwohnung mit etwas
Gartenland im Neubau an der Nord,
straße zum 1 . Oktober oder November.

Näheres_ Hermannstr . 15.
Zu verm. a. Nov . e. srdl. Oberw.

mit Gartld . an ruh . Bew . s. 130 ^
Frau Hoher , Alexander Chaussee55.

Zu verm. zu Nov. eine bequeme,
freundl ., abschließb . Oberwohnnng , I Oberwohnnng mit Wasserleitung.
2 St ., 4K ., Küche rc. re. Lambertrstr. 8. >

^ - -

Zu verm. zu Oktober od. Novbr.
sreundl. Oberwohnnng mit Wasser¬
leitung^ Mühlenstr . 7.

Zu verm. Unterw . am Steinweg,
2 St ., 3 K., Küche nebst Zubeh. zu
Oktbr. od. Nov. Näh . Kleinestr. 2.

Z « vermieten eine große separate
Oberwohnung , enth. 8 Räume, mit
Garten Rebenstr. 7. Näheres daselbst
unten , bei Herrn Gerdes.

Zu verm. z . 1 . Nov. eine sep . ger.
Unterwohnnng mit Stall u. Gartl.

Bloherfelder Chaussee 35,
_ Nähe d. Molkerei.

Zu vin. z. 1 . Nov. Unterw ., 2 St .,
2 K ., Kch. u. Zub . , dgl . Oberw., 1 St .,
2 K., Kch. u . Zub . Kriegerstr. 13.

Zu verm. auf Nov. eine Oberw.
mit Balk. u. Gart , an ruh. Bew ., evtl,
an 1 od. 2 Damen . Ziegelhofstr. 21

Zu verm. zu Htov. eine geräumige,
abschließbare Oberwohnnng inkl.
Wasserleitung, mit großem Garten.
Preis 350 Mk. Näheres

F . Lübbers , Lindenstr . 21.
Gut möbl.

mit od. ohne
Zimmer sos. zu verm .,
ßens. Markthalle , ob.

Zu vermieten.
Die freundlich belegeneOberwoh¬

nung Willersstratze Nr . 1 , ab¬
schließbar, mit gutem Trinkwasser und
Kanalanschluß versehen , ist z. 1 . No¬
vember d. I . zu verm. Näheres bei
S . G . Müller , Donnerschweerstr. 67

Zu vermieten zum
1. November ds . Js . im
Ziegelhofsviertel ange¬
nehm belegene Oberwoh¬
nung mit Garten.

E . Memmen , Aukt.

2- 3 mbl. Zimmer
( 1 evtl, auch leer) in für Zahn -Atelier
geeigneter Lage sofort gesucht . Preis¬
offerten unt . S . 300 an die Exped.
d . Bl . erbeten _

Junger Beamter sucht sreundl.
Wohnung Pr. 1. Okt., mögl . dolle
Pension . Off. u. S . 165 an Exp . d. Bl.

»u vermieten z . 1 . Nov . kl . Ober-
wohnung , Stube, 2 Kam . u . Küche,
120 Ludwigstr. 3.

kür ckdicker
empfehle;

SM», Sose«, Leibchen,
Korsetts , Rocke, Leibchei-

jose», LtriiinO.
Beste Qualitäten . Billige Preise.

W. IRsetin Iblsvsi',
Schüttingstr . 10.

Koffer , Reisetaschen
in allen Größen empfiehlt billigst
_ Joh . Tjaden , Staustr. 8.

keminbe Wewccht.
Die Schauung der öffentlichen

Wafferzüge der Gemeinde findet vorn
IS . September d. I . an statt.

Die Anlieger werden hierdurch an¬
gewiesen , die von ihnen zu unter¬
haltenden Strecken bis dahin in schnu«
freien, bestickmäßigen Stand zu setzen,
insbesondere das Ufer und Flußb ett
von Wasserpflanzen, Schlamm m.sw.
zu reinigen, überhängendes GestrKmch
aufzuschneiden, Anlandungen und E in-
senkungen abzustechen , sowie S « md
und Holz, überhaupt alles, was d em
Abflüsse des Wassers hinderlich ist,
bis zur Mitte des Wasserzuges Her¬
auszuschaffen.

Säumige haben Brüche und Be¬
seitigung der VorgefundenenMängel
auf ihre Kosten zu erwarten.

Edewecht , 16. August 1904.
Der Gemeindevorsteher.

Jüchter.

Drogenhdlg. von Apoth. E . Satrcher,
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Nadorst.
Bullenkalb.

Zu verk . ei - schönes
Gerh . Wilkem.

Zu verk . 1 Bettstelle m. Matrni tze,
so gut wie neu. Kriegerstraße 1H >

Leere Kisten, Holzwolle pr. lhffdl
2 Pfg . abzugeben. Langestr. 1 !L.

Osternbnrg . Zu verk. e. schwer er,
zugfester 7jähr . bester Einspänn er.

Hermann Wettert»

trinken mit großem Erfolge d »en
nervenstärkenden Tee "MW aus d« r

Drogenhandlung von
Apoth. E . Sattler , Haarenstr . 4 .4,,

_ Fernsprecher356.

Billig zu vk. 2 Drehbänke, Schneide-
rge , Bohren , alt . k

"

Koffer und Schrank.
zeuge , Bohren , alt . eich. Pult , do. gr..

k. Mottenstr . 6.
Wüsting (Hahnkh .) Zu verk. ein

gutes Arbeitspferd , Einspänner,
fromm und zugfest . Herrn . Pnnke.

Eversten.
Wallach . H.

I. vk. e. schw. fhlfr. 5j.
artens , Bodenburg.

» » Verein sie EejlizeWt
2E > mb LMM

(gegr. 1875).
Groffe Berkegelung von Raffip

geflügel am Sonntag » den 21 ., er.
Montag , den 33 . August , auf dem
Kegelbahnen der Herren Hegelei :,.
Donnerschweerstr. 68, und Schmidt,
Donnerschweerstr. 66, sowie in de«
„Harmonie " zu Osternburg . An¬
fang an beiden Tagen 4 Uhr nachm»
Preis pr . Karte 25

_ Der Vorstand.
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Heber »! ! erdSItlled.

Friseur u. Perrückenmach.. Achternstr .!
Von Sei' Ksi86 rul-üok .

^

vr. keltser,
Knomen , knoilonwog 54.

Vom IS. LllgllLl die
S. September rerreiel

l)r. Königsr.
Danksagungen.

Nadorst . Für die uns aus An¬
laß des uns betroffenen herben Schick¬
salsschlages in so reichem Maße er,
wiesene Anteilnahme sagen wir hier¬
mit unseren innigsten Dank.

Hinrich Büstng nebst Familie.

Familien-Nachrkchteu.
Verlobungs -Anzeigen.

Johanne Degen
Dietrich Schröder

Verlobte.
Tweelbäke , August 1904.

Geburts -Anzeigen.
Schönemoor , 15 . August. Durch

die Geburt eines Sohnes wurden
erfreut Organist Wolter u. Frau.

Todes -Anzeiaen.
Rastede , 15. August 1904. Nach

kurzer Krankheit entschlief heute im
62. Lebensjahre

der Rechnnngsführer
Ms Friedrich Ferd. Wers.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag
vormittag Li/s Uhr statt.
Weitere Fanrilien-Nachrichtek

Verheiratet: Bergingenieur l >i.
Alexander v. Napolsky, Freiberg, mit

Frieda Folkers, verw. Mittelhaus,
ühlriege bei Jever.
Verlobt: Marie Focken , Norder¬

ney, mit DiedrichLuttmann , Norden.
Henriette Breß , Bant , mit Wilhelm
Ehrhardt , Schöningen. M . Fokkea
Janßen , Stapelmoor , mit Johann
Kester , Bingum . Gebke Sap , Mark,
mit Gerhard Geutjes , Schwerte a. d.
Ruhr.

Geboren: (Sohn ) Hinr . Saathoff,
Blll bei Juist . D. Nehls, Bant.
Gerh. Fischer, Emden. — (Tochter)
Schuhmacher Fr . Schumann , Leer.
Gerh. Leemhuis, Ihrhove.

Gestorben: Bäcker H. Peters,
Norden . Berend Wilts , Osteel, 18 I-
Frau A. Albers , Bant . Andreas
Theodor Kleen, Wilhelmshaven , 5 M.
Alfred Greitzsch , Bant , 5 I . Assistenz¬
arzt der Kaiser!. Schutztruppe vr-
Max Böhme, Okahandja . Weert
Janffen Prikker, Warsingsfehn , 20 I.
Landwirt Ulfert Harders , Colling¬
horst, 75 I . Annchen Kloafsen,

i Emden, 4 I . Anna Sophie Elise
Westje, geb . Menze, Havendorf, 47 I.
Zimmermann Heinr . Wigger, Delmen-_
Tlmz-Uuterricht

in „Zur fröhlichen Wiederkunst "-
Eversten.

Heute, Mittwoch, und Fre tag
Unterricht und Aufnahme neuer
Schüler. Anfang abends 8 Uh r

F . Schröder , Tanzlehrer

M tzLü JNermenlert : I . BeLlStzst — LstAtiMÄMck und ÄLptgzi; L . SLSL1 » LMMkL
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Asm Landtage. *)
Kirchturmspolitik oder Landtagswahl?

*
«

* Oldenburg, 16. August.Der bei 'uns herrschende veraltete Wahlmodus machtdie Landtagswahl zu einer der unerquicklichsten Erscheinun¬gen in unserem politischen Leben . Da lein Mensch weih,zur Wahl welches Abgeordneten er eigentlich seine Stimme
abgibt , so haben wir mit geringen Ausnahmen eine Wahl¬beteiligung , die einfach unter aller Kritik ist. Um so un¬
erquicklicher Wirkt diese Lauheit gerade bei der jetzigenWahl . Obschon an dieser Stelle des öfteren betont und fest¬gestellt war , mit wie wichtigen Vorlagen sich der kommende
Landtag zu befassen habe, obwohl es sich darum handelte,der noch rechtzeitig vereitelten Ueberrumpelungspolitik der
Regierung mit der Wahl tüchtiger Männer zu begegnen,sehen wir mit geringen Ausnahmen die Wähl vor sich gehenunter dem Gesichtswinkel der KirchturmspolitM Anstattdie zu erwartenden Regierungsvorlaglen zur Wahlparolezu machen und von den Abgeordneten Klarheit über ihreStellungnahme zu verschaffen, schritt man zur Wahl der
Wahlmänner nach Stadtteilen oder Gemeindehälften , da¬mit Peter oder Kunz doch ja auch in ihrerStraße , in ihrer Bauernschaft einen Wahlmann hätten.Gewiß ist es lobenswert , allen Ständen , allen Volksschich¬ten möglichst Gerechtigkeit bei der Wahl widerfahren zulassen , aber soll und darf dieses geschehen unter einfacher

* ) Unter dieser Ueberschrist veröffentlichen wir alle Zuschriften
BlSttermeldungen und andere Nachrichten, den Landtag betreffend,ohne daß wir uns dadurch immer mit ihrem Inhalte einverstandenerklären.

Ignorierung der wichtigsten politischen Fragen ? Hätteman vor der Wahl von den bisherigen Abgeordneten genaue
Rechenschaft über ihr Programm verlangt , wären dieseselbst m den Wählerversammlungen an die Oeffentlichkeitgetreten , dann wären manche unangenehme Wahlerschei¬nungen vermieden worden . Und wer hat den Vorteil bei
dieser Lauheit davongetragen ? Einzig und allein die So¬
zialdemokratie ! Denn sie war die einzige Partei , die fest¬geschlossen, nach festen Grundsätzen in den Wahlkampf mar¬
schierte, während die bürgerlichen Parteien es sogar in
bedrohten Wahlkreisen an einer regen Wahlbeteiligungfehlen ließen . Mögen die Wahlmänner den einmal gemach¬ten Fehler wieder auswetzen , und streng nach politischenGesichtspunkten von den zu wählenden Abgeordneten Auf¬klärung über ihre Stellung zu den Regierungsvorlagenverlangen!

Vor allem aber gilt es in bedrohten Wahlkreisen —
wie z . B . Delmenhorst — für die bürgerlichen Wähl¬männer , Einigkeit vom Gegner zu lernen und zu ver¬
hüten , daß Vorgänge , wie die letzte Wahl sie zeitigte , sichnicht wiederholen ! Darum gilt der Appell für alle Wahl¬männer : Fort mit der Kirchtumspolitik ! Seid einigund stark!

*
*?* Delmenhorst , l 6 . Aug. DieLandtagswahl isthier ein

Ereignis . Der vorzüglich organisierte Bürger Verein
hat die ganze Stadt m Bezirke eingeteilt , deren jeder von
Schleppern , die dieses Amt freiwillig übernommen haben,pach säumigen Wählern durchforscht wird . So werden auchdie Lässigsten zur Wahlurne herangebracht . Schon vorherhaben dieselben Personen alle Nichtoldenburger zur Na¬
turalisation .veranlaßt . Ebenso energisch arbeiten die So¬

zialdemokraten. Vollends als die Wahlzeit zur Neige
ging , standen eine gut bürgerliche und zwei sozialdemokra¬
tische Droschken zur Verfügung , um auch die letzten
zur Wahlurne zu bringen . So hat wohl kaum einer , der
ins Wahllokal kommen konnte, Krüppel , Blinde und Greise
eingeschlossen, gefehlt . — Drinnen im Wahllokal war alles
so angeordnet , daß jeder Wähler sofort zu demjenigenTeile des Wähltisches gelangen konnte, an dem die Wähler
seines Buchstabens zu wählen hatten , so daß die ganze Pro¬
zedur trotz des gewaltigen Andranges ohne Warten vor
sich ging . Musterhaft war es , mit welcher Ruhe die große
Menge der Feststellung des Wahlergebnisses beiwohnte,
und wie sie ohne jeden Tumult die Herkündigung des Aus¬
ganges entgegennahm . Die ganze Wahlbewegung und
Wahl , die Delmenhorst ja die Reichstagswahl ersetzen muß,
mag vielleicht als ein Sturm im Wasserglas erscheinen.
Daß aber bei 'manchen größeren Wahlen weniger energisch
und eifrig gekämpft und dabei zugleich doch weniger kor¬
rekt und anständig vorgegangen wird , ist ganz gewiß.

Aus dem KroßherzogLum.
Der Nochdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Orizlnolhericht»istnur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

über lokale Borkosimniise sind der Aedaktiou Mg
* Oldenburg . 17 . August.

X Der Verkehr in den Häfen und Anlegestellender Stadt Oldenburg war in den Monaten Mai , Juni und
Juli ein äußerst reger. Es kamen während dieser Zeit an:
57 Seeschiffs mit 17828 Kbm., und 332 Flußschiffe mit52 982 Kbm. Raumgehalt , zusammen also 389 Schiffe mit
7081V Kbm. Raumgehalt . Den stärksten Verkehr Hatto der
Monat Mai mit 155 Schiffen, den schwächsten der Juni mit
110 Schiffen aufzuweisen. In den städtischen Hafen legten219, in den Eisenbahn-Hafen 1 , in den Glashüttenhasen 63
und 6 an Friedrichs Anlegeplatz an. Die Besatzung aller
Schiffe betrug 956. Die Gesamtladung der Schiffe von
17 772 Tonnen repräsentierte einen Wert von 1,667,500 Mk.
Während der gleichen Zeit gingen von hier ab : 398 Schiffemit 71943 Kbm. Raumgehait , welche eine Besatzung von
980 Mann hatte . Die Ladung der Schiffe, welche in
9672 Tonnen bestand, hatte einen Wert von 555,600 Mk.
Die Einfuhr war mithin bald dreimal so hoch als die
Ausfuhr . Im Eisenbahnverkehr am Hafen verkehrten 1175
Eisenbahnwagen. Hier betrug der Wert der 5512 Tonnen
betragenden Einfuhr 430,000 Mk., die Ausfuhr mit 5512
Tonnen 799,000 Mk. Von den 389 eingesegelten Schissenkamen 46 von der Hunte , 54 vom Hunte- Ems - Kanal , 19 vonder Obcrweser, 182 von der Unterweser, 17 von Ostsee - und54 von Nordseehäsen.* Aus Rechtenfleth , 15. Aug., schreibt man den
„ Br . Nchr. " : Der Heimatbund der Männer vom Morgen¬stern, eine Gründung des Marschendichters HermannAllmers, scheint sich nach dem Tode seines Gründers nichtauf der Höhe halten zu können. Die Zahl der Mitglieder
dieses Bundes ist von 460 auf 260 gesunken . Wir bedauern
dieses Sinken der Mitgliederzahl und wollen hoffen, daß dieserBund , der vor allen Dingen berufen ist, die Liebe zur Heimat
zu pflegen, wieder neue Freunde und Mitglieder nicht nurin den Wesermarschen, sondern weit über dieselben hinausfindet.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Die Haupt¬lehrerstelle an der Schule zu Sillens - Isens, GemeindeBurhave , ist zu besetzen. Diensteinkommen 1390 Mk. Be¬
werbungen sind bis zum 23. August d. Js . einzureichen . Be¬werber haben in ihren Eingaben in betreff ihres Militär»
Verhältnisses eventl. anzugeben, wann und bei welchem
Truppenteil sie ihrer aktiven Dienstpflicht genügt haben. —
Der Lehrer Onnen zu Sillens -Isens ist mit dm 1 . Oktober1904 zum Hauptlehrer an der Schule zu Pakens -Hooksielernannt.

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe».

Die Japaner i« Amerika . Die „St . Peterburgskija
Wjedomosti" bringen einen interessanten Artikel über die
Japaner in Amerika, dem wir folgendes entnehmen: Nach
Amerika begeben sich meistens junge Japaner , um sich Bildung
anzueignen. Sie kommen häufig ohne einen Heller und
schlagen sich recht und schlecht durchs Leben . In Amerika
angelangt , begibt sich so ein kleiner Japaner in ein dort
bestehendes japanisches Arbeitsvermittlungsbureau , um irgend¬
wo als Bedienter unterzukommen. Nachdem er einen Posten
bekomme » hat , lernt er in einer Woche Geschirr waschen,
Schuhe putzen , Betten machen usw . In seinen freien Stunden
besucht er die Schule, eilt aber immer wieder nach Hause,
um seinen Pflichten nachzukommen. Mit der Zeit lernt er
auch die üblichen amerikanischen Speisen bereiten und stnd^
demzufolge auch einen besseren Posten, wo es ihm möglrch
wird, Geld zu ersparen, um seine Studien zu vollenden, ^ n
sechs bis sieben Jahren beendigt der kleine Oki die Mittel¬
schule und bezieht die Universität. Aus der Universität
verbleibt er gewöhnlich vier Jahre . Mit anderen Dingen
als mit dem Studium beschäftigt er sich nur während der
Ferien . Da kann man ihn in allen Gewerben antreffen, als
Schneider, als Schuster, als Lastträger, als Dienstmann. Er
ergreift alles, um nur Geld zu verdienen. Als Student lebt
der Japaner sehr bescheiden , er wohnt in einem billigen
Znnmer , das Mittagsmahl bereitet er sich gewöhnlich selbst.Es besteht nur aus Reis . Er arbeitet unermüdlich: endlich,
nach vier Jahren , erhält er das Diplom. Viele ehemalige
cnnerrkamsche Küchenjungen bekleiden 1eÄ das Amt emesKüchenjungen bekleiden jetzt
UnwAitatsprofeffors in Tokio . ,

^ Alexis im russischen Kaiserhause , lieber die
/ es Namens für den zukünftigen Herrscher Rußlands

schreckt die _ mr - vis kämmt leck

Ausländer wußw er zu schätzen» nur den Engländern entzoger nach der Hinrichtung Karls I . ihre Privilegien . Auch das
erste russische Gesetzbuch ist unter diesem Alexei zustande ge¬kommen . Schlimmere Erinnerungen weckt der Name Alexei,wenn man an den ältesten Sohn Peters des Großen denkt,denn dieser Alexei Petrowitsch wurde auf Veranlassung seineseigenen Vaters zum Tode verurteilt , weil er mit denN uerungen desselben unzufrieden war . Im Kerker ist dieser
Alexei gestorben, nach den einen infolge von Gemütsbe¬
wegung, nach den anderen durch Enthauptung . Den Namen
Alexei führt auch der Vaterbrudcr des jetzigen Zaren , der
General - Admiral Alexei Alcxandrowitsch.

Der Gatte der Madame Sans -G «ne. In einem
jüngst veröffentlichten Buche sucht der Historiker Josef Wirth
eine der interessantesten Physiognomien der napoleonischen
Zeit, die des Marschalls Lefebvre, Herzog von Danzig, in
das rechte Licht zu stellen , um der Legendenbildung, die sich
gerade an diesen Heerführer der Kaiserzeit geknüpft hat , ein
Ende zu machen . Ein Elsässer von Geburt , trat Lefebvre
mit 18 Jahren als einfacher Soldat bei der Garde ein . wo
er zehn lange Jahre in den niederen Graden blieb . Die Er¬
eignisse von 1792 und von 1793, die auch andere Unter¬
militärs , wie Hoche , Marceau , Massen«, Soult , aus dem
Dunkel hervorgezogenhaben, führten eine bedeutsameWendungin seinen Lebensschicksalen herbei. In einem einzigen Jahre
erklimmt der Sergeant Lefebvre die ganze Stufenleiter der
militärischen Hierarchie. Im Jahre 1792 Hauptmann bei
der Mosel-Armee, ist er im Jahre 1793 General bei der
unter Hochcs Führung operierenden elsässischen Armee und
zeichnet sich in allen Kämpfen ans , bei Wörth , Fröschweiler,
Weißenburg, also genau an denselben Orten , an welchen 77
Jah -. e später die französischen Heere so furchtbare Nieder¬
lagen erleiden sollten. Im folgenden Jahre ist er Divisions¬
general. Sein Heldenmut entscheidet den Sieg bei Alten¬
kirchen . Ueberall hat er Wunder der Tapferkeit verrichtet:
bei Friedberg, bei Bamberg, bei Neuwied. Im Jahre 1799
zum Gouverneur von Paris ernannt , ist er an den beiden
Brumaire -Togen Bonapartes rechts Hand . „Und von diesem
Tage an knüpft sich sein Schicksal eng an das des „ bomms
äu vestin ". Der Kaiser ernennt ihn zum Senator, zum
Marschall» dann zum Herzog von Danzig. Aber Lefebvre
verdient sein Glück , denn er ist überall, wo cs für das Kaiser¬
reich Ruhm zu erobern gibt. Bei Jena kommandiert er die
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kaiserliche Garde . Im Jahre 1807 nimmt er Danzig. Im
folgenden Jahre ist ec in Spanien und bald daraus wiederin Oesterreich . Aber er bleibt Napoleon auch in den Tagendes Unglücks treu : der 60jährige Mann marschiert von Mos¬
kau bis zur französischen Grenze zu Fuß an der Spitze derSoldaten feiner Garde, die er durch seine unerschütterliche
Festigkeit aufrecht hält und ermutigt . Das war der Soldat.Als Mensch ist Lefebvre nicht minder achtbar : eine auf¬richtige und einfache Natur , ein Charakter, der sich immer
gleich blieb. Von seinenLeuten wurde er geradezu vergöttert,denn er forderte von ihnen zwar eine strenge Zucht, zeigte
sich aber gleichzeitig gerecht , aufrichtig, väterlich gesinnt. Selbstals General behielt er die bescheidenen Gewohnheiten seiner
Jugendjahre , die EinfachheitseinerSitten bei und vergaß niemals
seine niedere Herkunft. Weder er noch seine Frau — dis
treffliche Catherine Hübscher, die Sardou als „ Madame
Sans -Gsne " auf die Bühne gebracht hat — hatten jemalsden geringsten Anfall von jenem unerträglichen Hochmut, den
man damals so vielen Emporkömmlingen vorwerfen konnte.
Er war Sergeant gewesen , sie Wäscherin: Das vergaßen
beide niemals . In einemSchrank ihres Schlaffes zu Combault
bewahrte die Frau des Marschalls die verschiedenen Kleidungs¬
stücke auf, die sie und ihr Mann getragen hatten , von dem
kurzen Röckchen der Wäscherin bis zu dem mit Gold bestickten
Hoftleide der Herzogin, von dem Uniformrock des französischen
Gardisten bis zu der prächtigen Uniform des Marschalls.
„ Wir haben das alles aufbewahren wollen," sagle sie eines
Tages zu der stolzen Gattin eines Präfekten . „Es ist kein
Unglück , wenn man diese Sachen von Zeit zu Zeit wieder
ansieht. Es ist das beste Mittel , um nie zu vergessen , was
man gewesen ist. " So bescheiden er aber auch war , war der
Marschall doch mit Recht stolz auf die Dienste, die er ge-
leistet hatte . Als er seinen Marschallsrock zum erstenmals
trug , traf er einen Staatsrat , der ihn mit süßen Worten be¬
glückwünschte und die Bemerkung machte: „Sie haben da
einen schönen Rock !" — „Mills meinen, daß er schön ge¬worden ist, " erwiderte Lefebvre; er ist erst - gestern fertig ge-worden, und ich habe 35 Jahre daran gearbeitet." Zu einem
jungen Gatten , der ihn durch seine Genealogie und durch die
Schilderung der Taten seiner Ahnen zu blenden suchte , sagteder Marschall : „ Ach was . Ahnen! Ich bin selber ein Ahn !"Einmal besuchte ihn ein Freund aus seiner Jugendzeit , der
es nur zum Hauptmann gebracht batte. Von Bewunderung



* Rastede , 16 . Aug. Die Gemeinde Rastede beklagt den
Heimgang ihres Gemeinde - und Kirchenrechnungs¬
führers Herrn Fr . Ehlers, der für die Gemeinde viele
Jahre in ausgezeichneter Weise die Geschäfte erledigt hat.

2 . Brake , 16. Aug. Am gestrigenAbend fand im Sitzungs¬
saale der Rathauses eine gemeinschaftliche Sitzung
des Magistrats und Stadtrats statt , deren Ta¬
gesordnung wir schon in der Sonnabendnummer dieses
Blattes veröffentlichten . Punkt 1 derselben betraf eine
Verfügung Des GroWerzogl . Staatsministeriums vom 23.
April d . I ., betreffend den staatlichen Zuschuß zu den
Kosten der Fortbildungsschulen . Der Zuschuß beträgt für
das lausende Jgtzr 1323,50 Mark . Nach der neuen Verfü¬
gung sollen fortan sämtliche Einnahmen (Schulgelder re .)
zuerst von der Brutto -Ausgabe abgezogen werden und trägt
her Staat alsdann nur die Hälfte der noch verbleibenden
Kosten. Zu Punkt 2 der Tagesordnung , Errichtung einer
zweiten Hierberge, sollte der Stadtrat erklären , ob eine
solche Bedürfnis für die Stadt sei. Da aber nach« einer Er¬
klärung des Inhabers der ersten Herberge , Gastwirt Büthe-
Mittelstraße , die Herberge von durchreisenden Handwerks¬
burschen noch nie überfüllt , derselbe auch, im Notfälle bis
60 Personen Nachtquartier gewähre » könne, verneinte der
Stadtrat die Bedürfnisfrage . Alsdann wurde über das
Reskript des Großh . Amtes vom 28. Juli d . I ., betreffend
die Ausarbeitung eines Projektes eines Wasserwerkes für
die Stadt Brake , beraten . Von den verschiedensten Seiten
wurde auf die teils mangelhafte Wasserversorgung unserer
Stadt hingewiesen , zu sehr berechtigten Klagen hätten aber
die Schisse am Hafen und Pier Anlaß , weil diese das Trink¬
wasser per Wasserwagen ganz von Hude beziehen müßten,
und zwar zu einem außerordentlich hohen Preise . Deshalb
wurde von mehreren Mitgliedern die Anregung des Amtes
sehr willkommen geheißen und die Errichtung eines Was¬
serwerkes befürwortet . Das Werk müsse möglichst einfach
eingerichtet werden : Das Weferwasser müsse gefiltert , durch
Elektrizität aus den Wasferturm und dann durch die Stra¬
ßen befördert werden . Von anderer Seite wurde der Ko¬
stenpunkt eines solchen Werkes auf 163 000 Mark angegeben
und dasselbe bei einer Schuldenlast von 465 000 Mark als
ein Unternehmen bezeichnet, das wohl der Ueberlegung wert
sei. Gelegentlich wurde der Anschaffungspreis des Norden-
hamer Wasserwerkes auf 72 000 Mark angegeben . ' Schließ¬
lich wurde nach langer Beratung der Betrag zur Ausarbei¬
tung eines Projektes bis zur Höhe von 800 Mark bewilligt,
unter der Voraussetzung , daß seitens des Amtes die Hälfte
der Kosten erstattet werde . Zur Ausarbeitung sollen ge¬
eignete Firmen aufgefordert werden . Punkt 4 der Tages¬
ordnung , Anstellung eines 2 . Stellvertreters des Standes¬
beamten , wurde als notwendig anerkannt und demgemäß
beschlossen, dagegen von der Anschaffung einiger Feuerlöschf-
apparate „Minimax " für städtische Gebäude abgesehen . Zu
Punkt 6, Verkauf von Häusplätzen der Armenarbeitsanstalt,
und Verpachtung eines Landstreifens des zur Anstalt ge¬
hörenden Gartenlandes an die Braker Heringsfischerei -Ge¬
sellschaft, wurde mitgeteilt , daß der Direktor der H^rings-
fischerei-Gesellschaft das reichlich 10 Aar große Stück Land
westlich der Kähssenstraße , welches schon länger zu Bau¬
plätzen verkauft werden sollte , käuflich erworben habe zum
Preise von reichlich 2775 Mari . Ebenfalls ist seitens der
Armenkommission

" ein 10 Meter breiter Landstreifen an
der Südseite des Armenhausareals , vorläufig auf 5 Mahre,
an die Braker Heringsfischerei -Gesellschaft verpachtet wor¬
den , damit dieselbe erne bequeme Zuwegung zu ihrem
Schuppen habe . Der Mietpreis beträgt jährlich 30 Mk.
Ferner teilte der Herr Bürgermeister mit , daß , die Herings¬
fischerei-Gesellschaft bereit sei, das für ihren Zweck recht
gut geeignete und passend liegende Armenhaus mit allen
Gründen anzukaufen , und wird sich demnächst wohl die
Urmenkommission damit zu befassen haben . Ausdrücklich
wurde aber betont , daß ! die Stadt nichts verschenken könne,
jedoch der Fischereigesellschast in jeder Weise entgegen-

kommen werde . — Als Sachverständiger zur Abnahme der
neuen Akkumulatorenbatterie wurde der Baurat Düttmann-
Oldenburg engagiert . Schließlich würden die Ueberschrei-
tungen der Kostenanschläge für das Elektrizitätswerk und
der Tunnelung beim Bahnhofe nachbewilligt und dem Bro¬
ker Jmkerverein für seine Herbstausstellung in der „Ver-

betrachtete der Gast die prächtige Wohnung dcs Marschalls
und wiederholte jeden Augenblick: „Wie glücklich , wie reich
Du doch bist ! " — „ Ich sehe, daß Du neidisch bist, " erwiderte
der Marschall . „Schön ! Du sollst das albs billiger haben,
als ich es hatte . Komm' in den Hof hinunter , ich will auf
30 Schritt 30 Flintenschüsse abfeuern, und wenn ich Dich
nicht totschieße, gehört alles Dir . . . Du willst nicht? Wisse,
Du Esel, daß man gegen mich mehr als tausend abgefeuert
hat , und aus größerer Nähe, bevor ich dorthin gelangte, wo
ichjetzt bin !"

Ueber die Witterung im Monat Juli schreibt die
„Stat . Korresp. " : Jahrzenie muß man in der Witterungs¬
geschichte zurückgehen , um einen ähnlich trockenen und
heiteren Sommer zu finden, wie den diesjährigen,
während die Temperaturverhältnisfe entgegen dem allgemeinen
Eindrücke nur an einzelnen Tagen als ungewöhnlich zu
bezeichnen sind. Im vergangenen Juli überstieg das Monats,
mittel der Temperatur lediglich im Binnenlande das normale,
im Südwesten allerdings bis fast um drei Grad ; dagegen
wiesen die Küstenländer der Ostsee und die nordsrisischen
Inseln sogar einen Wärmemangel aus, der in Ostpreußen
nahezu 3 Grad erreichte . Besonders bemerkenswert waren
nur die abnorm hohen Temperaturen um den 16.
In Berlin z. B . übertras das Mittel dieses Tages den nor¬
malen Wert um 9,4 Grad und war damit das höchste im
Juli seit 1848; das Maximum betrug 36,4 Grad und
blieb hinter der hisher vorgckommenen Höchsttemperatur vom
20. Juli 1865 nur wenig zurück . Viel mehr aber als die
Hitze wurde die Trockenheit von außerordentlicher Bedeutung.
Selten hatte Norddeutschland so allgemein unter Witterungs-
nüten zu leiden , wie unter der Dürre dieses Sommers , welche
Flüsse versiegen. Wiesen und Felder verdorren ließ und zahl¬
reichen Berufskreisen erheblichen Schaden zufügte. Schon im
Mai und Juni machte sich, abgesehen von ganz vereinzelten
Gewittergüssen, Regenmangel bemerkbar; der Juli aber brachte
noch weniger Niederschlag, da vielfach wochenlang kein Tropfen
Regen fiel . Der größte Teil des Landes erhielt in diesem
Monat insgesamt noch nicht die Hälfte der normalen
Summe , weite Strecken kaum ein Viertel . —
Magdeburg z . B . überhaupt nur 5 Millimeter , wovon
allein 3 Millimeter an einem Tage fielen . Entsprechend dem
geringen Niederschlage waren auch die Bewölkung außer¬
ordentlich klein und die Sonnenscheindauer größer als in
irgendei»em Monat seit Beginn solcher Aufzeichnungen.

ernigung " Hierselbst zur Stiftung eines Ehrenpreises 80
Mark bewilligt.

L . Lemwerder , 16 . Aug. Radfahrerfest. Der
Radfahrcrmrein „Pfeil" feiert Sonntag , den 21. August,
sein 2 . Stiftungsfest im neuen Saale des Herrn W . Maas.
Es finden auf der Chaussee von Schiphorst nach Lcmwarden
und zurück ein 9 Kilometer- Rennen , sowie Preiskorso durch
den Ort und später ein Kunst« und Saalfahren statt . Zu
diesen Veranstaltungen sind 14 Preise vorgesehen. Die
Musik wird von einer Oldenburger Kapelle gestellt.

Aus den benachbartenGebieten.
* Osnabrück , 16. Aug . Das Gymnasium Caro¬

linum zu Osnabrück (s. das Bild ) begeht am 23., 24, u . 25.
August das Andenken an seine Gründung durch Karl den
Großen . Das ist geschichtlich, so zu verstehen, daß man
von einem besonderen Akt einer Schulgründung in jener
Zeit nicht reden kann , daß vielmehr die Errichtung einer
Schule mit der Begründung einer bischöflichen Kirche un¬
mittelbar verbunden ist. Die Osnabrücker Kirche aber war
unter den durch Karl den Großen errichteten sächsischen
Kirchen eine der ältesten ; schon im Mittelalter bezeichinete
die Tradition , die auch von Münster und anderen Stiftern
als begründet anerkannt wurde , das Osnabrücker Bistum
als das älteste im Sachsenlande . Die auf die Eingliede¬
rung Sachsens ins fränkische Reich! gerichteten Bestrebungen
Karls waren im Jahre 804 zu einem gewissen Abschlüsse
gelangt . Es erschien deshalb angemessen , für die schon
seit längeren Jahren geplante Jubelfeier diesen Zeitpunkt
zu Grunde zu legen . Die erste Erwähnung der Osnabrücker
Tomschule geschieht unter ganz eigentümlichen , in ihrer
Art einzig dastehenden Umständen . In einer angeblich am
19. Dezember 804 ausgestellten Urkunde überträgt Karl
der Große dem ersten Osnabrücker Bischof ein großes Wald¬
gebiet und verleiht ihm Befreiung vom Königsdienste mit
der Einschränkung , daß , wenn etwa der römische Kaiser
und der griechische König eine eheliche Verbindung zwischen
ihren Kindern zu schließen beabsichtigen sollten , der Bischof
dieser Kirche sich der Mühewaltung dieser Gesandtschaft
unterziehen müsse. Diese Urkunde ist jedoch eine etwa 200
Jahre spater , in der Zeit der sächsischen Kaiser , entstan¬
dene Fälschung . Von einem echten Pergament , dem das
echte Siegel Karls aufgedrückt ist, wurde der ursprüngliche
Text abgeschabt und an dessen Stelle ein neuer Text ge¬
schrieben. Nun war aber das Griechische ebensowenig zur
Zeit der sächsischen Kaiser , wie im Karolingerzeitalter Ge¬
genstand des Schulunterrichts im heutigen Sinne . Wohl
aber wurde die Kenntnis des Griechischen schon zur Zeit
Karls wegen der Beziehungen zum byzantinischen Hofe
sehr geschätzt, und einige Kleriker mußten sich dem Studium
dieser Sprache widmen , um die geschäftlichen Verhandlun¬
gen mit den Griechen erledigen zu können . So erteilte Pau¬
lus Makonus den Gesandten , die Karls Tochter Rotrud
nach Konstantinopel begleiten sollten , griechischen Unter¬
richt . Das Lateinische bildete als Kirchensprache den Haupt¬
inhalt des Unterrichts in den mit den kirchlichen Insti¬
tuten verbundenen Schulen . Während also die Entstehung
einer Schule als Domschule an sich! ganz selbstverständlich
ist auch ohne urkundlich beglaubigt zu sein, ist es anderseits
vollkommen erklärlich , daß die Forderung des über den
kirchlichen Zweck 'hinausgehenden griechischen Unterrichts
urkundlich festgelegt wurde . Die Sache liegt also für Os¬
nabrück so , daß zu der Zeit , wo Karl der Große die ersten
Missionsbischöfe ins Sachsenland schickte, um das Land zu
bekehren, sicher eine mit der Osnabrücker Kirche verbundene
lateinische Schule zur Ausbildung junger Kleriker ent¬
stand , daß ferner 200 Mahre nach dieser Zeit behauptet
wurde , Karl der Große habe der Osnabrücker Kirche die
Verpflichtung auferlegt , die griechische und lateinische
Sprache zu lehren . Ob nun diese die Schule betreffende
Stelle aus einer echten Vorlage in die gefälschte Urkunde
herübergenommen oder auch inhaltlich gefälscht ist, wird
sich schwerlich jemals feststellen lassen . — Angesichts der
Jubelfeier darf Wohl an die den meisten unbekannte Tat¬
sache erinnert werden , daß Osnabrück auch einmal Uni¬
versitätsstadt gewesen ist. Bischof Franz Wilhelm
von Wartenberg war es , der im Jahre 1630 die Erhebung
des Carolinum zur Akademie erwirkte . Papst Urban VIII.

Oberst Hirose . Tie Japaner haben nicht nur alte
mythische Helden , von denen ihre Sägen erzählen , sondern
in diesen großen , heroischen Tagen sind Männer unter
ihnen ausgestanden , um die sich eine Gloriole des Ruhmes
gewoben hat und deren Taten die Krieger entflammen , im
tapferen Tun ihnen nachzueisern . Ein solcher Held, von
dem man sich viel in der japanischen Marine erzählt , war
Oberst Hirose, der vor Port Arthur durch eine Bombe
in Stücke zerrissen worden ist. Man weiß von ihm , daß er,
als sein bester Freund sich mit der Tochter eines Admirals
Verlobte, zu diesem ging und ihn bat , in die Verlobung
picht einzuwilligen , weil dadurch ein ausgezeichneter Of¬
fizier , der von selbst zu den höchsten Stellen Wssteigen
werde , in den Ruf komme, durch Protektion und nicht auf
Ehrliche Weise seine Karriere zu machen . Er war einige
Zeit in Petersburg bei der Gesandtschaft, und hier geschah
es , daß einige russische Seeoffiziere seine kleine Gestalt
musterten und dann äußerten , Japan wäre doch kein wür¬
diger Gegner für Rußland . Hirose lächelte und bat , doch
gleich eine kleine Probe zu machen . Man suchte 3 große,
stämmige und kräftige Burschen als Gegner des Japaners
aus , doch Hirose machte kurzen Prozeß mit ihnen und
wabs sie alle drei nacheinander nieder , indem er die alte
-japanische „jujitsu "-Methode anwandte . Cr wurde durch
diesen kühnen Kamps in ganz Petersburg berühmt . Sein
Ruf drang bis zu dem Zaren , und er mußte sein Kämpfer¬
kunststück vor ihm wiederholen , wobei er wieder eine An¬
zahl der kräftigsten Russen besiegte. Ein russischer Konter¬
admiral war von seiner liebenswürdigen Persönlichkeit so
bezaubert , daß er ihm anbot , eine seiner drei Töchter zu
heiraten , die anerkannte Petersburger Schönheiten sind.
Hirose hatte einen harten Kampf in seinem Innern zu be¬
stehen. Drei Tage lang schwebte ihm die glänzende Aus¬
sicht verführerisch vor Den Angen , dann aber erklärte er
fest , er sei zwar tief bewogt von diesem Beweise Weither¬
zigster Gastfreundschaft , doch könne er die Tochter seines
verehrten Wirtes nicht heiraten , denn er wisse bestimmt,
daß Rußland und Japan nie Freunde würden , und daß
eine Zeit kommen "werde, wo sie .sich als Feinde würden
gegenüberstehen müssen.

genehmigte die neue Hochschule durch' eine Bulle ; Kaffer
Ferdinand bestätigte und erneuerte die von Karl dem Gro-
ßen zuerst errichtete , vom Bischof Fränz Wilhelm wieder¬
hergestellte Domschule und erweiterte sie nach dem Vor-
schlage des Bischofs zu einer Akademie mit philosophischer
und theologischer Fakultät . Leider war die akademische
Herrlichkeit nicht von langer Dauer . Schon im Jahre 163z
ergab sich die Stadt den Schweden, der Bischof und die
Jesuiten , die Leiter der Domschule, ergriffen die Flucht,
die nicht unbedeutenden Einkünfte der Akademie wurden
von den Schweden beschlagnahmt , die Hochschulgebäude
standen leer , oder sie muhten militärischen und anderen!
Zwecken dienen . Nur drei Jahre war Osnabrück Univer¬
sitätsstadt ! !

* Hamburg » 15. Aug. Die bekannte Duplizität der
Fälle hat sich auch hier wieder gezeigt : Nachdem am Freitag
der schreckliche Gerüsteinsturz am Steinhöft 2 Tote und
30 Verwundete gefordert hatte , kommt heute die Meldung
von einem zweiten Gerüsteinsturz, der sich an der Elb.
brücke auf der Veddel ereignethat . Dort waren heute morgen
mehrere Maurer mit Reparaturarbeitsn beschäftigt, als plötz.
lich das Gerüst nachgab und allesamt in die Tiefe stürzten.
Zwei Maurer wurden schwer verletzt, fünf andere trugen
leichtere Verletzungen davon. Lebensgefahr ist für niemand
vorhanden . Die Ursache dieses Unfalls hat noch nicht fest,
gestellt werden können, dagegen hat bei dem Unglück auf dem
Steinhöft konstatiert werden können, daß ein Verschulden des
Zimmermeistcrs nicht vorl egt. Das Unglück ist einzig und
allein durch die Gewalt des am Freitag herrschendenSturmes
verursacht worden ; zu dem Gerüstbau war nur neues und
gutes Holz verwendet und das Gerüst nach allen Vorschriften
richtig ausgebaut worden.

ZUM Andenken an den Veteraneu -Festappell
in Hude, am 14. August 1904.

Von H . Frisius , Hauptmannn a . D.
Hört Ihr den Donner der Geschütze

Bei Mars -la -Tour , in Frankreichs Gau 'n ? —
Seht Ihr die Unsren gleich dem Blitze
Der Feinde Scharen niederhau 'n ? —
Reicht Ihr den Lorbeer heut ' dem Sieger
Am Jahrestag der heißen Schlacht ? —
Weiht eine Träne Ihr dem Krieger,
Dem Euer Heil den Tod gebracht ? —

Es wagt kein Deutscher solche Frage!
Zu laut noch tönt der Donnerklang
Bon jenem Tag als Todtenklage
Im Herzen uns und Grabgesang,
Zu hoch noch schlägt sür unsre Brüder
Die Woge drin der Dankbarkeit,
Nicht schon sind nötig Wort und Lieder
Zum Schutze vor Vergessenheit.

Wer wiederfand, wer — achl — beweint^
Gedenket nicht der Schlacht allein.
Das tut ganz Deutschland, das Geeinte,
Die feste Burg , die Wacht am Rhein l
Und von der Burg mit hoher Zinne
Streut Lorbeer Euch Germania,
Euch, die sie mit dem Heldensinne
Bei Mars -la -Tour als Sieger sah.

Norddeutscher Laugemerk -Verüand.
L . Oldenburg » 16. August.

(Schluß.)
Als 6 . Gegenstand der Tagesordnung wurde über das

„ Lehrlingswesen" verhandelt. Die Innung Bergedors
hatte hierzu folgenden Antrag gestellt:

Für die Lehrlinge aller Innungen des Nordd . Baugewerk.
Vereins die 4jährige Lehrzeit einzuführen.

Dieser Gegenstand ist bereits in der Kommission vor«
beraten worden und diese befürwortet die Annahme des An«
träges , worauf letztererin folgender Fassung angenommen wird:

Für die Lehrlinge unter 16 Jahren aller Innungen
des Baugewerkvereins die 4jährige Lehrzeit einzusühren und
die zuständigen Handwerkskammern zur Einführung dieser
Lehrzeit zu veranlassen.

Der 7. Punkt sah als Gegenstand die „Bau - Ord¬
nung" vor. Es lagen hierzu 2 Anträge vor:

Die Innung in Kiel beantragt:
Hinwirken auf Abkürzung oder Beseitigung der durch die Bau-

ordnung vorgesehenen vierwöchentlichen Frist bis zum Beginn der
Putzarbeit nach der Rohbauabnahme.

Die Maurer -Innung in Flensburg stellt dm Antrag:
Der Delegiertentag wolle dahin wirken, daß bei Ablehnung von

Baugesuchen seitens der Behörden eine Nachprüfung derselben unter
Hinzuziehung von mehreren praktischen Baugewerksmeistern ein¬
geführt werden möge, bevor dieselben an eine höhere Instanz zur
Genehmigung weiter eingereicht werden.

Beide Anträge wurden mit einigen Amderungen und
Ergänzungen angenommen.

Der Vorsitzende schloß darauf die Versammlung und
setzte die Fortsetzung auf heute morgen 10 Uhr fest.

Während die Delegierten in ernster Arbeit für das Wohl
des Verbandes ihr bestes Können einsetzten , unternahmen
deren Damen unter ortskundiger Führung der Herren
H. Brandes , H. Mönning , H. Wittholt , H . Schelling,
A. Westerholt und L. Freytag eine Ausfahrt durch die Stadt
und besichtigten hier die Sehenswürdigkeiten. Von 7 Uhr an
fand im „Kasino" das Festessen statt , an welchem die Dele¬
gierten mit ihren Damen sich vollzählig beteiligten. Hier ver¬
lebten sie nach der angestrengten Tagesarbeit einige vergnügte
Stunden , wozu Küche und Keller des Wirtes ihr gutes Teil
beitrugen.

S. Tag.
Pünktlich 10 Uhr wurde heute vormittag die Verhandlung

im Ausstellungssaal wieder ausgenommen, trotzdem die Dele¬
gierten nur erst wenig zahlreich erschienen waren.

Zur Beratung stand zunächst
Submissionswesen.

(Streik - und Sperrklausel .)
Diesen Gegenstand behandelte folgender Antrag der

Maurer -Innung Flensburg:
Der Delegiertentag wolle dafür eintreten, daß bei

Ausschreibung von Submissionen seitens der staatlichen und
städtischen Behörden die Gebühren für Kopien der Sub¬
missionsunterlagen nicht erhoben werden.

H. Struckmann « Bremen referiert namens der vor¬
beratenden Kommission darüber. Nach seinen Ausführungen
ist dieser Gegenstandseit 10 Jahren ständig auf der Tages«
ordnung der Verbandssitzungen verzeichnet gewesen , ohne
bislang befriedigt erledigt zu sein . Nach Ansicht der
Kommission müsse dahin gewirkt werden, daß jede einzelne
Arbeit sür sich ausgeschriebenund vergeben würde und nicht
die ganze Arbeit an einen Unternehmer Ferner mW



vrinzipiell nicht dem Mindestfordern'den der Zuschlag erteilt
werden, sondern es sei unter den drei Mindestfordernden die
Wahl ?u treffen. Den Antrag Flensburg könne die Kommission
nicht zur Annahme empfehlen. Er logt schließlich die Wunsche
der Kommission in folgenden Anträgen dar:

Der Delegiertentag wolle beschließen , den Vorstand zu
beauftragen, an die Bauverwalturpgen und bauenden Be¬
hörden im Bereiche des Nordd. Barigewerkvereins eine Ein¬
gabe dahin zu richten, daß bei Vergebung öffentlicherBauten rm
Wege der Submission folgende Punkte berücksichtigt werden:

1 . Vergebung der Arbeiten nicht an Generalunternehmer.
2 . Die Submissionsunterlagen si-nd so auszuführen , daß

daraus die geforderten Leistungen gemau ersichtlich sind.
3. Ausscheidung aller solcher Arbeiten , welche sich im

voraus nicht veranschlagen lassen , resp. Spezifizierung der
einzelnen Arbeiten jeden Gewerbes.

4. Nicht dem Billigsten unter allen Umständen den Zu¬
schlag zu erteilen.

5 . Bewilligung der Streik - und 'Sperrklausel.
6. Festsetzung genügender Zeit für Abgaben der Offerten

und Ausführungsfristen.
Sämtliche Anträge werden angenommen. Ebenfalls

auch der Antrag Flensburg.
Im weiteren wurde sodann zunächst übe«

Verbandsangelegemheiten
beraten. Der Vorsitzende teilte mit, daß die Absicht bestehe,
die Reisekosten der Direktionsmitglieder von der Verbands¬
kasse übernehmen zu lassen . Den Mitgliedern würde dadurch
aber pro Mann 40 Pfg . Jahresbeitrag mehr aufgebürdet
werden müssen. — Die Versammlung konnte sich mit der
Uebernahme nicht einverstanden erklären und gab ihren Willen
dahin kund, daß es bei dem bisherigen Verfahren bleiben
solle und nur den Delegierten die Reisekosten vergütet werden
sollten. Es wurde sodann die Tagesordnung für den Ver¬
bandstag in Eisenach durchgenommen. Ferner teilte der Vor¬
sitzende mit, daß Ende dieses Monacks der Handwerkertag in
Magdeburg stattfinde. Es sei den Înnungen des Verbandes
dringend zu empfehlen, gleichwie in den Vorjahren , auch dies¬
mal diesen Tag durch Delegierte zu beschicken. Die Versamm¬
lung sprach hierzu ihre volle Zustimmung aus.

Zum Schluß sah die Tagesordnung die Vornahme von
Wahlen vor. Für den Verbandsiiag in Eisenach wurden
außer dem Vorsitzendengewählt : Kistner- Bremerhaven, Schwarz-
kopf -Lübeck, Meyer -Hamburg, Leyiwann-Bremen und Struck¬
mann -Bremen. Als Ersatzmann : sBackhaus -Oldenburg und
Amelow-Kiel. — Als Ort der nächsten Delegiertenversammlung
des Nordd. Baugewerk-Verbandes wurde Rendsburg ge¬
wählt . — Damit war die Tagesordnung erschöpft.

Vorsitzender W . Lummert - Hamburg dankte den Dele¬
gierten für ihre Mühewaltung und spendete namentlich den
Oldenburger Kollegen aufrichtiges Lwb . Sie hätten es ver¬
standen, den Gästen den Aufenthalt im Oldenburg so angenehm
zu machen , daß alle gewiß gern wieder daran zurückdenken,
und gern wieder hierherkommenwürden . Sein Hoch auf die
Oldenburger Bauhütte fand allseitig kräftigen Wieder-
yall. Nachdem noch aus der Mitte der Versammlung dem
Vorstande, insbesondere dem Vorsitzenden W . Lummert-
Hamburg volle Anerkennung ausgesprochen worden, wurde
die Versammlung geschlossen.

Nach der angestrengten Arbeit, die in allen Teilen sehr
erfolgreich gewesen , konnte das Vergnügen inG seine Rechte
treten. Hierzu bot der Ausflug nach Zwischen ahn - Drei »,
bergen die beste Gelegenheit. Miiitelst Sonderzuges begab
man sich um 12>/s Uhr dorthin und vereinigte sich dann
später wieder beim gemeinsamen Mittagsessen . - i, Der Nach¬
mittag wurde mit Besichtigung des Ortes und Dampfer¬
fahrten nach Dreibergen ausgesüllt. Der Abendzug brachte
die Teilnehmer wieder nach Oldenburg , woselbst auf dem
Bahnhof sich der Verbandstag aufM .', nachdem er zur vollsten
Zufriedenheit aller Teilnehmer glanInd verlaufen.

Vermischtes.
Vom Automobil überfahren . In Stockum bei

Witten wurde eine Frau von einem heransausenden Kraft¬
wagen gefaßt und eine gute Streck !e weit mitgeschleift. Da
die Bremse versagte, sah sich der Fahrer , um ein größeres
Unglück zu verhüten, genötigt, das Fahrzeug in den Chaussee¬
graben zu leiten. Die Frau wurde als ein zusammen¬
geballter Knäuel hervorgezogen; an ihrem Aufkommen wird
gezweifelt. Die Insassen des Wagens kamen mit leichten
Hautabschürfungen davon.

Gerettet . Bei dem Seeschieße n des zweiten Bataillons
des Fußartillerie - Regiments von Hindersin wurde ein
Kanonier der Besatzung des zweiten Schleppdampfers durch
plötzliches Anrucken der Schlepptrojfe über Bord geschleudert.
Sofort war er , des Schwimmens » »kundig, durch die Wellen
ein ziemliches Stück von dem in voller Fahrt befindlichen
Dampfer abgetrieben. Einen sofort nachgeworfenenRettungs¬
ring erreichte er nicht. Der den Dampfer führende Offizier,
Leutnant Kieckebusch, vom Regiment Hindersin, sprang un¬
verzüglich in voller Uniform dem Verunglückten nach . Es
gelang dem Offizier, den Verunglückten so lange über Wasser
zu halten, bis der Dampfer herankam, der zuerst
den Kanonier und dann auch den -Offizier glücklich wieder
an Bord holte.

Mädchenhandel in Odessa . Die „Deutsche Zeitung"
von Odessa schreibt : Männer , drei mit lebendiger Wäre
handeln , pflegen sich gern für Handelsreisende auszu¬
geben. Sie leben , wenn sie in Odessa erscheinen, auf
großem Fuß , machen Bekanntschaft mit hübschen Fabrik¬
arbeiterinnen , Näherinnen usw. Nach kurzer Bekannt¬
schaft findet ein HeiratsantriLg und die Trauung
statt . Ist das geschehen , so wirb über Konstantinopeleme Lustreise angetreten . Dort Wird das Neuvermählte
Paar von angeblichen Anverwandten des Mannes mit
offenen Armen ausgenommen . Gu ve Getränke werden auf-
A rE " ' ?El die junge Frau käme geistigen Getränke

nehmen , so bedient man sich der Narkotita . Die
Frau wird dann nach irgeich einem Freudenhause

und wenn sie wieder zw sich kommt , ist an ein
garnicht zu Lenken. !Das Kaiserlich russische

» ^ 5 °ustantinopel ließ vier Frauenverkäufer , alle
Odessa, verhaften . Zur Kenntnis des Kaiserl.

dok" Konsulats in Konstantmiopel ist es gekommen," I Konstantinopel Männer «) ibt , die 15 - bis Mmal
»n -i? wurden und dann rhrW Frauen verkauften.

^Kus der Jugend .) Pwomple Antwort. In
der A,Euanstalt werden die Prüflingen abgenommen. Bei
Lerrn ^ '°?? prufung fragt der Paijitor in Anwesenheit des
d », - st und der übrigen Offiziere unter anderem nach

Gme Gottes und erhallt prompte Antworten:
. Gon ist ««mächtig, d. h. er karUttW . allwM, denn er

weiß alles usw." Da greift der Herr Oberst in die Prüfung
ein und fragt einen Kadetten : „Na , mein Sohn , wenn Gott
alles kann, kann er denn auch sündigen? " Einen Moment
ist der Marsjünger stutzig ; dann faßt er sich rasch und sagt:
„Kann wohl, Herr Oberst, will aber nicht !"

Erkennungszeichen. A. : „Ob die Touristen dort an
dem Tisch wohl Berliner sind ? " — B . : „So sprich doch ein¬
fach in ihrer Hörweite das Wort „Denkmal !" aus ; wenn sie
dann nervös zusammenschrecken , sind 's Berliner ."

Kleines Gespräch. „Möchtest Du der Alleinherrscher
Rußlands sein ? " sagte ein Münchener Familienvater zu einem
andern. — „Na , i bin g'wöhnt z

'tun, was i mag."
Vor dem Straßburger Münster. „ Warum mag

der eine Turm nicht vollendet sein ?" — „Wahrscheinlichsind
damals die Bankdirektoren schon vor der Vollendung ein¬
gesperrt worden.

Ein Ire stand vor Gericht. „Können Sie jemanden
namhaft machen , der für Ihren guten Charakter bürgt ? "
frug der Richter. „O ja , den Polizeipräsidenten" . Der
Polizeipräsident wurde vernommen und sagte, er kenne den
Mann überhaupt nicht. „Sehen Sie " , rief der Ire , „ seit
zwanzig Jahren wohne ich in seinem Polizeibezirk und er kennt
mich nicht. Was wollen Sie mehr?"

Kandel, Heweröe und Jerlreßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Die Staatsaufsicht

über die Lebensversicherung in Frankreich.
Der im Herbst 1903 von der französischen Regierung
dem Parlament vorgelegte Entwurf eines Gesetzes , betr.
die Beaufsichtigung und Ueberwachung der Lebensversiche¬
rungsanstalten und aller Unternehmungen , m deren Ge¬
schäftsbetrieb die menschliche Lebensdauer eine Rolle
spielt , ist in diesen Tagen , nach mehrwöchentlichen Be¬
ratungen , in der französischen Kammer angenommen
worden . Bringt das Gesetz auch erhebliche Fortschritte
gegenüber dem bisherigen Zustand , so ist doch zu ver¬
muten , daß es sich nur als eine Abschlagszahlung des
Gesetzgebers darstellt . Denn im Gegensatz zu den Vor¬
gehen anderer Staaten , wie insbesondere Deutschlands,
Oesterreichs , der Vereinigten Staaten rc . , wo das Ver¬
sicherungswesen mehr oder weniger ausnahmslos der
Staatsaufsicht unterliegt , wird nur die Lebensversiche¬
rung Frankreichs der Staatskontrolle unterstellt . Das
neue Gesetz hat sich in vielen Punkten eng an das
deutsche Vorbild angelehnt . Allein schon der Umstand,
daß es noch nicht ein Viertel der Paragraphenzahl des
deutschen Gesetzes umfaßt , scheint daraus htnzudeuten,
daß diese Anlehnung nicht weit genug geht. Von be¬
sonderer Wichtigkeit auch für die deutsche Versicherung
ist die Unterstellung der ausländischen Anstalten unter
die französische Staatsaussicht . Bisher hatten diese näm¬
lich in Frankreich eine noch freiere Stellung als die
einheimischen Anstalten . Aber merkwürdiger Weise hat
trotz diesem gegenüber anderer Länder so erleichterten
Geschäftsbetriebe die Lebensversicherung Frankreichs bei
weitem nicht die Verbreitung gefunden , wie in anderen
Ländern . Auf 120 Franzosen kommt ein Versicherter . Da¬
gegen hat in Deutschland und Oesterreich je 1 von 108, in
England je 1 von 40, in den Vereinigten Staaten je
1 von 26 Einwohnern eine Lebensversicherung . Die Par¬
lamentskommission erhofft , wie sie in ihrem Berichte,
sagt , durch «eine schärfere Aufsichtsgesetzgebung „eine Be->>
seitigung der Abneigung , einen Anstoß zur Entwickelung
der Lebensversicherung in Frankreich . Wir zweifeln nicht
an der Richtigkeit dieser Auffassung.

Verstaatlichung der Pfälzischen Eisen¬
bahnen. Wie gemeldet wird , hat das bayerische Mi¬
nisterium beschlossen, das Angebot der Generalversamm¬
lung anzunehmen . Die Generalversammlung hatte das
Regierungsangebot abgelehnt und einen Antrag Zapf-
Zweibrücken angenommen , der sich von der Regierungs-
osserte im wesentlichen durch die Bestimmung des Ueber-
gangsjahres unterschied . Wenn der Landtag dem Beschluß
der Generalversammlung zustimmt , wird die Bahn nun¬
mehr am 1 . Januar 1909 in Staatsbesitz übergehen.

Erhöhung der Seefrachten. Die Hamburg-
Amerikalinie h at in Ueb ereinstim mnn g mit dem Nord¬
deutschen Lloyd und der japanischen Nippon Kaisha , die
seit Beginn des Krieges den Betrieb mit gecharterten
englischen Dampfern aussührt , die Frachtsätze nach!Japan
in mäßigem Umfange erhöht . Die Erhöhung ist ver¬
anlaßt durch den infolge der augenblicklichen Verhältnisse
entstandenen vermehrten Warenandrang.

Heber die Lage der amerikanischen Eisen¬
industrie hat der Handelssachverständige bei dem
deutschen Generalkonsulat in Newyork einen eingehenden
Bericht abgesaßt . Der Bericht ist vom 13. Junr datiert.
Es ist unerfindlich , wie das Reichsamt des Innern die
Veröffentlichung so lange verzögern konnte, daß der Be¬
richt erst 2 Monate später herauskommt . Wie wir aus
dem Bericht ersehen , kennzeichnet er die allgemeinen
Verhältnisse zutreffend . Bekanntlich drücken die Amerikaner
neuerdings wieder sehr stark mit ihren Offerten auf den
englischen Markt , und damit auch aus die deutsche
Konkurrenz.

Kursberichte - er Oldenburger Banken.
vom 17 . August.

O ldenburgischeSpar - nnd Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelsicher.

pCt . PCt.
s hx pCt. alte Oldenburg . Konsols . . . . 93,75 99,75
3 hx PCt. neue do. Lo. (halbj . Zinszahlung 98,75 99,75
3 PCt. do. do. . . . . — —
4 PCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
3 h « pCt do. do.
3 PCt. Oldenburgs Prämien -Anleihs
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . 1997
4 pCt. Stollhammer , Jeversche von 1677, Dämmer
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
3 h, PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . ,
3 hx PCt. Butjadinger , Goldenstedter . . .
3 hx PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3 hx PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3 '/, PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1995
3 h, PCt. do. do. . . . .
3 pCt. do» do« . . . .
3 h, pCt . Preußische Konsols, abgest., unkündb. b. 1995
3hxpCt . do. do. . . . » .
3 PCt. do» do» . . . . .
Z hx pCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . .
LLytMLKaMtniiche Obligatio «« , ,

101,75 102,25
99,25 99,75

127,69 128,49
101,75 192,28
100 —
101,75 —

98.75 99,25
99 —
98,75 99,28
98,25 98,75

100,78 —
101,90 102,45
101,99 102,45
89,50 90.05

101,80 102,35
101,90 102,45
69,60 -90,15
98,80 90. 35
SHS9 ss/rs

S hxpCt . konv. Darmstäbter Stadt -Anleihe ; l
3hxpCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1994
3 hx PCI. Kölner Stadt -Anleihe .

ll . Nicht mündelsicher.
4 pCt. RussischeStaats -Anleihe von 1992 . )
4 pCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn-PrioritSte » , garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4999 frc. u. darunter)
3 PCt. paatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Lhx pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1992 .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe vo » 1992 .
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth^ Bauk
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hysü- u- Wechsel-

Lank, Serie V., unkündbar bi- 1914
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit»

Aktien-Gest v. 1993 unkündb. b . 1912
4 PCt. Psandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XLl , unkündbar b. 1912
LH, Po . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1912
LhxpCt . Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.»

Bank , Serie XX ., unkündbar bis 1912
LhxpCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Baul
ShxpCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 195 PCt.
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl. rückzahlbar 192
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphengck.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 192.
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 19»
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 199 i« Rk, ,
Check London - » 1 Lstr. » » »

do. Rew-Iorl ' ; » IDoll . « ' »
AmerikanischeNoten l „ 1 „ >
Hollünd . Banknote» für 19 Gulden » ^ ,

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb- Spar - und Leih-Bank-Aktien 189 pCt.
Vldb. Lisenhütten -Aklien (Augustfehn) 87,75 pCt. bez.

Diskont der Deutsch« Reichsbank 4pTt.
KarlehnSzius do, do. LpiLt.

98,69
98,29
VS

193.89
71.99
94,29

99. 60

191,79

102.89

192,29

99.79

»8,79
93.99
192

192
199,95
191.50
194
16S. 7S

29,42
4.17

4,1528
1ch87

bez. B.

99,15
98,75
99,39

199,IS

192,25

193M
192F9

199.

96
94,48

192.59
192. 59
191,50

169,85
29,89

4,2080

Oldenburger Bank

, .. Mündelficher.
rhx PCI. Oldenburgische konsol. Staats -Aal » ganzfl

Coupons .
Lhx PCI. Oldenburgische konf . StaatS -Anl» halch.

Coupons (April —Oktober) . ^
L '/> PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl.» halb.

Coupons (Januar —Juli ) . . .
L PCt. Oldenburgische konsol. StaatS -Anleihr
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkrsdit-Anstalt-SchM-

verschreibungen. unkündbar bis 1996 .
Lhx pCt. desgl. . . . . . . .
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihs von 199i »Mäh¬

bar bis 1997 . . . j
Lh , pCt. Oldenburgische Stadt -Anleihs Vo» 1992
LhxpCt : Dinklager Gemeinde-Anleihe », 1992 »
L >̂ PCt. Butjadinger Stelacyt -Anl. . - -
L pCt. Oldenburgische Prämien -Anl. (49 Taler -Loft
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihe».
LhxpCt . do. do. ^
Lhx PCt. Deutschs Reichsanläh » konv, unk. 5. 1998
Lhx PCt. do.

^

3 pCt. da. ^ V

3 « st . do. ^ ^ ^
rh » PCt. Bayerische Staats - Anleihe Z ^ /
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihs v. 1991, «»L 8, ' 191L
Lhx pCt. Kieler Stadt -Anleihs vo» 1991
Lh « pCt . Wiesbadener Stadt - Anleihs vo» 1992
Lhx pCt. Pvsener Stadt -Anleihs von 1992 /
Lhx PCt. Leerer Stadt -Anleihs von 1992
Lhx pCt - Ltibeck -Büchener Eisenbahnanlsihs vo» 199z
4 pCt. Eutin -Lübecker Etsenb.-Prior .--Obligat . gaw
LhxpCt . Sachsm -MeiningerLandeskredit -Qöligations»
Lhx pCt. GothaerLandeskredit -Lbüg , unk. bis 1992
x '/s pCt. Lübecker Staats -Anleihe, unkdb. bis 1914

Nicht mündelficher.
4 PCt. Deutsche Tawpssischerei-Ges. „Nordsee" Obltg,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. Gewerkschaft „Deutscher Kaiser" Hypoth .-Oblig.

unkündb. bis 1919 . . .
Z 's, PCt. Crefeldcr Eisenbahn -Ges.-Obligationen .
U pCl .HawLurgerHtzpoth -°Bank-Pfanbbr .,unk.b. 1912
4 pCt . Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek. «. WechselbankPsand-

briefe Ser . IV.. unkündbar bis 1912
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst- -Pfdbr ., unk. 5. 1929

mündelsicher im Fürstentum Reuß .
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie UH»

mündelficher im Fürstentum Rsnß ^
Lh . pCt. Preuß . Bodenkredit Akt . Bk. Pfd., unk.S. 1912
Lhx pCt . PreufiCentral -Bodenkr.- Pfandbr ., unk. b . 1912
Lhx pCt. Braunlchwetg - Hannov, Hypoth. Psdhch

unkündbar bis 1919 . . , .
4 PCt. OesterreichijcheGoldrents ; . ,4 PCt. Ungarische Goldrents (Stücks » 1912,59) .4 PCt. Ungarische Kronenrents . , .
LhxpCt . do. . .
4 pCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1992 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4pCt » Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärk»

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen, '
Lhx PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihs . . ^
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1992 ,^ ' - -- - - u a fix. , PL

lL,tri . x
Ibv/rz . 4

*
I DoL « -
^ Dolk . »

Kurze Wechsel auf Amsterdam ^
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Aork
AmerikanischeNote« (Greinbackchs s
Holländische Not« . . ^
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lvmbardzins der Reichsbank » PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich fteibleibend.
den Beschaffung and« « hi« nicht Verzeichnet« Papis » billigst - emr»

LftLes-Knri« , ^

Gekanf Verkauft
pLt. pCt.

98,75 SS.7S

VS.75 -

- 199,49

' 101.75 102.25
99,49 99. S0

, 01,75 —
98,75 —
9KS» V9.75
99 VS.50

127,60 128 .49
101,75 —
S3. 7S 90,25

101,89 192,45
101,90 192,45

89,50 90,95
191,89 192,35
191,99 102. 4S

89. 60 90,18
SS, 99 199. 45

193,30 193,85
93,20 98,75
98,80 99,35
03,30 93,35

99
99,20 9S.7S

199,75 -M»
90. 0» I9K4S
90. 29 8S,75
T: 99,35

! I99H, 191 '/,

199,75
— 97,75

19S

101,7».

191,79 102.25

101,29 101 ^ 9

101L9 101L9
90,79 100,28
— 96. 05

95. 70 98
101.45 102
109,49 100,95

97,20 97,75
88,89 6S.3S

91,29 91,75

199,59 101,08

168,75 169,55
20,42 20,59
80,80 « 1,29

4,17 4,2059
4,1550 4,2959

1chS7 16,97

Märkte.
Breme », 16. August.

Kaffee behauptet.
Baumwolle . Upland middl. loko 55' /, Pfg . Ruhig.
Tabak Umsatz 102 Faß Kentucky, 500 Seronen Domingo.
Speck stetig.

^

Schmalz fest . Loko Tubs und Firkins 35h „ Doppeleim«
36h « Pfg. _

^

Oertliche Getreidepreise m der Stadt Olderrbura
am 17. Aug. 1904.

Mrk. MrL
7,40 Gerste amerikanische —

7.7 ° sA
7,70 Buchweizen — .
7,50 Mais 6,30
s,— rrlemer Mais 6.20

Lupmen
pro Centn«. ^

Hafer , schweren
„ leichten

Roggm, hiesiger
„ amerik.
^ Wmssisch«

Wetze»



^ ,0

Watt. Verkaas.
Edewecht . Am

Sonnabend,
den 27. Aug. d. I .,

nachm. 4 Uhr anfad .,
soll der bewegliche Nachlaß der ver¬
storbenen Witwe Anna Eiters zu
Nordedewecht (v . d. M .), nämlich:

2 Betten , 2 Tische , 1 Kleiderschrank,
1 Glasschrank, 1 Kommode, 1
amerik. Hausuhr , 6 Stühle , 1
Schneidelade mit Messer, 2 Staub¬
wannen , 2 Karren, 1 Backtrog, 2
Koffer, Körbe, Kisten und Kasten,
Bienenkörbe und mehrere sonstige
Haus- und ackergerätliche Sachen,

ferner:
500 Pfd . Heu,
2 Tagewerk Torf,
Kartoffeln «. Bohnen,
15 Stamm Buchen,

beim Hause stehend,
öffentlich meistbietend an Ort und
Stelle verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

MssBttllllg
Alle , welche noch

Forderungen an den weil.
Kaufmann Martin Krüger
zu Oldenburg , Blnmen-
ftratze 21 haben , wollen
mir spezifizierte Rechnung
bis zum 22 . August d. I.
zukommeu lassen ; wer an
denselben noch schuldet,
bis dahin an mich zahlen.

keong LelMApring,
_ Eversten.
Ge . Oldenburg
oder Ostfriesland.

Mit 15—20000 suche ich gutes
Hotel , flottes Restaurant oder
rentable Wirtschaft zu kaufen.

Vermittler verbeten, Diskretion zu¬
gesichert.

Gest. Ausgabe der Adressen unter
S . 205 an die Exp, d. Bl.

BriefmrkensamliM
einz . und Marken auf Brief sucht zu
kaufen und zu tauschen. Harms,
hauptpostl . Oldenburg iGroßh .)

Verband der Züchter
-es Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Der Verband wird am Donnerstag,

den 8. September er., nachm. 2 Uhr
(am Tage des großen Pserdemarktes)
in Ovelgönne, Rösers Hotel, eine
Anzahl bester Stutenter öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kaufen lassen.

Rodenkirchen» 13. August 1904.
Der Vorstand.

Ed. Lübben.

Große Ketten 12 M.
(Dl-erbett , Unkrb- tt, zwet Kissen) mit ge¬
reinigt . neuen Federn b. austnvi -usris,
Ssrlln s . , Prinzenstraße 4«. Preisliste kästen-
ftei. «SD- Viele Anerkennungsschreiben.

Tlavil Niespulver
(vollständig unschädlich)

als Scherzartikel vers. geg . OO^ Marken
FriedrichGriepenkerl , Eisenach 2.

kmMä .-MLsmedi
für Militäranwärter u. Zivil¬
bewerber , wöchentl . dreimal d.
Abends von 8 bis 1« Uhr. Eintr.
z* jd. Zeit . Näheres d . Prospekt.
Ed .Fimmen , Lehrer, Blumerrst.SV."

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren ein Portemonnaie mit
20 Inhalt und einem Siegelring.

Es wird gebeten, dieses gegen gute
Belohnung im Ratskeller abzuaeben.

Verloren ein Bruststück von einem
Pferdegeschirr. Abzug. Alexanderstr. 3

Zu belegen u. anzulekhsn
gesucht.

Rastede. Zum 1 . Nsv . od. früher
habe ich auf Hypothek zu 4 °/o zu be¬
legen: 10000, 6000, 5000 ^ und
kleinere Beträge . H. Hoes.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Hannöver bei Berne. Suche für
mein Holzpantoffeln - Geschäft auf
sofort oder später einen Lehrling.

D . Luersten.

Gesucht tüchtige
Arbeiter

beim Brückenbau in
Oldenburg.

Zokuokerl L Oo.
Gesucht aus gleich ein

MD " '
zur Erlernung der feinen Küche . Auf
gleich ein Zimmermädchen und ein
Küchenmädchen gegen hohen Lohn.

SsrDULsmrs Nolsl,
Bremerhaven . _

Leistungsfähige deutsche

Käsefabrtk,
welche einen seinschmeckenden , pikanten
Käse , Netto 115 Gr . in Stanniol u.
geschmackvoller Etikette a 7 ^ per Stck.
an Detaillisten franko in Postkolli
liefert, sucht Überall gut eingesührte

Vertreter.
Es wird garantiert , daß es reiner

Naturkäse ist und bei größter Hitze
nicht fließen wird . Offerten mit Res.
sub H . K . 38V1 befördert Rudolf
Masse , Köln a. Rh.

2 —8 jg. Mädche«
find. z. Erlg . d. Haush . u. Koch . w.
frdl. Aufn . bei Fr . v. Rieand , Lichten-
Waldau, Kr. Bunzlau. Pens, pro
Monat 50 Mk.

Aus gleich ein tüchtiges Stunden¬
mädchen v. 11—2 Uhr . Nadorsterstr .47

Gut Silberkamp b. Hahn. Ge¬
sucht aus sofort oder zum 1 . Novbr.
ein tüchtiger erster Knecht für mein
Gut Silberkamp b. Hahn . Daselbst
findet auch ein Mädchen für Küche
und Haus zum 1 . Nov. od . 1 . Mai
Stellung . B . Hümme.

Henbültermühle . Aus nächsten
Herbst ein zuverlässiger

1. Müllergeselle
und ein kleiner Knecht.

A. Oeltjen.
Gesucht zum 1 . Nov . ein tüchtiges

Mädchen. _ Peterstraße 10.

Gesucht
sofort Hausdiener für Wirtschaft,
sofort mehrere Mädchen . Fixes
Kindermädchen sucht sof. Stellung.

Zwischenahn . Gesucht ein
KM - Geselle -» «

aus sofort.
W . Krüger , Tischlermstr.

Suche sofort eine« ge¬
wandten Hausdiener.

Suche sofort ein junges
Mädchen , welches gut
schneidern kan» , ganz im
Hanse , in - er Nähe Olden¬
burgs.

Suche sofort und zu
November junge Mädchen
für Laden und Haushalt,
auch s. Wirtschaften bei
Oldenburg.
ZMißr. r. Am AiMll,

Haupt -Verm.-Kontor,
Gesucht wird zum 1 . Novbr . für

einen Privathanshalt auf dem
Lande in der Nähe Bremens —
15 Minuten von der Endstation der
elektrischen Bahn — ein gut empfahl.

Mädche «.
Gest. Offerten unter C . V123 an

die Annoncen-Expedition von Herrn.
Wülker , Bremen , erbeten.

Gesucht zum 1 . Nov. ein zuverläfs.
junges Mädchen bei Kindern und
ein erfahrenes Mädche » für Küche
und Haus.

Fr . W . Krüger , Nadorsterstr . 45.
Osternburg . Gesucht z. 1 . Novbr.

ein jung . Mädchen
von 15—16 Jahren bei Familien¬
anschluß und Gehalt.
Georg Wübbenhorst , Schulstr. 27.
Gesucht per sofort ein

Hausknecht
wegen Erkrankung des jetzigen.

Knhlmann L Co . Nächst,
_ _ Gottorpstraße.

Gesucht ein Arbeiter zu leichten
Arbeiten. Näh. in der Exp . d . Bl.

Für meinen Privachaushalt suche
ich zum 1 . November ein tüchtiges
Mädchen, welches die Wäsche gründ¬
lich versteht. Meldungen vormittags
erbeten. Näheres Gaststr. 4II

Gesucht zum 1 . November ein

iilteres snbms Mich«
gegen hohen Lohn. Ziegelhofstr. 5.

Gesucht aus sofort ein
kleiner Knecht,

am liebsten vom Lande.
_ _ Achternstraße 14.

Suche z. 1 . Nov. ein in all. Zweigen
des Haushalts erf. junges Mädche ».
Frau Heinrich Heldt , Eckernsörde.

Für einen Haushalt aus dem Laude
(ohne Landwirtsch.) wird zum 1 . Nov.
ein einfaches, erfahrenes junges
Mädchen gegen Salär u . Familien¬
anschluß gesucht . Offerten u. S . 201' " edition d .

" 'an die Expedi Bl.
Waddens (Butj.).

später ein tüchtiges
Auf jetzt oder

junges Mädchen.
Gutes Salär , frdl. sam. St.

Lehrer Lauw.
Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges

Hausmädchen gegen hohen Lohn.
Frau Müller , Gaststr. 28.

« Stellung
W Walter erh. jg . Leute nach 2 - 3-
M monatl . Ausb . Honorar mäßig.

Prosp . gratis . Bisher über 900
Beamte verl. Kube , Anstaltsvorst.,
Halle , S . , jetzt Delitzscherstr. 1

Gesucht ein jüngeres Mädchen für
kleinen Haushalt. Humboldtstr. 31.

Gesucht . Auf sofort od. später ein

WiB Mädchen
für einen kleinen Haushalt gegen
guten Lohn.

Frau Ednard Rabien,
Geestemünde » Bülowstr . 9II.

Gesucht
bürgerl-

Ranzenbüttel b. Berne,
zum 1 . Novbr. für unseren
Haushalt ein

junges Mädchen
sticht um schlicht.

Frau S . Hergens.
schl

Sandersfeld b. Falkenbürg. Zum
1 . November ein tüchtiger, solider

Großknecht,
der gut mit Pferden umgehen kann.

D . Rosenbnsch.
Gesucht zum 1 . Oktober für einen

feineren kleinen Haushalt ein

junges Mädchen,
welches auch etwas kochen kann. Ein
Mädchen wird nicht gehalten.

Frau Lloydinspektor Meiste !,
Bremerhaven , Lioydagentur, 2 . Et.

Suche per 1 . Oktober od . November
ein evangelisches

Mädchen,
eventl. mit Familienanschluß, unter
schlicht um schlicht.
Frau GerichtsvollzieherWinkelmann,

Ahaus i . Wests.
Osternbnrg . Aus sofort

. 2 >
W . Spiekerman «,

Schmiedemeister u. Wagenbauer.
Rastede . Zum 1. Nov . für einen

bürgerl . Haushalt hiers. ein Mädchen.
Näheres durch I . Degen , AiM.
Gesucht aus sofort em jüngerer ov.

älterer Mann für leichte Arbeit
(halbe TagestLangestr . 19.

rächt. MscheHttlm«
für meine Näherei.

Julius Harmes.

Gesucht f. ein' Pfarrh . ein in allem
Zweigen d. Haush . erf. j. Mädchen
zum Herbst. Offerten unter S . 186-
an die Exped. d . Bl .

Gesucht möglichst aus sofort einige

fixe MlierlMiW.
I -Irll . LolLLraräl,

Hotel de PEurope , Breme ».

Gesucht
zum 1. Novbr. oder früher
tüchtige Köchin, die Haus¬
arbeit mit übernimmt . s

Frau von Windheim, s
Huntestratze 19. ;

Wir suchen auf sofort oder später»
für unser Eisen- u . Kurzwaren-Geschäst«

1 Lehrling.
Kost und Logis im Hause.

Emden . Feenders L Wolters.
Barel . Gesucht zum 1 . Nov. eint

junges Mädchen
gegen Salär.

Frau R . Friedrichs , Obernstr. 4.
Gesucht per 1 . Novbr . d. Js . ein

tüchtiges akkurates

Mädche«

Gesucht zum I . Okt. oder 1 . Novein Knecht für die Landwirtschaft'
Bornhorst . G . M . Wöbken.
Gesucht zum 24. d. Mts . ein^

verlässiger °

Bäckergehilfe.
Theodor Berger , Langestraße 20

Flotter Einlegerin
Einlegerin gesucht.

F . Büttner , Bnchdrnckerei.
Gesucht krankheitshalber aus sofort

für meinen kleinenlandwirtschaftlichen
Haushalt eine

Haushälterin.
Esenshamm . Gerh . Hülsebusch.

Gesucht zum 1 . November ein M
empfohlenes

Mädchen,
welches kochen kann.

Frau Carl Schaefer , Stau 14.

gegen guten Lohn.
Atens. R . Janssen»
Zum 1 . November ein

MKÄGLrSLL
für Küche und Haus.
Frau Oberbürgermeister Tappenbeck,

Kl. Kirchenstr. 8.
Etzhorn. Gesucht zum 1 . Novbr.

und zum 1 . Mai k. I . eine

Grotzmagd.
- Joh . Hilbers . W

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

Frau Rabeling , Gottorpstr . 10.
Jg. Mädchen , im Kochen u. and.

Häusl. Arb. erfahren, sucht Stell , als
Stütze der Hausfrau gegen Salär.

Offert , unt . M . M . postl. Bloh.

Ei« MgerMi ««,
25 Jahre alt , welcher als Kaufmann,
gelernt und als solcher tätig ist,
wünscht sich pr . I . Okt. d . I . zu ver¬
ändern . Angebote unter E . B . 1VV
postlaaernd Oldenburg i. Gr. erbeten. "

Gesucht zum 1 . November ein gut.
empfohlenes

Mädche«
für Küche und Haus.

Fra « Trouchon , Langestr . 18.

Für ein größeres Geschäft in Dünge¬
mitteln, Kraftfutter und Sämereien
wird zum alsbaldigen Antritt ein in
der Branche erfahrener, zuverlässiger

junger Mau»
gesucht . Gest, schriftliche Angebote
u. S . 1S8 an die Exped d. Bl . erb.

Gesucht zum 1 . November d. Iss
ein kleiner Knecht.

F . Bernutz , Gaststraße 28.
Kolonialwaren -Geschäft.

Herren - Modewarengeschäft sucht pa
bald einen

jungen Teilhaber
mit 4—5 Mille, der Spezialist in
Herren -Konfektion ist. Selten vorteil»
Haftes Angebot.

Offerten unter S . 196 an die
Exped. d. Bl.

Aus sofort

gegen hohen Lohn u. dauerndeArbeit.
Atens b. Nordenham.

Th . Ni eks .
Suche zum 1 : November ein nicht

unerfahrenes

juWs ,
welches auch etwas nähen kann , gegen
Salär . Frau Kaufmann Jansse «,

Berne.

TWige Vertreter
werden an allen Orten von einer
ersten hochangesehenen Vieh - Ver¬
sicherungs -Gesellschaft gegen hohe
Vergütung angestellt. Die Gesellschaft
versichert nur gegen billige feste
Prämien ohne jede Nachschußverbmd-
lichkeit . Gefl. Offerten unter S . 2V2
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Zum 1 . November ein tüchtiges

Mädchen.
Frau Th . Berger , Langestr. SO.

Varel . Gesucht zum 1 . Nov. ein

MWe«.
Frau Oberzollinspektor de Coufser.

Ich suche zum 1 . Oktober für meine
4 schulpflichtigenKinder ein durch-
ans erfahrenes, tüchtiges

Kindersräulein.
Frau Konsul Johs . Müller,

Brake , Mitteldeichstr.

gesucht.
Varel. Viktoria . Hotel.

H. Niemann.

Nordseebad
auf sofort ein

Borkum . Gesucht

Klemjmergeselle
gegen hohen Lohn.

Joh . Ennen , Klempner.

Unfall u. lisstpilielit.
Orosss OsLöllsolmkt suostt aller¬

orts tätigV Mtarbeitsr . fssts
ösrügv und Provision . Oeü.
Offerten erlr. an

Kvnvi'Llagont k ' . Slsr -osta,
Hannover , Ledanstr . 271.

Zum 1. September ein säuberest
freundliches
junges Mädchen

als Pförtnerin.
P . Fr . L.-Hospital.

StsUsll-Lllrsisvr M Mkrauenveil,
Stütz en, Gesellschafterinnenrc.) Gute Erfolge . Sehr billig. Prosp . gratis«.

_ Adresse : Frauen -Zeitung , Berlin - Ceituöpenick.

VexMtMrtljK ; ÄrtLkLW L- ÄZLM M U M Ml LÄMwMU L ÄLtzlSka « - - Ls tstiorMrm Wü 8WDL ; LLSLst

Gesucht aus sofort
einige solide Arbeiter auf
dauernde Arbeit.

A . Wollering Ww .»
Roseustr. 48.
Gesucht.

Nach auswärts wegen Erkrankung
des jetzigen aus sofort ein älteres, in
Hausarbeit und Wäsche perfektes
Mädchen gesucht. Lohn jährlich
210 Mk. Mit Zeugnis zu melden

Katharinenstr . 4.

LWgtt MMmr

Gesucht
per 1 . September ein Lehrling ans
guter Familie für Kontor.

Diejenigen, welche etwas musikalisch
sind , werden bevorzugt.

Meldungen vormittags bis 12 Uhr-

Mi >b»M s
' ° "

Hegeler sr Eklers.

Pensionen.
ILvLIvrxemiMLln . Inänsli 'iesekule

— —
Fortbild , in all. wisseiychaftl. Fächern.
Aus WunschMusik, Malen . Gepr. Lehr-
i. Hause. Gründl . Ausbild , in Kücheu.
Haush . Unterr . i. Schneid, u. Wäsche
konf . Prakt . u. Kunsthandarb. Villa n>-
Gart . Pensionspr . 650 ^ inkl . Unterr-
Prosp . u. Referenzen durch die
_ Vorsteherin Frau Petrenz .^

Misges . TWerMsiönst
von Frau Or . Engelhardt.

Junge Mädchen f. . z. gründl . E».
d . Haush ., sein . Küche , Handarb ., gestn-
Form ., sowie zur Kräftig, d. Gesund¬
heit liebev. Aufnahme. Aus Wunsch
Unterricht in Sprachen u. Wissen¬
schaften. Eig. Haus mit Garten , ge¬
sunde Lage. Beste Res. Verfügmig

i
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' Oldenburg 17 . August.
* Rastede , 16 . Aua . Man schreibt uns m t

der Bitte um Veröffentlichung : Durch ! Rastede, unserm
liebsten Sommerausflugsort und die Sommerresidenz des
Großherzogs , der schon seit Pfingsten hier weilt und er¬
freulicherweise bis in den Spätherbst zu bleiben gedenkt,
weht seit kurzem ein Unternehmungsgeist, , wie er , so
lange der Ort existiert , wohl noch nicht dagewesen ist,
Nicht nur , daß das Projekt , ganz Rastede mit elektrischem
Licht zu versehen, das die Bewohner des Ortes schon
seit Wochen in Aufregung erhält , glänzend zum Ab¬
schluß gekommen ist — am Sonnabend voriger Woche sindca. 60 000 Mark gezeichnet und ein Viertel der Summe
ist baar eingezahlt worden , so dajß mit der Anlagedirekt begonnen werden kann , — man geht jetzt schonmit dem Plane um , ein neues Unternehmen zu gründen,und zwar wird beabsichtigt , ein großartiges , der Neu-
zeit entsprechendes Hotel zu bauen , das allen Anforde¬
rungen genügen soll. Wie wir hören , beabsichtigt manden Großherzog zu bitten , von fernem Parke ein größeres
Grundstück hierfür zu überlassen , und wir wollen wün¬
schen , daß den Rastedern auch dieses Projekt gelingt,das auszuführen vielleicht noch notwendiger ist, als die
elektrische Lichtanlage , denn der starke Verkehr von Frem¬den erheischt gebieterisch, daß auch auf diesem Gebiete
gründlicher Wandel geschaffen wird.

// Stad - und Butjadingerland , 17 . Aug. Das diesjährige
Fest des Butjadinger Kreisvereins der Gustav
Adolf - Stiftung wurde am 14 . August zu Langwarden
gefeiert . Der Festpredigt hatte der Redner , Herr PastorSchwarting -Atens , einen Spruch aus dem Galaterbrief zuGrunde gelegt : „Ihr aber , lieben Brüder , seid zur Freiheit
berufen rc." Die freundliche , saubere Kirche war festlich
geschmückt und zahlreicher Besuch von nah und fernam Platze . Die Fortsetzung der Feier erfolgte im Garten
des Herrn Kuck , woselbst auch Herr Kirchenrat Lohseeinen Vortrag über die Wirksamkeit des Gustav Adolf-Vereins , und besonders über die evangelische Be¬
wegung im südlichen Teile unseres Herzogtums , sprach.
Durch den Vorsitzenden wurde die Jahresrechnung erörtert
und festgestellt. Eingegangen von den einzelnen Ge¬
meinden sind : Von Langwarden 62 Mark , Burhave 80
Mark , Blexen 91,65 Mark , Tossens 20 Mark , Waddens
62,35 Mark , Stollhaknn 76,50 Mark , Mens 261 Mark.Eckwarden 56,35 Mark , Abbehausen 100 Mark , zusammen
809,85 Mark . Hiervon werden nach den Statuten zweiDrittel der Kasse des Hauptvereins Oldenburg überwiesen,lieber den Rest verfügen die Abgeordneten des Vereins,und es werden verausgabt 180 Mark für die evangelische
Bewegung in Oesterreich (Kirchenbau Turn 100 Mary , 80
Mark und die Kirchenkollekte mit 30,75 Mark für Elisabeth¬
fehn . Die Kollekte im Garten ergab 50 Mark . Davon sind
noch, 20 Mark für Oesterreich und 30 Mark für die Dia¬
spora -Gemeinde Damme bestimmt.

ts . Hammelwarde «, IS . Aug. Das erste hiesige
Schützenfest verlief gestern in schönster Weise. Auch die
Witterung war befriedigend. Gegen abend machte der
Himmel Gewittermiene, aber er hatte Erbarmen mit den
Veranstaltern des Festes und verschonte den festlichen Ort
mit seinem für gestern unerwünschten Naß. Die Aus¬
schmückung des Ortes war in sehr schöner , ausgedehnter
Weise ausgeführt , ein Zeichen, daß die Einwohner sich alle
Mühe gaben, ihr erstes Schützenfest äußerst würdig zu ge¬
stalten. Das Fest erfreute sich denn auch eines sehr zahl¬
reichen Besuches und fand erst gegen Morgen bei Tanz und
lustigen Weisen seinen Abschluß.

. § Augustfehn , 16. Aug. Hier und in der Umgegend
*st die Noa genernte jetzt allgem in beendet und gut aus¬
gefallen. Nicht so gut ist es mit dem 2 . Grasschnitt bestellt;
derselbe hat durch die langanhaltende Dürre gelitten. Recht
gelitten haben auch durch die in den letzten Tagen hier herr¬
schenden heftigen Winde die Obstbäume, von welchen v el un¬
reifes Obst dadurch hernntergerissen wurde. — Sehr stark ist
in diesem Jahre der Torfversand vom hiesigen Bahnhof.
Durch chnittlich werden jeden Tag etwa 20 Doppelwaggon zum
Versand gebracht. Der Torf wird auf Kähnen von den
Fehncn nach hier geschafft und dann hier in Eisenbahnwagen
verladen. Eine solche, zum Versenden fertige Ladung Torf
von 200 Zentner kostet hier etwa, je nach Güte , 80— lOO Mk.
Von diesem Betrage erhält der Schifier 30 Mk. als Fracht.
Dann bleiben dem Kolonisten nur 50 Mk., und dafür muß
er den Torf graben, trocknen und an den Kanal zum Ver¬
laden schaffen . Man sieht hieraus , daß nach Abzug des
Arbeitslohnes der reine Verdienst an einer Ladung nicht sehr
bedeutend ist. Die Menge muß es eben bringen. Sind doch
viele Kolonisten da, die 40— 50 Doppelwaggon Torf Herstellen
und versenden. — Ziemlich lebhaft ist augenblicklich die
Schiffahrt auf dem Augustfehner Kanal , da der Kanal
nach Oldenburg noch immer gesperrt ist und alle Güter , die
sonst per Schiff direkt nach und von Oldenburg , nach dem
Saterlande und den Torfdistrikten befördert wurden,
nun erst per Schiff nach hier und von hier mit der Bahn
weiterbefördert werden und umgekehrt.

L . Warfleth , 16 . Aug. Radfahrersest. Am Sonn¬
tag feierte der hiesige Radsahrerverein » Fahr wohl" seine
Bannerweihe im Abelerschen Easthaufe zu Motzen durch Preis¬
korso und Preis -Saalfahren mit anschließendemgroßen Fest¬
ball. Das Fest wurde durch die Anwesenheit verschiedener
Vereine noch besonders verschönert. Nach dem Empfang der
fremden Vereine fand im Festsaale die Weihe des neuen
Banners statt . Dasselbe ist von der Mündener Fahnenfabrik
geliefert worden und kostet 180 Mk. Die Weihe nahm Herr
Pastor Ähre ns aus Warfleth vor, indem er mit zündender
Rede die Bedeutung des Radfahrerwescns im allgemeinen
und die der Vereine im besonderen erklärte. Nach der Weihe
fand ein Korso vom Abelerschen Gasthause nach Heißenbüttels
Gasthause in Warfleth und von da ein Preiskorso zurück bis
nach Schwartings Gasthause in Ritzebüttel statt . Im Fest-
lokal fand dann ein Preissaalfahren und danach Preisver¬
teilung statt. Es erhielten beim Preiskorso: „Wanderers-
Lüssum 1. Preis , Radlerklub-Rekum 2 . Preis , Radfahrerverein
Altenesch 3. Preis . Beim Preissaalfahren: „Wanderers-
Lüssum Ehrenpreis, Radfahrerverein -Altenesch I . Preis , „ Zum
Ziel " -Woltmershausen 2. Preis , Radlerklub-Rekum 3 . Preis.
„ Wanderer " »Lüssum fuhr ohne Konkurrenz. Nachdem fand
großer Fe stball statt, der die Teilnehmer noch bis zum
frühen Morgen beisammenhielt.

* Lemwerder , 16. Aug. Bekanntlich hat sich an dem
Weserstrich Stedingens die Bootsbauerei zu einer hohen
Stufe entwickelt . Wohl nirgends werden die Böte sauberer
und eleganter gebaut wie hier. Die Bootbaucr behaupten,
der Grund zu dieser Erscheinung liege darin , daß hier schon
seit Jahrhunderten gerade dies Gewerbe so ausgedehnt be¬
trieben werde, es sei dadurch eine immer größere Fertigkeit
erzielt worden, die sich schließlich zu einer Anlage verdichtet
habe und nun von Generation zu Generation sorterbe. Es
werden hier namentlich leichte Ruderböte und Rettungsböte
für Seeschiffe und Rettungsstationen hergestellt. Diese Böte
nehmen ihren Weg durch ganz Deutschland, ja noch weit
über Deutschlands Grenzen hinaus . Wer sich zur schönen
Sommerzeit eine Reise nach den Alpen erlauben darf und
dort dann eine Bootfahrt auf einem See unternimmt , der
kann aus manchem Boot das Zeichen eines Stedinger Boot¬
bauers entdecken . Der Bootbauer kaust seinen Bedarf an
Eichenholz gewöhnlich im Oberlande . Er reist den Lauf der
Weser hinauf bis weit in das Gebiet der beiden Quellflüffe,
Werra und Fulda , und kauft dort ein . Dort steht mancher

Die Jaritza.
Von Harry St . Jones.

(Nachdruck verboten .)
Wenn jemals das Charakterbild einer Regentin un¬

verrückbar vor dem Urteil der Geschichte wie vor dem
von allem Byzantinismus freien einer unbeeinflußten
Nachwelt sich von dem Hintergrund des 20. Jahrhunderts
abheben wird , so ist es das der Zaritza Alexandra Feo-
dorowna , der Gemahlin Nikolaus II . Mit äußeren Gaben
der Anmut reich begabt , zu denen sich eine Anzahl kleiner
Talente gesellen, wäre die Fürstin , die als Tochter des
1892 verstorbenen Großherzogs Ludwig IV. von Hessen
und bei Rhein und seiner ihm im Tode vorangegangenen
Gemahlin Prinzessin Alice von Großbritannien und Ir¬
land , eine englische Erziehung genossen, und eine Vor¬
liebe für das stille häusliche Glück im englischen Sinne
hegte, die wahrhaft ideelle Frau eines Fürsten geworden,
zu dessen kleinem, abseits von der Heerstraße gelegenem
Hof das Branden des Weltgetriebes nur in schwachen
Tönen hinüberklingt . Die Schüchternheit ihres Wesens,
,der Mangel an Interesse für alles , was nicht unmittel¬
bar ihren engeren und weiteren Familienkreis betrifft,
die geringe Anteilnahme an Dingen politischer und volks-
freundlicher Natur , lassen es verständlich erscheinen, daß
ihre Rolle am Zarenhofe neben der der Zarin -Mutter nur
erne platonische wurde . Wer jemals in Rußland gelebtE dort die mannigfachen Qualen des geknechteten, in

ÜErssenhcit dahindämmernden Volkes selbst be¬
obachtet hat , der weiß, daß dieses Volk, durch dessen

Dunkel das Licht Tolstoischer Gedanken allmah-
r! , s ' ^ ^ ubrechen beginnt , eine Zarin , die ihre Leiden
zu rndcrn , ihr Elend zu heben den Versuch unternommen
LE ' als eine Heilige, als eine Lichtgestalt , anbetend ver-

haben würde . Nichts von allem , was sie und viel¬
leicht mehr als sie selbst, was man außerhalb Rußlandsan der zivilisierten Welt der liberalen Gedanken erhoffte,
U eingetroffen . An der Seite des schüchternen, blassen
Hannes auf dem mächtigsten Thron der Erde sitzt erne
blasse, schüchterne Frau , die sich glücklich schätzt , wenn

Zwang offizieller Repräsentation befreit , im Kreise
brer reizenden kleinen Töchterchen nur ihrer Fa-mme leben kann. Eine v.oxtxesfliche Mutter Md Me ML"

treffliche Gattin im bürgerlichen Sinne des Wortes , das
gewiß von Tugenden von nicht zu unterschätzendem Wert
zeugt , die jedoch in Lebensstellungen , wie die einer rus¬
sischen Monarchin nur eine notwendige Eigenschaft neben
anderen nicht minder notwendigen bilden sollten.

Wenn man den Lebensgang der Zarin , die am 25. Mai
d . I . ihr 32. Lebensjahr beendete, einer Würdigung unter¬
zieht, so findet man die Neigung zur Zurückgezogenheit schein
m dex Seele des jungen Mädchens schlummern , das in
weiße Musselinkleider gehüllt , durch dre Alleen des Wvlss-
gartener Schlosses wandelte . Dort in dem vom Land¬
grafen Ernst Ludwig zu Ansgang des 17. Jahrhunderts
ausgesührten Schlößchen, das man von der Bahnstation
Egelsbach aus , aus der Linie Darmstädt -Frankfurt , auf ei¬
nem durch Wiesen und Uecker sich hinziehenden Landwege
in einer halben Stunde erreicht , verbrachte Prinzessin Alice
ihre Jngendjahre im Kreise ihrer drei Schwestern , von
denen die älteste , Prinzessin Viktoria , sich 1884 mit dem
in England residierenden Prinzen Ludwig von Battenberg
vermählte . Wenige Wochen später folgte die Zweitälteste,
Prinzessin Elisabeth , dem Großfürsten Sergius , einem
Onkel des gegenwärtigen Zaren , als Gemahlin nach Peters-
buevg, während die dritte , Prinzessin Irene , noch vier
Zähre lang an der Seite der Prinzessin Wix verblieb , um
dann 1888 dem Prinzen Heinrich von Preußen , dem Bru¬
der des deutschen Kaisers , ihre Hand zum Bund fürs Leben
zu reichen. Die Zeichenkunst und die Malerei bildeten da¬
mals die Lieblingsbeschäftigung der jüngsten Prinzessin,
die kurz vor ihrer Verlobung mit dem damaligen russi¬
schen Thronfolger sich mit dem Plan getragen hatte , die
weißen Türfüllungen durch Lunte Blumenmalerei zu
schmücken . Sie führte jedoch ihr Vorhaben nur auf einer
einzigen jener Flächen ans , die im Gegensatz zu den un-
verziert gebliebenen jetzt nur noch einige lose, sorgfältig
ausgeführte Blnmenranken anfweist . Auch die Karikatur
war eine Domäne , auf welche die junge Prinzessin sich
gerne begab und die sie auch nach ihrer Vermählung wei¬
ter kultivierte , wober nicht unerwähnt bleiben darf , daß
diese satyrische Neigung , die im schroffen Gegensatz zu
der bei jeder Gelegenheit zur Schau getragenen schüchter¬
nen Zurückhaltung in Worten und Taten steht, ihr eine
Reihe von Feinden geschaffen, die gegen sie den Vorwurf
evhchen. Me wenig aufrichtige Natur zu sein- Wie dem

Stamm , für den er jetzt 1000 Mk. bezahlt, vor Jahren
kostete » solche Stämme einige hundert Mark weniger. Die
Stämme werden mit Zeichen versehen und in großen Flößen
talwärts gebracht bis zu uns . Eichen , die hier gewachsen
sind , kauft der Bootbauer nicht so gerne, denn sie seien nicht
fest, jedenfalls eine Folge des andern Klimas und der Boden«
verhältn sse. „ D. Krbl. "

(j -) Knyphausersiel , 15 . Aua . Am gestrigen Tage hat
das Jugendschützenfest, vom herrlichsten Wetter be¬
günstigt , stattgefunden . Um 2 Uhr setzte sich der Zug,
unter Vorantritt einer Musikkapelle , und Beteiligung des
Krieger -, Gesang- und Turnvereins mit ihren Fahnen,
durch den geschmückten Ort zum Festplatze in Be¬
wegung , woselbst Königs - und Preisschießen , sowie Ver¬
teilung von Geschenken stattfand . Als König wurde
Hermann Hinrichs aus Coldewey und als Königin Lucie
Harken aus Kniphausersiel proklamiert.

(t) Horumersiel , 16 . Aug. Vorgestern wurde vom Bade¬
verein im Saale des „ Gasthofs zur schönen Aussicht" ein
Konzert veranstaltet. Als Hauptkraft im Konzert trat der
mit seinen Eltern hier im Bade weilende 10 jährige Geiger
Carl Brückner aus Leipzig auf . Der Knabe ist der
Schüler eines LeipzigerKonservatoriums und hat schon bereits
an verschiedenen Plätzen Deutschlands, Rußlands und
Schwedens Konzerte gegeben , letzteres Land ist seine Heimat.
Vor allen Dingen schön und fesselnd spielte er das Violin¬
konzert von de Böriot . Der kleine Meister zeigte bei der
Wiedergabe dieser Komposition sein ganzes musikalisches
Talent . Außerdem wirkten im Konzert noch mit : Frau
Brückner, die das zahlreich erschienene Publikum durch ver¬
schiedene Lieder erfreute, und Herr Danen, der durch zwei
Lieder für Bariton sich die volle Anerkennung der Zuhörer
zu gewinnen wußte. Es kamen noch verschiedene Stücke für
zwei Violinen und Klavier zum Vortrag , die ebenfalls regen
Beifall fanden.

: Wilhelmshaven » 16. Aua. Mit der Anlage des
Elektrizitätswerkes im benachbarten Bant hat dieStndt
W ilhelmshaven sich etwas nehmen lassen , was vielleicht nicht
wieder gut zu machen ist. Es ist nicht die Versorgung mit
Licht, (denn vorläufig wird nur Licht an Private abgegeben,da die Gemeinden an die Gasanstalt noch dicverse Jahre ge¬bunden sind ), sondern die Einrichtung der elektrischen
Straßenbahn, die Wilhelmshaven rannt verloren geht.
In Bant rechnet man schon mit der „ Elektrischen" , da die
Verkehrsverhältnisse auf die Dauer einer solchen nicht ent¬
behren können. Wie man hört, wird die Straßenbahn dann
auch gleich bis zu den Garnisonorten Mariensiel und Rüster¬
siel gelegt werden. Durch die Erweiterung des Netzes nach
diesen Orten wurde eine ganz bedeutsame Tatsache hervorge¬
rufen werden. Es würde nämlich der Bodenspekulationetwas gesteuert werden und das nicht zum Schaden der
Allgemeinheit. Viele Leute würden sich dann in den Vor¬
orten anbaucn, Wohnungen im V llenstiel errichten lassen, da
sie dann trotz der Entfernung bequem mit der Straßenbahn
nach Wilhelmshaven hereinkommen können. Die Boden- und
Wohnunaspreise würden im engeren Gebiete dann fallen und
gesunde Wohnungsverhältniffe dadurch hervorgerufen werden.
Durch die niedrig .reu Miete würden den einzelnen Haus¬
haltungen mehr Mittel zur Verfügung stehen und , da das
Geld doch einmal rollt , die Geschäftswelt wurde einen großenVorteil davon haben. Die Grundbesitzer würden allerdingsetwas beigeben müssen , aber daß die Wohnungs -Verhältnisse
hier nicht gesund sind , beweisen die Genoffenschaftsbauten.Der hier übliche Wohnungskasernen-Baustiel würde dann wohl
eingeschränkt werden, und die Straßen erhielten mehr ein
freundliches Ansehen. Bei den weiten Entfernungen der
langgestreckten Stadt würde der Verkehr außerordentlich er¬
leichtert werden. Die Bahn wird sich hier jedenfalls be¬
deutend rentieren.

auch sei , selbst eine der jungen Zarin verehrungsvoll er¬
gebene Dame der englischen Aristokratie , die Gelegenheit
gehabt hat , oft in ihrer Umgebung zu weilen , spricht in
einer ihrer Prosa -Hymnen zu Ehren der Zaritza von den
„Mundwinkeln , in denen versteckter Humor zuckte, trotzdes frommen und der Gelegenheit angepaßten Ausdrucks
ihres Gesichts . . . .

"
Diese in allerbester Absicht gegebene Schilderung ist

vielleicht nicht allzuweit von jener anderen entfernt , die
weniger ergebenen Ursprungs ist, aber zum Verständnis
dafür dienen -kann , daß die Fürstin am russischen Hofe
selbst sich nicht allzugroßer Sympathien erfreut . Man hat
vielfach davon gesprochen, daß die Zarin ihrem Gemahl,
sofern dieser Regierungsangelegenheiten erledigend , in sei¬nem Arbeitszimmer weilt , als stille Teilnehmerin Gesell¬
schaft leistet und, , über eine Stickerei gebückt, seine Tätig¬keit durch ihre Gegenwart verschönt . Der Vollständigkeit
wegen sei diese Arabeske dem Bilde der jungen Souverä¬
nin hier beigefügt , wenn auch diese nichtssagende Verzie¬
rung in den Augen der nüchternen Beobachter , die den
Wert derartiger Phrasen nach Gebühr zu schätzen wissen,
nach ihrem Wert beurteilt wird . Einer stillen , wenn auch
heftigen Gegnerschaft begegnete die junge Zarin gleich nach!
ihrem Einzug an den Petersburger Hof, als sie ihren Hof¬damen das in Rußland übliche «Zigarettenrauchen unter¬
sagte . Dieses Verbot wurde durch die Abneigung der kai¬
serlichen Frau gegen jeden Tabaksrauch gewiß verständlich.Bei der jedoch von allen Kreisen gefröhnten Rauchleiden-
schast, begonnen von der Bäuerin , die ihr Pfeifchen we¬
niger vermissen kann als das tägliche Brot , bis hinaus
zur Zarenwitwe Maria Feodorowna , die eine leidenschaft¬
liche Papyrosraucherin ist, mußte diese Art Utas umso
unangenehmer berühren . Sind doch die meisten der Groß¬
fürstinnen enragierte Anhängerinnen des Rauchens , und
eine der beliebtesten unter ihnen , Großfürstin Maria Pau-lowna , eine geborene Herzogin zu Mecklenburg und Mut-
t§r des in letzter Zeit in Verbindung mit der geschiedenen
Großherzogin von Hessen vielgenannten Großfürsten Ky-rill , hat diese Vorliebe sogar auf Zigarren übertragen , vondenen sie sich, wie der Verfasser dieser Zeilen selbst zu be¬
obachten Gelegenheit hatte , auch auf Reisen während des
Promenierens auf dem Perron einer Station und auf dem
Strsntz belebter SMgLeorte nicht zu trennen vermag . Es.



Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten .)
19) /Fortsetzung.)

Eva Reinhard strich der Freundin die glühenden
Wangen.

„Na , Glück auf , Kleinchen ! Wer wenn Dir nun ein
gewisser kleiner Knabe einen Streich spielt und Dir einen
seiner in süßes Gift getauchten Pfeile ins Herz schießt,
was dann ?"

„Dann werde ich mir den Pfeil aus dem Herzen
reißen, " rief die Fanatische mit blitzenden Augen , „und
ich werde ihn zerbrechen, wie" — sie sah sich um und
griff nach dem nächsten brechbaren Gegenstand — „wie
diesen Federhalter hier !"

Sie brach das unschuldige , mit einer Stahlfeder be¬
schwerte Holzstäbchen mitten durch und warf die Stücke
Nit einer verachtungsvollen Gebärde unter den Tisch.

„Ich pfeife auf die Liebe !"
„Du bist doch ein Tollkopf !" sagt« Eva Reinhard

kopfschüttelnd.
Klara Winzer aber , die ruhige , praktisch und materiell

Denkende, rückte die Tassen zurecht und erfaßte die Kakao-
Kanne.

„ Nun ist's aber genug mit dem verrückten Geschwätz,"
Meinte sie hausbacken . „Der Mensch hat nicht nur ein
Hexz und einen Verstand , er hat auch einen Magen . .

Elftes Kapitel.
Friedrich Teckerts Geschäftsblick bewährte sich wieder

einmal ' glänzend . Der Ankauf des Erstlingsromans des
jungen Schriftstellers erwies sich als ein brillantes Ge¬
schäft. Eine der ersten Zeitschriften erwarb ihn zum
Erstabdruck und zahlte das noble Honorar von dreitausend
Mark . Ein paar hundert Prozent hat der kluge Geschäfts¬
mann also bereits verdient , ungeachtet des Profits , den
der Nachdruck und die Buchausgabe voraussichtlich noch
bringen würde.

Niemand war glücklicher als Erich Garsten . Daß ihn
die Geschäftsgewandtheit des literarischen Agenten und
seine eigene Zaghaftigkeit um eine große Summe gebracht
hatten , daran dachte er nicht lange . Er empfand die
Tatsache , daß er eine vollwertige Probe seines Talents ab¬
gelegt , daß er endlich einen Berus gefunden , der ihn
befriedigte , dem er sich mit Begeisterung widmen konnte
und in dem er etwas Tüchtiges leistete, als ein großes
Glück. Es gewährte ihm eine stolze Genugtuung und ein
großes Vergnügen , seinen Verleger zu besuchen, ihn nach
dem Schicksal seines Romans zu fragen und mit ihm
ein halbes Stündchen zu verplaudern . Herr Friedrich
Deckert war von der ausgesuchtesten Höflichkeit und ver¬
fehlte nicht, falls der Autor gerade in seiner Frühstücks¬
pause erschien, ihm ein Glas von dem Rotwein , von
dem er immer eine Flasche in seinem Privatkontor auf¬
bewahrte , und eine von den Zigarren , die er selbst
rauchte , anzubieten.

Erich Garsten war ja nun nicht mehr so unerfahren , um
die ihm bewiesene Höflichkeit nicht auf ihren wahren
Wert einschätzen zu können , immerhin plauderte er gern
Mit dem Verleger , der mit mehreren großen Autoren in
Verbindung stand und alle bekannteren Zeitschriften und
Zeitungen in Hinsicht auf ihre Ansprüche an Romanlese¬
stoff zu charakterisieren wußte.

Dagegen konnte er sich mit dem Volontär Herrn Re¬
genstein nicht recht befreunden . Der junge Mann war
ihm vom ersten Augenblick an unsympathisch gewesen.
Er hatte etwas Arrogantes , sich Ueberhebendes, und ob¬
gleich er doch nicht die mindeste Berechtigung besaß,
sich als Vertreter der Firma aufzuspielen , so gefiel er
sich doch darin , dem Autor gegenüber die Miene des
rapitalgewaltigen Protektors und Förderers anzunehmen

anz im Gegensatz zu dem geschmeidigen Ehes, der immer
ie verbindlichsten Formen zur Schau trug , und wenn

er einem schon das Fell über die Ohren zog, es doch
Mit Liebenswürdigkeit tat . Erich Garsten bedauerte im
stillen das junge Mädchen , das gezwungen war , tag-

ist verständlich , daß die zur Rauch-Abstinenz verurteilten
Palastdamen und Hosfräuleins , die seit Generationen den
Samovar und die Zigaretten zu den unentbehrlichsten
Lebensbedürfnissen zu zählen gewöhnt waren , sich von dem
lauf sie ausgeübten Zwange durch das doppelte Quantum
schadlos zu halten suchen, sobald sie „unter sich' sind . Im
übrigen wären sie nicht die übrigen Hofdamen , die sich die¬
sem liebenswürdigen Laster — einem der wenigen , an denen
ein den besseren Ständen angehöriger Mensch anständiger¬
weise zu Grunde gehen darf '— mit Begeisterung Hin¬
gaben . Zu Zeiten des zweiten Kaiserreichs wurde in den
Trillerten tapfer gequalmt . Die Oberhofmeisterin Gräfin
Lezaiy -Marnesia konsumierte täglich mehr als ein Paket
Rauchtabak , Frau v . Pourtalös rauchte Zigarren und Ma¬
dame Ratazzr de Mute , geborene Prinzessin Bonaparte,
dampfte , daß es , um einen Berliner Ausdruck zu gebrau¬
chen/eine Affenschande war . Hier und da tat auch die
schöne Kaiserin einige Züge aus winzigen ägyptischen Zi¬
garetten , während Napoleon III ., der ein leidenschaftlicher
Raucher gewesen, eine Vorliebe für in Tee getauchte Zi¬
garetten besaß , die gegenwärtig in England wieder in
Mode zu kommen scheinen.

Die Verlobung des russischen Thronfolgers mit der
hessischen Prinzessin war ein Wunsch des verstorbenen
Zaren Alexander III . gewesen, dem sich der Thronfolger
längere Zeit mit einer für seine stille Natur geradezu
überraschenden Energie widersetzte. Da auch Prinzessin
Alix durch ihre an den Großfürsten Sergius höchst un¬
glücklich verheiratete Schwester über die Welt , die nun¬
mehr die ihre werden sollte , völlig unterrichtet war,
mußte es umso mehr überraschen , als nach dem Tode
des Kaisers jene Verlobung nicht , wie man in einze-
weihten Kreisen erwartete , aufgehoben wurde . Drei
Wochen, nachdem Zar Alexander III . zur ewigen Ruhe
bestattet worden war , wurde Prinzessin Alix , deren
Uebertritt zur orthodoxen Kirche einen Tag nach jenem
Todesfall erfolgte , als Großfürstin Alexandra Feodorowna
die Gemahlin Zar Nikolaus II . — „Die Staatsnotwen¬
digkeit brachte es mit sich . Es gab kein Entrinnen.
Sie mußte die Stufen des schicksalsschweren, russischen
Thrones emporklimmen , sie mußte dem Autokraten Helsen,
Millionen Mitmenschen zu beherrschen , mit ihm in der
fortgesetzten Furcht des Mordes leben , die Zielscheibe für
die Augen und Zungen der russischen Gesellschaft sein."
So äußert sich verzweiflungsvoll über diese Eheschließung
jene beMts exwMnte, tMuergehMtz Seele aus. England.

täglich mehrere Stunden mit dem hochmütigen ! junaen
Mann in einem Raum zusammen zu arbeiten . Wie der sich
ihr gegenüber wohl in seiner überlegenen sozialen Stel¬
lung aussptelen mochte ! Ihr artiges , bescheidenes Wesen,
ihre aufmerksame respektvolle Art , in dser sich unver¬
kennbar ihre dem talentvollen Autor dargebrachte Hoch¬
achtung und Bewunderung ausdrückte , flößte ihm ein wach¬
sendes Interesse ein und er begann sich in seinen Ge¬
danken mit ihr zu beschäftigen , so oft er das Ge¬
schäftslokal der Firma verließ . Welch hartes Geschick sie
Wohl gezwungen hatte , ihr Brot in einer Stellung,,
die in feinen Augen einem zarten jungen Mädchen so we¬
nig anstand , zu verdienen ? Ob sie keine Eltern mehr,
keinen schützenden Bruder besaß ? Sicherlich war ihr an
ihrer Wiege nicht gesungen worden , daß sie einmal zu
einem Friedrich Deckert in ein Abhängigkeitsverhältnis
würde treten müssen . Nicht nur in ihrer ansprechenden,
zarten äußeren Erscheinung , auch in ihrem ganzen Auf¬
treten bekündeten sich, unverkennbare Zeichen einer bes¬
seren Herkunft , einer feineren , gesellschaftlichen Bildung.
Welche bitteren Erfahrungen , welche geheimen Demüti¬
gungen mochte mit der Stellung einer Buchhalterin ge¬
rade für eine solche junge Dame verknüpft sein , die einst
bessere Tage gesehen und die ein unerbittliches , grau¬
sames Los gezwungen hatte , auf der sozialen Stufen¬
leiter herabzusteigen und in ein dienendes Verhältnis
einzutreten , das zu ihrer ganzen bisherigen Gewöhnung
und zu den Ansprüchen , in denen sie erzogen war , in
schroffem Gegensatz stand ? ! . . .

Mil gestärkten Kräften und mit glühendem Eifer wid¬
mete sich Erich Garsten seinem zweiten Roman , der viel
schnellere Fortschritte machte als der erste, und der schon
Mitte Mai — im vierten Monat der Arbeit — über die
Hälfte gediehen war . Während dieser ganzen Zeit befand
sich der Autor in einer gehobenen , freudigen , lebensfrohen
Stimmung . Sein erster großer Erfolg hatte sein Selbst¬
gefühl , das während der letzten Jahre stark darnieder-
gebengt gewesen, wieder aufgerichtet und ihn wieder mit
Selbstachtung und Selbstvertrauen erfüllt . Mehr als
früher suchte er wieder '

geselligen Verkehr , nahm er
wieder an den Freuden des Lebens , an den seinen
Jahren angemessenen Vergnügungen teil . Freilich , den
Vormittag widmete er streng seiner Arbeit . Der Nach¬
mittag und Abend aber gehörte der Erholung und der
Zerstreuung . Unter seinen Freunden war einer , mit dem
er besonders regen Verkehr Unterhielt , vielleicht gerade
deshalb , weil auch er ein Entgleister war und in dem
anfangs erwählten Beruf nicht hatte festen Fuß fassen
können, vielleicht auch, weil sie während ihrer Studien¬
zeit demselben Korps angehört hatten . Max Bandow hatte
ein paar Semester Jura studiert , hatte aber wegen
gänzlicher Aussichtslosigkeit und weil seinem Vater das
Geld und die Mittel ausgegangen waren , schon vor dem
Referendarexamen das Studium und alle höheren Pläne
aufgegeben und war als Supernumerar bei der Eisen¬
bahnbehörde eingetreten !. Ein paar Jahre älter als Erich
Carsten , war er bereits zur Stellung eines Betriebs-
sekvetärs vorgerückt . Ein flotter Kerl war er trotz seines
subalternen Postens immer noch, der mit seiner hohen,
breitschultrigen Figur , mit seinen kecken Schmissen aus
Stirn und Wangen und seinem selbstbewußten , sicheren,
strammen Auftreten , Den forschen Korpsburschen und ehe¬
maligen Chargierten nicht verleugnet « . , .

*
Klara Winzer befand sich in nicht geringer Aufre¬

gung . Der Eisenbahnassistentenverband bereitete ein großes
Muffest vor . In dem großen Krollschen Etablissement im
Tiergarten wurden bereits große Vorbereitungen getroffen-
Wohl an tausend Teilnehmer .durfte man erwarten , denn
der Verband hatte eine starke Kopfzahl , und an eingeführten
Gästen würde es außerdem nicht mangeln.

Klara Winzer und Eva Reinhard setzten ihre Toiletten
in stand . Die Eisenbahnbeamtin ließ grundsätzlich kein Fest
aus , das sich ihr Lot, am wenigsten aber ein Fest der
Eisenbahner . Und zwar war noch mehr als das Gefallen
an dem lustigen , lärmenden Treiben , als die Lust am Spiel

deren Wehruf man nicht ohne ein leises ironisches Lächeln
vernehmen kann . Tatsache ist, daß der wehmütig -traurige
Zug , der dem überaus sympatischen Antlitz der russischen
Kaiserin bereits als ganz , junges Mädchen einen seltsam
tief-melancholischen Ausdruck verlieh , sich! im Laufe der
Zeit ganz außerordentlich stärfte . Wäre diese Bezeichnung
nicht so scharf, man wäre versucht, von einem beinahe
tragisch zu nennenden Zug zu sprechen, den dieses Ge¬
sicht im Lause des vergangenen Jahrzehnts angenommen,
und der eine Beobachtung ins Gedächtnis zurückruft , die
ein hoher Würdenträger , welcher der Vermählung bei-

«gewohnt, in vertrauten Kreisen aussprach . Dieser Di¬
plomat , der sich während der Trauungszeremonie in
unmittelbarer Nähe des Brautpaares befand , versicherte,
daß er in seinem ganzen Leben aus keinem Franenanlitz
jemals einen Ausdruck so überwältigender Angst gesehen
wie damals aus dem der totenbleichen , bebenden Braut . —

Von nicht zu unterschätzendem Einfluß , aus die ihr
ientgegeugebrachten Empfindungen des Volkes ist zweifel¬
los auch die Tatsache geblieben , daß ihrer nunmehr
zehnjährigen Ehe bisher kein Sohn als direkter Thron¬
erbe entsprossen war . Daß dieser Fall auch nicht eintrat,
trotzdem der von der russischen Menge als Heiliger ver¬
ehrte Geistliche Johann von Bronstadt diesen Segen vom
Himmel für sie erflehte , hat die ihr vom Volke ohne¬
hin nicht überreich gewidmeten Sympathien um ein Er¬
hebliches verringert . Ungeheuer war die Enttäuschung,
als im Juni 1901 zum vierten Male die Geburt einer
Tochter gemeldet wurde . Ein Sohn war es , den man
seit sieben Jahren erwartete und den man erhoffte , da
man seit anderthalb Jahrhunderten sich daran gewöhnt
hatte , zu denken, daß Gott garnicht anders handeln
könne, als stets dem Zarenpaare vor anderen Kindern
einen Knaben zur Sicherung der Dynastie zu schenken.
Noch für einen bedeutete die Geburt der dritten Tochter,
der 1899 geborenen Großfürstin Maria , eine arge Ent¬
täuschung : für Professor Schenk, nach, dessen Anordnungen
damals die Zarin gelebt , und der er die Geburt eines
Knaben als zweifellos zu erwartende Tatsache in Aus¬
sicht gestellt hatte . Eine halbe Million war dem weisen
Mann für den Fall zugesagt worden , daß sich der
Wunsch des Zavenpaares realisieren würde . Die Geburt
der kleinen Großfürstin , der zwei Jahre später die der
vierten Tochter folgte , enttäuschte diese Hoffnungen . Nun
aber hat das blind wählende Schicksal in diesen Lagen,
ha RMlgn.ds. HossnMgqn Lichex einmal auf eine vex-.

und Tanz die Gelegenheit , mit vielen Menschen zusammen¬
zukommen und neue Bekanntschaften zu machen , für Klara
Winzer bestimmend . In ihrem sehnsuchtsvoll Klopfenden
Herzen regte sich vor .jeder gesellschaftlichenVeranstaltung,
die sie mitmachte , frohes Hoffen . Für sie hatte solch ! ein
Fest die Bedeutung , wie sie der Dag der Ziehung für den
Lotteriespieker besitzt. Vielleicht fiel ihr diesmal das große
Los zu, vielleicht fand sie unter den zahlreich Herbeistro¬
menden Gästen

' diesmal den Mann , dev das noch immer!
ungestillte Sehnen ihres vor Liebe übersließenderi Herzens
stillte.

Eva Reinhard hatte der Freundin zuliebe zugesagt.
Dagegen hatte Fritzi Spahn die freundliche Einladung dev
Stubenkameradin mit einem Hvhngelächter ausgenommen.

„Was , tanzen soll ich ? Mich! an die 'Brust eines
Mannes schmiegen und in seinen Armen herumspringen
wie 'ne Verrückte ? Nein , Gott sei Dank , über solchen!
Blödsinn bin ich längst hinaus ! Ich finde, es gibt über¬
haupt nichts Unwürdigeres und Unsinnigeres für einen!
denkenden Menschen, und nichts Unsittlicheres für ein
Weib, als das Tanzen ! Damit bleibt mir gefälligst vorn
Leibe !"

Auch den Hinweis , daß Ae ja am Tanze nicht teil-
znnehmen brauche , wies sie nicht minder entschieden zurück.

„Was soll ich denn da ? Zusehen , wie Ihr Euch und
wie sich die anderen entwürdigen ? Mich an schlechter,
frivoler Tanz - und Konzertmusik erbauen ? Und vielleicht
gar Herrenbekanntschasten machen und mir von ihnen die
geistreiche Mitteilung machen lassen, daß das Wetter schön
sei, und daß Gänsebraten besser schmecke als Kalbsbraten?
Ich danke ! Da unterhalte ich mich lieber mit meinem
Homer oder meinem Sophokles . Und sogar der geschwätzige«
und zuweilen recht banale alte Cicero ist mir noch lieber;
als die Unterhaltung Eurer Eisenbahner ."

Sv begaben sich denn die beiden weniger klassisch ge¬
bildeten jungen Mädchen , die das Tanzen noch nicht für
eine frivole Zeitvergeudung hielten , an einem Sonnabend^
nachmittag — Friedrich Deckert hatte murrend freigegeben
— nach dem Festlokal .

' Es war etwa 5 Uhr ; den mit Fah¬
nen , Wimpeln und bunten Lampions geschmückten Garten
durchwogte schon eine festlich ! gestimmte , froh ! durcheinander:
plaudernde Menge . Eine Militärkapelle konzertierte . Ist
der ersten Pause hielt lsqer Präsident des Verbandes eine
Rede, die in das übliche Kaiserhoch! ausklang.

IM Saal wurde von einer anderen Kapelle Tanzmusil
gemacht, und bald schwebten zahlreiche Paare auf dem
glatten Parkett dahin . Klara Winzer und Eva Reinhard
promenierten im Garten . Die Beamtin hatte bereits einen!
Walzer mit einem Kollegen aus ihrem Bureau getanzt,
und auch die Buchhalterin hatte sich! von einem ihr von
der Zlreundin vorgestellten Eisenbahner ein paarmal herum¬
schwenken lassen. Die Herren hatten sich aber gleich wieder;
davongemacht , nachdem sie sich der TLnzverpslichtung ent¬
ledigt hatten.

(Fortsetzung folgtZ

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 7. bis 14. August.

I. Eheschließungen.
Häussohn Johann Eiert Gerhard Klockgether , Petersfehn

und Haustochter Anna Sophie Margarete Plaßmeier , Peters»
fehn . Arbeiter Hinrich Martin Wragge, Petersfehn und
Witwe Katharina Hinrike Sophie Hillmer geborene Schulze,
Ofen.

II . Geburten.
Sohn: des Postschaffners Johann Georg Lammers,

Eversten. Mädchen: des Hilfsschaffner Johann Friedrich
Gerhard Willing , Eversten, desgl. des Wirts und Bäckers
August Heinrich Theodor Grönemeyer das. ; desgl. des Heizers
Hermann Garrels , Wehnen.

III . Sterbefälle.
Kolonist Christian Nieboer, Mosleshöhe, 26 Jahre.

Arbeiter Gerd Schröder, Metjendors , 69 Jahre . Landwirt
Georg Friedrich Nienaber, Wehnen, 52 Jahre . Erna Jo¬
hanne Helms, Eversten, 3 Monate.

goldete Wiege im Peterhof gerichtet waren , es mit der
anmutigen Frau , der die Gabe fehlt , eine Kaiserin zu
sein, besser gemeint als bisher.

Me FlMMine für Wermnu!
Eine Flugmaschine, die sich jeder für 40 Mark kaufen

und mit der er 80 bis ISO Kilometer in der Stunde zu ück«
legen kann, ohne sich mehr anzustrengen als beim Gehen —
das wäre doch eine Umwälzung in allergrößtem Stil . Wer
sollte sie aber zu hoffen wagen ? wer gar ihre Erfüllung
schon in nächsterZukunft voraussetzen? — Nichtsdestoweniger
ist es eine Tatsache, daß ein auf anderen Gebieten bewährter
Erfinder der Menschheit einen solchen Flugapparat verspricht
oder sogar, wenigstens nach seiner eigenen Ansicht, schon jetzt
in vollendeter Konstruktion anbietel. Es ist in den letzten
Wochen schon einiges von der neuen Flugmaschine des
Amerikaners I . P . Holland über den großen Teich zu uns
herübergeklunqen. I tzt aber veröffentlicht die Londoner
Zeitschrift „Luglisb Äeobauio" den Inhalt eines Interviews,
das kürzlich Holland in seinem Heim zu Newark im Staat
Nerv-Jersey über sich hat ergehen lassen . Während über die
Einzelheiten seiner Erfindung das strengste Geheimnis be¬
obachtet wird, bis die Behörden in Washington eine genaue
Prüfung vorgenommen und dem Erfinder einen vollkommenen
Schutz gewährt haben, ist Holland gegen seinen Interviewer
recht redselig gewesen . Da diesem Erfinder, der mit seinen
Unterseebooteneinen großen,allseiliganerlanntenErsolg errungen
hat, bisher nichts Nachteiliges nachgesagt werden kann, so
wird man gerecht r Weise abwarten , was sich von seinen Aus¬
führungen bestätigen wird. Ganz verhehlen kann man sich
freilich nicht, daß die Art , wie sich Holland über seine Er¬
findung gegen den Vertreter der Oeffentlichkeit geäußert hat,
etwas an die berüchtigten Interviews mit Nicola Testa er¬
innert , die dem verdienstvollen Elektriker so sehr in der An¬
erkennung der Welt geschadet haben. Was Holland über
seinen » eu n Flugapparat und über die Lösung des Flug¬
problems überhaupt gesagt hat , ist immerhin so interessant,
daß es e>ne genauere Wiedergabe selbst auf die Gefahr hin
verträgt , daß späterhin die hochgespannten Erwartuugen des
Erfinders durch die Tatsachan sä absurdum geführt werden.
Die neue Flugmaschine wird aus 4 Flügeln bestehen . Die
Apparate , mit denen die ersten öffentlichenVersuche demnächst
ausgcführl werden sollen werden ein Flügelpaar von je 7
und ein zweites von je 10 Fuß Länge besitzen, so daß eine
Spannweite von etwa 4'/s bis 6 Meter von Spitze zv



7̂ 4

Verband der Mer
des Meabmser elegaaeat

SS . Bezirk.
Zum Brennen der Füllen sind

folgende Termine angesetzt:
Am Mittwoch , den 24. August,

morgens 9 Uhr, beim Schmied Ehlers
in Apen; nachmittags 2Vs Uhr beim
Schmied Keilers in Ekern; 44/2 Uhr
beim Schmied Janßen - Harms in
Edewecht.

Am Donnerstag , den 25. August,
morgens 9 Uhr, beim Schmied Keilers
in Aschhauserfeld, morgens 11 Uhr,
beimSchmiedGrambart in Elmendorf.

Helle , 1904.
Der Obmann.

Reiners.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 18. August
d. Is ., nachm . 4 Uhr, gelangen im
. Lindenhof" Hierselbst:

6 Sofas , 3 Spiegelschränke, 4 Ver-
tikows, 3 gr. Spiegel, 6 Polster¬
stühle, 2 Sosatische, 6 Kommoden,
1 Kleiderschrank, 1 Handwagen , 1
Koffer, 1 stummer Diener, 1 Bücher¬
borte, 3 Schweine, 1 Klavier mit
Bock, 1 Waschtisch , 4 Nähmaschinen,
2 Blumenständer , 1 Pu !t u. andere
Gegenstände;

ferner : 1 Kanne Nähmaschinenöl und
1 Kanne Terpentinöl , 400 Flaschen
Putzkreme, 1 Faß Grün , 30 KZ
Fußbodenlack, 40 Dtzd . Stück Seife,
300 Pakete Lackbronze , 2 Kruken
Spirituslack , 3 Kasten Seife, 40
Dosen Fahrradlack u . viele sonstige
Drogenwaren

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
«tsILLSS,

Gerichtsvollzieher.

Juimobilverklws.
Edewecht . Das zum Vermögen

des Sägewerksbesitzers Jos . Strug-
holz hies. gehörenden

Immobilien,
bestehend aus einem Sage¬

werk mit Müllerei, kompl.
Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden, sowie 20 Sch.-
Saat Bauländereien und
etwa4 tm Moorlandereien,

sollen öffentlich meistbietend mir An¬
tritt zum 1 . Oktober ds. Is . durch
Herrn Aukt . Snoek hies. verkauft
werden.

Zweiter TerminHist anberaumt aus

Sonnabend,
d. 20. August d. I .,

nachm. 5 Uhr»
in Markens Gasthanse Hierselbst

Kaufliebhaber ladet ein
Der Konkursverwalter.

Meinrenken.

Bauland-
Verheuerung.
Edewecht . Die bisher von dem

Köter Hinr . König zu Nord - Ede¬
wecht verpacktet gewesenenBauliindereien
auf dem Sandberge sollen am

Kreitig, de» IS. UM,
nachm. 6 Uhr,

an Ort und Stelle anderweit ver¬
pachtet werden. Meinrenken.

Immobilverkauf.
Edewecht. Dritter und

Termin zum Verkaufe der

Hl
" " " ,

letzter

Jmmobilverkauf
Specken.zu

Zwischenahn . Zum Verkauf der
dem Rentner I . B . Roggemanu
Hierselbst gehörenden zur Zeit von
H. Schnittker bewohnten

Zu verkaufen.
Eine in Bremen an guter Lage

belegene

Restauration
mit voller Konzession ist wegen hohen
Alters des Besitzers unter äußerst
günstigen Bedingungen per sof. oder
später zu verkaufen. Reflektanten
wollen ihre Adresse unt . 1 . 11»Ä an
Wilh . Scheller , Annonc.- Expedition,
Bremen , senden.

ejrhung

Zu pachten gefacht
eine

Larrdftelle
zur Größe von SV bis 3V Hektar,
am liebsten eine solche , worauf das
Milchgeschäft betrieben werden kann.

Offerten erbittet
Aukt. Gädeken , Sande.

Petersfehn « Zu verk. eine nahe
am Kalb. steh . Ltrrene . Fr . Rose.

zu Specke« , bestehend aus Wohnhaus
und plm . 22 Scheffelsaat Garten - und
Ackerland, ist 3 . und letzter Termin
angesetzt aus

Freitag, 2. Te-teMr,
nachm. 5 Uhr,

in Kapels Wirtshaus zu Specken.
Bei irgend annehmbarem Gebote

wird der Zuschlag erteilt.
Sollte ein Verkauf nicht zu Stande

kommen , so soll die Besitzung auf
längere Jahre zur Verpachtung auf¬
gesetzt werden.

Der größte Teil des Kaufgeldes
kann stehen bleiben.

Feldhns » Auktionator.

des Köters Wilh . Blendermann zu
Nord -Edewecht ist angesetzt aus

Dienstag,
dm 23. August d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Schröders Gasthause , wozu
Kaufliebhaber mit dem Bemerkenein¬
geladen werden, daß in diesem Ter¬
min der Zuschlag erfolgen wird, wenn
einigermaßen geboten werden wird.
Eine Beurkundung soll eventl. sofort
erfolgen. Meinrenken.

die mir aus den Jahren 1902 und
1903 und früher schulden, wollen
bis zum 1 . September 1904 Zahlung
leisten.

F. VvSAerLii,
Vlckenburg.

Kohlpflanz , zu verk. Nelke,istr . 13

Verpachtung
einer

Wüktenöesthung,
Wirtschaft rc.

Hude. Das zu Neuenkoop in der
Nähe des Bahnhofs und direkt an
der Chaussee Stedingen— Hude belegene

Vorwerk NeimMeil
(neue komplette Wohn« und Wirt¬
schaftsgebäude, Wassermühle und ca.
25 bs ertragreiche Weide-, Heu- und
Ackerländereien) soll mit Antritt zum
1 . Mai n . I . auf mehrere Jahre ver¬
pachtet werden.

Aus der Besitzung ist seit undenk¬
licher Zeit Wirtschaft und Handlung
betrieben; auch hat die Mühle einen
besten Kundenkreis, weshalb als gute
Brotstelle zu bezeichnen.

Liebhaber wollen sich an Unter¬
zeichneten wenden.

_ G . Haverkamp , Aukt.
Moordorf b. Altenhuntorf. Habe

ein kräftiges Arbeitspferd und
eine nahe am Kalben stehende viel
Milch gebende Kuh zu verkaufen.

_ H . Ebelin g«
Zu verk.

(re,» farbig) .
schwere Bullenkälber

Milckbrmksweg 6.

Großer

Ausverkauf
Wildeshausen . Wegen Aufgabe

seines Betriebes läßt Heinrich
Hespe in Lippspringe auf seiner
bisherigen Besitzung in Großenkneten

am Dienstag,
d. 23 . August d.J .,

vorm. 10 Ühr ans. ,
1 großen Haushund , Bernhardiner,
1 kleiner dito,
2 Kleiderschränke , 1 Vertikow, 1
Küchenschrank , 1 Serviertisch, 1
Zigarrenschrank, 1 Wanduhr , 2
Fliegenschränke, 1 großen Spiegel,
1 Sofa , 1 Schreibtisch, 17 Bände
Meyers Konversations - Lexikon,
5 . Auflage, verschiedene andere
Bücher, auch neue Geschäftsbücher,
1 Nähmaschine, verschiedene große
und kleine Tische , darunter 1 Aus-
ziehetisch, Rohr - und Strohstühle,
Gartentisch, Gartenbank und 4
Gartenstühle, 2 vollständ. Betten,
1 Oberbett, 4 große Mehlkisten, 2
große und 1 kleine Dezimalwage,
1 Sackkarre, 1 Schiebkarre, 1 Partie
Stacheldraht , 1 Schlauch mit
Stände , 1 Schleifstein, 11 neue
Milchtransportlannen , mehrere ge¬
brauchte dito, Fenstereinsätze, mehr.
Kuppel- und Stehlampen , 1 gutes
Fahrrad , 1 gr. Faß m. Maschinen¬
öl, mehrere Oelkannen, 1 Schrot¬
mühle, 750 Pfd . Roggen, 160 Pfd.
Fulterkorn , 17 Sack Mais , 5 Sack
Seradella , 400 Pfd . Lupinen, 2 Sack
Roggenmehl, 1 Sack Weizenmehl,
1 Sack Rotklee, 500 Pfd . Mais¬
mehl, 65 Pfd . Weißklee, 8 Pfd.
Reigras , l50 Pfd . Buchweizenmehl,
350 Pfd . Graupen , 46 SackThomas -,
3 Sack Fischmehl, 51 Sack Baum-
wollfaatmehl, 1 Faß Carbolineum,
2 hölzerne Bettstellen mit Matr .,
5 eiserne Bettstellen, 2 Waschtische,
5 Waschgeschirre , 1 Magneteisen,
1 Mikroskop, 170 Chamottsteine,
1 gebrauchte Zentrifuge mit Zube¬
hör, Zenlrifugenschnur, 1 Zeugrolle,
1 Wringmaschinemit Tisch , l Plätt¬
brett mit 2 Böcken , 1 Waschtrog
mit Gestell, 1 große Badewanne,
1 Sitzbadewanne, 1 großer Wasch-
keffel, Waschbaljen, 1 Gerberscher
Milchuntersuchermit Proben , 6 Eier¬
kisten von Holz mit Einsätzen, 1
Tischwage, 6 große steinerne Ein¬
machetöpfe, 2 Anker Johannisbeer¬
wein, Gläser u , Fässer mit versch.
Eingemachtem, 1 neue Doppelflinte,
verschiedene Musik - Instrumente,
samtlicheKüchengerätschaften, Töpfe,
Mörser , Teller, Taffen, Schüsseln,
Messer, Gabeln usw. und viele
andere Sachen,

ferner : 3000 Pfd . Stroh , 1 Fuder
Heu, 8 Scheffelsaat Kartoffeln, 2

Stücke Steckrüben u. Kohl, 1 Stück
mit Steckrüben, Rot - u. Weißkohl,
1 Stück mit Futterkohl, Kohlrabi
und Bohnen, 1 große Partie ge«
schittene Latten, Feuerholz u. viele
andere Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch Unterzeichneten verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen . Aukt.

EülpM Dachpappe
pro Rolle ä 10 mm von 2 Mt . an.

Rosenstr. 2. Fr . Focke.
Sofa billig zu verk. Naöorsterstr . 8.

Birnen zu verk. Milckstr . 7.
Zu verk. echte belgische Riesen¬

kaninchen. Jägerstraße 3.

Fm ISI. l-inäenbaum,
Hebamme, ÄwiDr. 7.

Sonntag , den 21. August:

LehtesieWrigeLilWkt
M Vremr-moer Markt
per Salondampfer „ Ludwig ."
Abfahrt 8Vs morgens am Stau.

Preis 2 ^
Nach Elsfleth ^ 1 .50, von Elsfleth

nach Bremerhaven ^ 1 .50.
— Musik an Bord . —

Karten sind zu haben in den be»
kannten Verkaufsstellen und bei

W . Eickhoff, Bleicherstr . 1.

Am Sonntag, dm 21 ., u.
Montag, den 33 . d. M. :

piMezel ».
Es kommen nur Geld¬

preise zur Verteilung.
Hierzu ladet freundlichst ein

s . GEIjV-
Alexanderstr. 25 s.

SrvLvVLlck.
Eversten.

Am Donnerstag und Freilagr
Erostes

Ellten-Verkegck,
wozu freundlichst einladet

8. VS» Ser Ise.

otsnorLruK.
Sonntag , den 21. August:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

§ol». Vlllvrs.

Spitze erreicht wird. Die Flügel werden unmittelbar
an dem Körper so zu befestigen sein , daß die in

Frage kommenden Muskeln sie ohne mehr An¬

strengung werden regieren können, als bei einem gewöhn¬
lichen Spaziergang aufgewandt wird. Tatsächlich wird nach
der Ansicht von Holland das Fliegen mit seiner Maschine

noch weniger anstrengend sein, als das Gehen, weil eine

starke Muskelarbeit nur zu Anfang und am Ende eines Flugs
oder beim Aufsteigen und Absteigen erforderlich sem würde.

Beim ersten Aufstiegen würde man als Ausgangspunkt aw

besten eine kleine Bodenerhebung wählen, um so, frei von

Hindernissen, eine gewisse Höhe zu erreichen , wo der Schwebe-
stug beginnen kann. An sich besteht jedoch kein wesentlicher
Grund , warum man nicht auch vom ebenen Boden sich m
die Luft sollte erheben können , und nach wenig Uebung wird

angeblich jeder Mensch fähig sein , sich mit einigen schnellen
Schlägen der künstlichen Flügel so hoch in die Luft zu
schnellen , daß er weiter gleich einem Vogel dahinsegeln kcnin.

Holland hat seit 34 Jahren an der Ausgabe des menschnschen
Flugs gearbeitet und will seinen jetzt angeblich endgültigen
Erfolg durch sorgsame Beobachtung des Vogelflugs erreicht
haben. Eine Vogelfeder ist vielleicht die feinste und

gleichzeitig stärkste Maschine in der Natur . Ein Vogek-
slügel stellt sich als ein aufs Genaueste angepaßter Schrau¬
benpropeller dar . Man sieht einen Vogel meilenwett durch
die Luft segeln, scheinbar ohne jede gewaltsame Benutzung
ferner Flügel . Er macht von Zeit zu Zeit ein paar rasche
Schläge , dann hört die Bewegung auf und das lebende
Flugschiff segelt seinen Kurs geradeaus weiter . Holland
sreht rn dreser Art des Voaelflngs nichts Gcheimmsvolles
mehr , sondern nur eine Demonstration mechanischer Grurrd-
satze Der Vogel ist schwerer .als die Luft und segelt doch

Mensch ist schwerer als die Luft und kann , wre
auch in ihr schwimmen, wenn er 's recht an-

.namlrch ebenso wie der Vogel . Seine Muskeln fmd

vergleichsweise ebenso stark, und er ist dadurch auch! den

Anstrengungen gewachsen, um sich zu genügendes
Hohe zu erheben. Das aber ist der schwersteTeil der Mns-
relarbett , das Fliegen selbst ist leicht . Tatsächlich wird nur

^ zehnte Teil der Flugkraft eines Vogels dazu in An¬
spruch genommen , ihn iN -> libriaen
neun Zehntel stehen ga

Anfügung . Auch bei
'
, . - . ^ . „

- ^ .HEands , hie Flügel nahezu zum Tragen des
Die Gelehrten hätten gegen diese Anschauungen

erorngs MstjMch -erLobM, . Mr Las MtM Li«

auch gegenüber den Behauptungen über die Eigenschaften
seines Unterseebootes getan . Holland hat übrigens eine

merkwürdige Aehnlichkeit zwischen den beiden Aufgaben
der untermeerischen Schiffahrt und des Menschenfluges in
der freien Luft herausgefunden und demgemäß auch für
beide eine Lösung aus gleicher Grundlage entdeckt. Es
kommt danach erstens darauf an , daß der Schwerpunkt
immer genau unter der Mitte des ganzen Apparates liegen,
und zweitens darauf , daß der Antrieb genau gegen das

Widerstandszentrum erfolgen muß . Das Prinzip sei das

gleiche in der Luft , wie im Wasser , und der einzige Unter¬

schied bestehe ind er größeren Dichte des ' Wassers.
Nun beschreibt Holland die Art des Menschenflngs ge¬

nauer : „Anstrengung wird nur nötig sein , wenn eine be¬
deutende Geschwindigkeit erzielt werden soll . An dem Flug¬
apparat ist kein weiterer Mechanismus angebracht , der

selbst Kraft liefert . Die Flügel werden direkt am Körper
befestigt , und zwar an -den Schultern , Armen und Hüften.
Die Befestigung wird für einen Mann leicht und bequem
sein, für eine Frau bei der gegenwärtigen Mode allerdings
kaum geeignet . Die Flügel werden hergestellt aus einem

Bambusgestell von besonderer Güte des Materials . Ein¬

fachheit ist das Hauptmerkmal der ganzen Erfindung , und

daher wird es auch möglich sein, sie für einen mäßigen
Preis herznstellen , der für jeden erschwinglich ist. Bei
der Bewegung wird nach den ersten wenigen Schlägen des

Aufstiegs der Flieger in eine bequeme Lage, mit dem Gesicht
nach unten , kommen. Er wird sein Gewicht zwischen den

Flügelpaaren verteilen und in dieser Stellung schweben.
Ter Abstieg wird in den meisten Fällen in einem Winkel

zur Erdoberfläche bewerkstelligt werden , und man wird

sich ohne den geringsten Stoß zu Boden senken können.

Indem man die Flügel in entgegengesetzter Richtung
wie beim Aufstieg bewegt , würde ein Wstieg in fast
senkrechter Richtung bewirkt werden - Nach einiger
Uebung wird es für einen Mann ganz leicht sein,
geraden Weges in ein offenes Fenster seines Hanfes

zu stieren oder sich mitten auf der Straße vor seiner Tür

niederzülassen. Der ganze Apparat wird etwas weniger als
25 Pfund wiegen und nicht über 40 Mark kosten . Zum
Steuern ist kein Ruder notwendig. Man hat behauptet, daß
der Vogel den Schwanz zur Steuerung benutze . Man be-

obachte aber einmal eine Möve beim Flug , die in schnellster
und genauester Weise steuert, obaleich sie nur ein-n ganz
unansehnlichen Schwanzstummel besitzt. Tatsächlichsteuert ein

Vogel mit seinem Kops. Wo der Kopf und der obere Teil

des Körpers t,ingewandt ist, dahin folgt der Rumpf nach.
Es wird für den fliegenden Menschen ganz ebenso leicht sein,
mit seinen künstlichen Flügeln zu steuern, wie er beim Gehen
die Richtung mit seinen Füßen verändert . Ein starker Gegen¬
wind könnte den Flieger allerdings etwas behindern, indem
er ihn dazu nötigte, wie ein Segelschiff zu kreuzen . Unter
gewöhnlichen Umständen aber würde der Wind nur dazu bei¬
tragen, daß der Mensch sich leichter in der
Lust erhält und schneller vorwärts kommt. Falls
der Flugapparat in einem seiner Teile während des
Flugs zerbricht, so würde der Mensch deshalb noch
immer nicht zu Schaden kommen , sondern in einem sanften
Winkel langsam und sicher zur Erdoberfläche gelangen, und
selbst wenn zwei Flügel unbrauchbar würden, würde noch
immer kein jäher Fall dadurch veranlaßt werden. Ein
Mann von gewöhnlicherKörperkraft würde 80 bis 160 Kilo¬
meter in der Stunde ohne besondere Anstrengung zu fliegen
vermögen, wenn er erst einmal die richtige Höhe über dem
Erdboden erreicht hat . Er würde also bei gleicher Anstrengung
etwa fünfzehn bis zwanzig Mal weiter kommen als beim
Gehen. Ein kräftiger Mann könnte in einem Tage von
Newyork nach Chicago fliegen, und es würde keine große
Strapaze für ihn sein , von Newyork aus seine Freunde in
Washington zu besuchen und rechtzeitig zum Abend wieder
daheim zu sein.

Die neue Flugmaschine ist sicherer als ein Fahrrad und
vielmal sicherer als ein Automobil. Für ihre Fortbewegung
gibt es keine Einschränkung in der Luft, keine engen Straßen
und Pfade , die für schnell sich bewegende Körper eine Gefahr
bieten. Zusammenstöße wären kaum zu befürchten, da die
Lenkbarkeit größer wäre als bei irgend einem anderen Ver¬
kehrsmittel.

Holland schließt seine merkwürdigen Ausführungen:
„Ich erwarte , daß die Leute über, meine Flugmaschine ge¬
rade ebenso lachen werden , wie seinerzeit über mein Unter¬
seeboot, und ich erwarte , daß die Gelehrten und die Theo¬
retiker mir Vorhalten werden , ein Mensch könne nicht ohne
einen hebenden Ballon in die Luft steigen , da er um so
vieles schwerer sei als die Luft . Wenn die Zweifler aber
erst einen Menschen zwischen den Wolkenkratzern herum-
sliegen und ihn so leicht wie einen Sperling sich aus dem
Boden niederlassen sehen werden , so werden sie möglicher-
weise daran glauben , daß er es doch kann . Ich bekümmere
mich nicht darum , was sie denken. Ich habe früher wartest
müssen, ich kann auch jetzt warten ."

.
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Gemeindesache.
Zwischenahn . Sämtliche öffent

lichen Wasserzüge der Gemeinde, so
weit dieselben meiner Schau unter¬
liegen, jedoch mit Ausnahme der am
12. d. M . besichtigten , sind gegen den
1 . September in völlig schaufreienStand zu setzen.

Säumige Anlieger werden in eine
Geldstrafe von 3 — 9 in jedem
Fall genommen und ev . die Mangel,
pöste auf ihre Kosten beseitigt werden.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen
kündigen lassen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Zum 1 . November d. I . habe ich
zu vermieten:

1 Wirtschaft
mit Wohnung in Oldenburg für
pro Jahr 800 ^

Daselbst 10berwohnung für pro
Jahr 250 ^

Zu verkaufen

1 Haas
an der Nadorsterstr . für 16500.

B . Schwarting , Aukt .,
Eversten.

Am Wedderendsrveg nahe
der Stadt öekegenes öestes

Gartenland,
groß 7 SH.-Saat , Haöe ich
preiswert zu verkaufen.

Das Land enthält
zwei große Bauplätze
am Wege und ist besonders einem
Gemüsegärtner zum Ankauf zu
empfehlen.

Eversten Georg Schwarting.

Oeffentl. Verkauf
resp. Verpachtung
m WMildcrcien.

Oh mstede. Von der ehemals
Wk" Deyeschen Landstelle "Mg
zu Ohmstede will der jetzige Be¬
sitzer die folgenden am 1. Mai
1905 ans -er Pacht fallenden
Parzellen:

L. 241 der Mur 23 der Ge¬
meinde Ohmstede — Wiese —
(sog . DonnerschweerWischen)
znr Grösse von 3 da SS »r
VO qm:

b. SV der Flur 24 der Gemeinde
Ohmstede — Wiese - ( sog.
hinterste Wisch) , grotz S da
SV sr SS gm;

o. ISS der Flur 24 der Gem.
Ohmstede — Wiese — (sog.
Pfand im Pfände ) zur Grötze
von 1 da VS ar V4 am;L S43 der Flur S4 der Gem.
Ohmstede (Kamp beiJprump)
grost 1 da 3S UI SV am;

s . 1VS der Flnr S4 der Gem.
Ohmstede ( sog. Brokwisch ) ,
grost 1 da VV ar VI gm,

auf weitere 3 Jahre verpachte»,
oder auch dieseParzelle « verkaufen.

Dritter n. letzter Termin zum
öffentlich meistbietende» Verkauf,
ev. zur Verpachtung, steht an auf

Freitag,
de« RS» Aug. d. I .,

abends 7 Uhr,
im Bureau des Unterzeichneten
im „Müggenkrug" Hierselbst.

Es wird bemerkt, datzdieDonner-
schweer Wischen sehr günstig zur
Hunte gelegen sind und für später
nach Aufhöhnng sich als Bauplatz
für eine Fabrikanlage eignen.

Die Donnerfchweer Wischen und
-er Kamp bei Zpr

'
ump können

2mal gemäht werden, die übrigen
Parzellen sind Imal zu mähen und
nachzuweiden.

Die Verkaufs- «. Verpachtuugs-
bedingungen liegen beim Unter¬
zeichneten, der auch jede gewünschte
Auskunft gratis erteilt , znr Ein¬
sicht aus.

Auf besonderen Wunsch kannbe¬
züglich einzelner Parzellen 'einAn-
tritt schon zu Novbr . d . I . einge¬
räumt werden.

Kauf- und Pachtliebhaber ladet
mit dem Bemerken, daß weitere
Aufsätze keinesfalls stattfinden und
aus die abgegebenen Kauf- bezw-
Pachtgebote jedenfalls der Zuschlag
erteilt werden wird, ei«

Avkt.

Zu verk . em kräftiges ArbeitS
Pferd . Hennecke, am Markt.

z «MM «Mlnchs « nk -MMk
>änrskIuNA A , zo, 5j>E'— äbrsdl .S bis ISLIli.

monstlict .« x »orm
billig . ? rcise . preis-

x-rri . u . krsiilra.» I . lon . no . v«, » vw.LsrUa Llomeiuar. ^ y ^,

Landwirte
wähletdas Beste vom Besten!

Mark - Knochenschrot als Bei¬
gabe-Futter für Schweine u. Geflügel
nachweislich von hohem Wert . —
Vorzügliche Frefllust , keine Bein¬
schwäche. Schweine werden eher
schlachtreif , da hoher Nährstoff vor¬
handen. Kein Geheimmittel, wirklich
reelle Ware , welche vielfachprämiiert.
Verlangen Sie Prospekte.
LliDSQl » L i? SlSL »8SV » ,Linden -Hannover.
Kinderloses Ehepaar wünscht ein

kleines Kind diskr. Geburt geg . eine
einmalige Vergüt , als eigenanzunehm.
Off, unt . S . 184 an die Exp, d . Bl.

Vilkelm Leksrät
0 . m. b. U.

K« >n — ösi -ün « . 30.

rabrik-

Sodorustvluo.
NsirvsiL

uuä

Xe88sl- Linmau8i'ungsn.
2000 ^ .nsknürnnAsn.

ILLLLgsoLsufdarL
für Avgsl unä llsllc.

>600 ^nsknürtMAsii.

keMslureii
an Automobilen, Motoren

und Fahrrädern
werden prompt , sachgemäß und billig
ausgesührt vom

C. Besecke, Bahnahnhosstr. 8s
Billig zu verkaufen : 1 Dauer¬

brenner, 1 Stubenosen, 1 groß. Spar¬
herd f. Feuerung u. Gas , 2 Fach
Fenster. Achternstr. 34.

Wegen vorgerückten Alters
verkaufe ich 1 Clayton L
Shuttlewortt 'sche

Dampdreschgarnitur,
bestehend aus lOpf. Lokomobile
und 60 H Dreschapparat mit
doppelter Reinigung u. Sortier¬
zylinder nebst 60 II Hornsby-
Strohbinder mit allem Zubehör
für den billigenPreis v . 5000

Die Maschine arbeitet ganz
vorzüglich, wovon sich Reflektan¬
ten an Ort und Stelle über¬
zeugen können.
Off. u. S . S8S an Exp. d. Bl.

vueliMi-uiig.
andere handelswissenschaftlicheFächer
lehrt brieflich geg . kleine Monatsraten
k
^aul Kluge,

rsaAvi.
b'lüssiss XLli -oblorioumLal »« -

RoiniZs ; snsssroräsutlidi.
Dssinü^isrt Zrnnäliob.
Labwoolri : avASnobro u. orkrisolr.
Vsrbranokt siobanssorst spLissw
Ist billigsr vis ssäos anäors

l?rüxa,rg.t.
4tl8 » ll«8 Svnklbnr v «8t«
_ Lull » - riiul

kro Ollas 80 iktz. nnä 1 Llarlr.
L-lisiiiiZs öliscisrlags : ILren«

^ obtornstr . 32»
(b . NarLt).

Zu verkaufen ein Fiill -Regulier-
Ofen , so gut wie neu.

Cloppeuburgersiraße 80.

RörMörKsMN ' Llo ^ S , Sromvs.
KShrplan der Paffagierdampfer ans der Unterwefer

V. V. N. N.
700*gso11 °° *AV0Z»v

N.
tzWgM12 °° 410 48V
8« 10°° 12 °° 4°o 4b5
8«° tOls 1 -v bis
tzW10« 1»s s°° S°°
tzW11« zsv H1Sb°°
9« Ibö
tz«0 2w tzlO

1v-° 3« 700
» Mit dieem Dampfersin

ab!

Vegesack
Rönuebeck
Farge

Oberhammelwarden
Brake
Brake

„ Rechtenflech
an ff Bremerhaven (Geeste) . ,' Mit diesemDampfer finden Passagiere nach u. von Bootstationen keine Beförderung.

B. N. N. N. N.
°n ä lyŴ 145 S°° 7R»g>»

ab S°° 12«° 6°° 8»
gib12»» 1'° gi° 8«
s°° 12>»12« b°» 7«

V.
» ^ 8« 11« 12°° L»° 7»
» W»11» 12» S-» 7«

au 8» I2 -° s»
B.

ab. 7» 11 °° ^sd
7« 11 °° 400

Au Wochentagen.
L. N.
7» gi° ab
8« 4-°
8» 4»
8« 4«
v*> 6»
8« s«°
V°» 8»

»9« 8«
IS» «« 8 «N

Bremen-Freihafen
Begefack
Rönnebeck
Farge
Oberhammelwarden
Brake
Rechtenfleth
Nordenham
Bremerhaven (Geeste)

Die Abfahrtszeitender Dampfer von de» Stationen zwischen Brtd Bremerhaven könne « nur annähernd angegeben werden.
twrMsutsekör Ütwck. krsmes.

DiDSILlSI ? LSWALAvon äsr lUbiik kör krivats nntsr
Ausfall lies ikünlllvi'-KufsvblugesI

Ois

_ .kichirMM Mmlbs«
Lkr .-tlss. OsArvn , er 1896. Vül8vnrA -^V»i»I»«iii »vr »rt

versenäst -sn Häulllsr -krsisvL ibrs
fadi 'k'äüei ' unl! rubedöi'ieilv. """

sollte in keinem Hause fehlen , namentlich beim Baden der Kinder. Wirkt desin¬
fizierend , beseitigtHautunreinigkeiten, Flechten u. sonstige leichte Ekzeme , reizt
die Haut niemals, erhält dieselbe zart u. weich . Auch außerordentlichempfehlens¬wert als Haarseife , sowie bei aufgesprungenen Händen u . spröder Haut . Ein
Versuch genügt. Aerztlich empfohlen s Stück 25 in den Apotheken u. bessere»
Drogerien, sowie direkt vom Unterzeichneten (25 Stück kosten 4

R . SvLsslsi », 8a.

Gas - Coaks.
(Sommerpreise.)

Grobe Coaks ifür Centralhchung und große FNöfen ),50 xg 1.10 Mk.
Gebrochene Conks (für Jimmeröfen ns- Lüchenhehungj,

SO Irg 1.30 Mk.
Grus . . . 50 kg 0.00 Mk.

Sei Abnahme von 500 kg ftei ins Hans.
(VoravsbeMnngen ans Grus werden nicht mehr angenommen).

Städtisches Gaswerk.
Lmkt „AM«««»«".

Alkoholfreier Apfelsaft.
Vorzügliches Erfrischungsgetränk

Aerztlich empfohlen«
Haupt-Niederlage bei:

Kusisv Wiemllsn,
Oldenburg , Langestr . 71.

27« ,» cks»»

OriAinÄl - Soxtilsb - ^ ppLi 'Äk,
ckui 'sL cken. «r«s Lstn « cks»»

saLki'eiokor» ocker- « '«r'ttoserr

SoLv/rtst . Man , aoMo Ärsbesoncksr's
/ « tts Ärssen, ckrs Enrnintsokskben kaber » anr Lanck«

Sesstek -runs D . Ä.
' LUsiniAss I 'abrikLtionsrsollt kör liforävest- UsntsolllLnä I . U. ^ nsbüttsl,

vortnmnä , Lonoossionsirvon ^ .et. -6lss. Llstrslor L Lo ., Nünodsn.

Alte Wirtschaft
mit Aasspam

(großer Umsatz) an ver¬
kehrsreicher Lage, steht
zum Verkauf.

Näheres durch
E . Memmen , Auktionator.

Hundsmühlen . Zu verkaufen eine
nute milcbgsb . Ziege » H . Bakenhus.

M verkaufen 2 Damenräder.
Lindenstraße 29.

Zum Abbruch zu verlausen ein
kleines Haus . Hotingsgang 7.

Aeol - Zither mit Notenblättern
billig zu ve laufen. Mühlenstr. 6.

Kaufe
gutes Meheu.

Posthalter H . Gtese,
Mottenstr . 12.

^ 8- Blutstock. Timerman,
-Mil ' '' Hamburg , Fichtestr . 33.

Jagd¬
gewehre,
Jagd-

Geräte.
IKÖPP6N8 * ^

Motten-
s raße 22.

Munition
aller

Art.

kostet ein Paar Herren-LVLLN, Hosenträger mit äußerst
I Hl ) haltbaren Strippen u. elasti-l . vv schxn Gurtbändern bei

llkinr. llallörstslis , ÄösskU ^k. 38»

HochreifeBrombeeren
kauft

Ksi- I Wille, Aliiljir. 111.
0LMvllLo » lekttö^

ssrau « srsvkvsg >flsinsts köforonrsn.

Vielfachen Wünschen entsprechend
nehme schon jetzt Sendungen von
frischen , gesunden

AaMpfeln
entgegen und zahle ^ L.SV p . ArDie Versandsäcke sind genau M
bezeichnen , um Verwechselungenvor.
zubeugen.

Empfangsstation ist Brokstreek
bei Essen i. Oldbg.

L. gr. Lrkellsu.
Apfelweinkelterei.

L Pfund 48 Psg.
WeueWollheringe,

Stück 8 Pfg.
3. Solls, HM«eWW . tI.

Fernsprecher SV1.

Fahrräder,
Motorräder,

sämtlichesZubehör.
Großes Lager in Laternen , Glocke»,

Pneumatiks.
Gebrauchte Motorräder ) äußerst.

„ Fahrräder ) preiswert

HiW llM
Bahnhofstraste 12.

Reparaturen sachgemäß und billig.
Fahrräder zu verleihen.

8MWMSL
»

wird bei eingemachten Früchte«
verhindert durch HDl ». OGllLVi » s;

Salieyl s 10 Pfg .,
genügt für 10 Pfund Fruchte.

Rezepte gratis von den Firmen , welche)
führen Dr . Oetkers Backpulver . ^

M

Sei»rMüö»,
kleebte»
und andere

llLlil - IrM-
lieiloii

behandelt
kr. 8«r«M fr,

Oldenburg,
Haareneschstr . 22s

eis
aus der

VieloriA - llroNei ' iö
^ LovrnS Seiko,

Heiligengeiststraße 4,
sind als pikant , rein u . wohlschmeckend

bekannt . Bitte prüfen Sie.
Mitglied des Rabattspar - Vereins.

Jede Dame
findet bei mir

Nebenverdienst.
^ Prospekt mtt Slbbtl

N ^ .- "rufertigenden Arbeite,

etLLemE ^ "' °-lch°i-be-

Mehrere IVO « Rollen Tapete«
wegen gänzl . Räumung , a Stück
ö , 8,1V und 15 Pfg.
_ _ Wilhelmstraste 1». ^

Wardenburg . Zu verkaufen e -.ne
nahe am Kalben stehende schwere
Kuh und Queue . D . Nöbkeu.

'
Verantwoxt W : v. Bu,cy als . Ches- BedgktLux; M dM LUMWlMU L ÄLLlgeg, Ls

'
MiSLsÄM und Lexlgü ! L SSsrL LMllGrs.
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